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Politiſche Wochenſchau im Dxutſchen Reiche.
Halle, den 10. Mai.

Beide Majeſtäten haben am heutigen Tage die
Abreiſe von Berlin angetreten, nachdem der gebeſſerte
Geſundheitszuſtand der Kaiſerin dieſelbe möglich gemacht
hat. Das Reiſeziel des Kaiſers iſt bekanntlich Wiesbaden,
das der Kaiſerin BadenBaden. Der Kaiſer hat in der
verfloſſenen Woche auch an den Truppenbeſichtigungen
theilgenommen, ſo u. A. am Montag in otsdam, wo die
Beſichtigung des unter dem Kommando des Prinzen Wil
helm ſtehenden 1. Bataillons des 1. Garderegiments z. F.
ſtattfand. Außerdem hat Se. Majeſtät unausgeſetzt die
regelmäßigen Vorträge entgegengenommen und wiederholte
Konferenzen mit dem Reichskanzler gehabt. Die Kron-
prinzlichen Herrſchaften, welche nach ihrer Rückkehr
von Darmſtadt ſofort ihren Sommeraufenthalt im Neuen
Palais bei Potsdam genommen haben, beherbergen ſeit
Donnerstag den Bruder der Frau Kronprinzeſſin, den
Peinzen von Wales, bei ſich als Gaſt.

Der Bundesrath hält jetzt zur raſchen Erledigung
ſowohl neuer Vorlagen als auch der Entſcheidungen über
Beſchlüſſe des Reichstags mehrere Sitzungen in der Woche.
In der Sitzung am Montag ging ihm als Antrag Preußens
der ſchon ſeit einiger Zeit in Ausſicht geſtellte Geſetzent-
wurf gegen den unbefugten und verbrecheriſchen Gebrauch
von Sprengſtoffen zu. Derſelbe wurde den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen, welche ſofort in die Berathung
eintraten, ſo daß ihr Bericht bereits in der Sitzung des
Bundesraths am Donnerstag erſtattet werden und nachdem
das Plenum gleichfalls dem Geſetzentwurf zugeſtimmt
hatte, dieſer noch am ſelben Tage dem Reichstage vor-
gelegt werden konnte. Außerdem brachte der Staats
miniſter v. Bötticher vor Eintritt in die Tagesordnung
derſelben r einen allſeitig mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Geſetzentwurf ein, demzufolge den
Mitgliedern der nunmehr zurückgekehrten Cholera-Kom-
miſſion eine Dotation von zuſammen 135000 zuge-
wendet werden ſoll. Jn ſeiner bei der Einbringung des
Geſetzentwurfs gehaltenen Rede hob der Miniſter hervor,
welche wichtigen Erfolge für die Erkenntniß und die Be
kämpfung der Cholerakrankheit die mit größter Aufopferung
und äußerſter Lebensgefahr geübte Thätigkeit der Kommiſ-
ſion gehabt habe. Der Präſident des Reichstages erklärte,
den Entwurf, der kaum einem Widerſpruch begegnen wird,
alsbald auf die Tagesordnung ſetzen zu wollen. Außer
dieſem materiellen Dank ſind der Kommiſſion und nament
lich ihrem Leiter, dem Geheimen Regierungsrath Dr. Koch,
glänzende r zu Theil geworden. Am Mon-
tag wurde die Kommiſſion im Neuen Palais von den
Kronprinzlichen Herrſchaften empfangen und zur Tafel
gezogen, bei welcher Gelegenheit der Kronprinz den Mit-
gliedern Ordensauszeichnungen im Namen Sr. Majeſtät
überreichte; am Dienstag fand eine feierliche Begrüßung
der Kommiſſion im Reichs-Geſundheitsamt ſtatt und zu
Ehren derſelben iſt ſeitens des Miniſters v. Bötticher ein
Feſtmahl veranſtaltet worden.

Nachdem der Reichstag im Laufe der jüngſten
Sitzungen einen Antrag auf Entſchädigung für unſchuldig
erlittene Unterſuchungs- und Strafhaft und ebenſo einen
Antrag auf Wiedereinführung der Berufungsinſtanz im
Strafprozeß an eine beſondere Kommiſſion verwieſen, ferner
die Geſetzentwürfe, betreffend die Anfertigung und Ver-
zollung von Zündhölzern, ſowie über den Feingehalt der
Gold und Silberwaaren angenommen, iſt er am Donners
tag in die zweite Berathung des Geſetzes über die Ver-
längerung der Gültigkeitsdauer des Sozialiſtengeſetzes ein
getreten, die am geſtrigen Freitag fortgeſetzt wurde und
durch das wiederholte Eingreifen des Reichskanzlers in
die Debatte beſonderes Jntereſſe gewonnen hat. Wie die
in der heutigen Sitzung zu erwartende Entſcheidung aus
fallen wird erſcheint in dieſem Augenblick noch völlig un-
gewiß und hängt von der Stellungnahme der einzelnen
Mitglieder ſowohl der deutſchfreiſinnigen, als der Cen-
trumspartei ab, welche beide Parteien den Fraktionszwang
für dieſe Abſtimmung aufgehoben haben.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt die Jagdordnung
und die Eiſenbahnvorlage in dritter und die Novelle
zum Communalſteuergeſetz in zweiter Berathung an-
geuommen worden. Ebenſo hat das Abgeordnetenhaus
die Anträge wegen Abänderung der Städteordnun-gen und Veſtimmun des Wohnſitzes in den Rhein-
landen genehmigt. Sn nächſter Woche wird nun das

Herrenhaus, an welches jene Beſchlüſſe gelangt ſind,
zur Berathung derſelben ſeine Sitzungen wieder aufnehmen.

Politiſcher Tagesbericht.
Dem Bundesrathe wird binnen Kurzem die Vor

lage, betreffend die Einziehung der Reichskaſſen-
ſcheine vom Jahre 1874, zugehen. Die Staatskaſſen
Preußens und der Bundesſtaaten ſind übrigens wie wir
ſchon früher meldeten, ſeit längerer Zeit angewieſen wor

jenen Jahren, welche bei ihneneingehen, nicht wieder in Kerkeyr zu ſetzen ſondern zum
Umtauſch gegen neue zu bringen.

Das preußiſche Stgatsminiſterium hat ſich in ſeinen
letzten Sitzungen mit der Frage der Zuckerſteuerreform be
ſchäftigt und zu den Vorſchlägen der Reichs-ZuckerſteuerEnquete
eommiſſien Stellung genommen. Dem Vernehmen nach gehen
die Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums dahin, daß unter Beibe-
haltung der Rohmaterialſteuer, welche von der Commiſſion ſelbſt
mit allen gegen eine Stimme befürwortet wird, die Steuer für
den Doppelcentner Rüben von 1,60 auf 1,80 erhöht werde,
während die Enquete-Commiſſion ihrerſeits nur eine Erhöhung von160 auf 1,70 vorgeſchlagen hatte. Demgemäß i ferner

ath beantragt worden, es bei der im

höhe der Exportbonification vonu ener

Halle, Sonntag, 11. Mai.

während18 für den Doppelcentner Rohzucker zu belaſſen, währe.
die Enquete-Commiſſion die Bonificatrion noch weiter, nämlichauf 17,15 herabzuſeten vorgeſchlagen hatte. Vor Allem hat
das preußiſche Stagatsminiſterium wert dieſe Neuregelung
der Zuckerſteuer erſt mit dem 1. Auguſt 1885 in Kraft treten zu
laſſen. Dieſe Anträge haben erſichtlich den Zweck, einmal die
Steuerſätze für eine möglichſt lange Dauer definitiv zu regeln
und damit künftigen Aenderungen und Schwankungen vorzubeu
gern ſodann aber der Zuckerinduſtrie in ihrer gegenwärtigen
ritiſchen Lage eine Zeit der Vorbereitung zu laſſen, während

welcher ſie ſich auf die neuen Steuerſätze einrichten kann. Eine
ſofortige Einführung der letzteren würde dieſelbe in hohem Maßebenachtheiligen, da die Lieferungsverträge für die neue Campagne

fptef e wen der beſtehenden Steuerſätze meiſt abge
chloſſen ſind.Gug die beantragten Steuer und Bonifieationsſätze anbe-

trifft, ſo würde unter Zugrundelegung des Ausbeutungsverhält-
niſſes von 10,75 Doppelcentnern Rüben für einen Doppelcentner
Rohzucker die Steuer für den letzteren 10,75 1,80 alſo
19,35 betragen, während ſie unter Zugrundelegung deſſelben
Verhältniſſes gegenwärtig 17,36 beträgt. Die Steuer für den
Doppelcentner Rockzucker würde ſich alſo um etwa 2.4 erhöhen.
Da die Ausfuhrvergütung 18 betragen ſoll, würden der Staats-
kaſſe bei der Ausfuhr 1,35 verbleiben, während ihr nach den
Vorſchlägen der Enquetecommiſſion bei der Ausfuhr 18,75 bis
17,15, alſo 1,60 verbleiben würden und während ſie gegen
wärtig bei der Ausfuhr 0,64 für den Fall zuſetzt, daß ſchon
aus 10,75 Doppelcentnern Rüben ein Doppelcentner Rohzucker
hergeſtellt wird.

Daß die Reichsregierung die Jrnitiative ergriffen
hat, um den Mitgliedern der deutſchen Cholerakommiſſion
den Dank des Volkes auszudrücken und daß der Kaiſer
ſelbſt als Spender dieſes Dankens erſcheint, das wird
in ganz Deutſchland mit derſelben ungemiſchten Befriedig-
ung begrüßt werden als es im Reichstage geſchehen
iſt. Ganz neu iſt es zwar nicht, daß verdienten Männern
bei uns Ehrengaben zu Theil werden; immerhin aber
können wir nicht leugnen, daß der große Zug des natio-
nalen Lebens und Fühlens, dem derartiges entſtammt, in
Deutſchland bis jetzt etwas Ungewohntes iſt, und daß ohne
die gewaltigen Ereigniſſe, die uns das Daſein als Nation
wiedergegeben haben, von öffentlicher Anerkennung für die
Leiſtungen ſolcher Männer wie Geh.-Rath Koch keine Rede
ſein würde. Ebenſo wenig freilich würden dieſe Männer
unter anderen Verhältniſſen dazu gelangt ſein ſich die
Verdienſte zu erwerben die wir heute belohnen dürfen.
So hat ſich eine ſchöne Wechſelwirkung hergeſtellt, die
immer mehr dazu führen wird daß die Nation des ein-
zelnen die einzelnen der Nation und ihres neuen Lebens
froh werden dürfen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der
Maß- und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868
iſt dem Reichstage zugegangen. Jn dieſer Gewichtsord-
nung war das Kilogramm als Gewichtseinheit angenommen,

jedoch in Anlehnung an das frühere Gewichtsſyſtem das
Pfund als eine Gewichtsgröße zugelaſſen worden. Der
vorliegende Geſetzentwurf hat den Zweck, die Uebelſtände
zu beſeitigen, die ſich aus dem Gebrauch der beiden Ge-
wichtsgrößen nebeneinander ergeben. Wie in der Be-
gründung, die der Vorlage beigegeben iſt, ausgeführt wird,
iſt ſowohl im Großhandel, wie auf den Gebieten des Zoll-
und Steuerdienſtes, in der Poſt und Eiſenbahnverwaltung,
wie auch in der Statiſtik die Kilogrammreihe ſeit geraumer
Zeit allein in Anwendung, und nur im Kleinhandel hat
die Pfundeinheit ihre Bedeutung erhalten. Doch nimmtman an, z auch hier nach Beſeitigung derſelben ſehr

bald die Vorzüge der Kilogrammreihe zur Erſcheinung
kommen werden. Die Vorlage bezweckt aber zugleich auch
eine Neuredaktion der Aichordnung von 1869. Dieſe hat
im Laufe der Jahre durch mancherlei Aenderungen eine
höchſt unüberſichtliche Geſtalt erhalten. Die aichtechniſchen

Vorſchri i eit einiger Zeit einer Neu- J chen.zorſchriften ſind nun ſchon ſeit ger 8 u deutſcher Exportfirmen für ſolche Fabrikanten, die nicht direkt
bearbeitung unterzogen, aber nicht veröffentlicht worden,
weil man bei der in naher Zeit erhofften Aenderung der
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richtsreform beauftragten Kommiſſion beendet ſind, gegen
Ende dieſes Monats dahin abreiſen. Der Generalkonſul
Barrère bleibt während der Konferenzverhandlungen in
Europa und iſt, falls von jeder der Mächte 2 Vertreter
u der Konferenz entſendet werden ſollten, als zweiter

elegirter Frankreichs in Ausſicht genommen.
ngeſichts der gegenwärtigen Schwierigkeiten die

Steuern in Ober Egypten einzuziehen, hat der egyptiſcheMiniſterrath beſchloſſen Steuerbeträge in natura anzu-

nehmen. Auch verhandelt die Regierung mit egyptiſchen
Banken wegen eines Vorſchuſſes von 300000 Pfund zu
5 Prozent, wobei das aus Ober Egypten für Steuer
zahlungen eingehende Getreide als Garantie dienen ſoll.

Der nordamerikaniſche Senat hat einem Telegramm
aus Waſhington vom 9. d. M. zufolge die Schifffahrts-
bill genehmigt, welche im Weſentlichen folgende Beſtimm-
ungen enthält:

Alle Offiziere amerikaniſcher Schiffe müſſen Bürger der
Unionsſtaaten ſein, indeß dürfen auswärts gehende Schiffe im
Auslande eintretende Vakanzen bis zu ihrer Heimkehr durch
Ausländer ausfüllen Wenn in den Unionsſtaaten Schiffe für
fremde Rechnung ganz oder theilweiſe aus ausländiſchem Material
gebaut worden ſind, auf welches der Einfuhrzoll bezahlt worden
iſt, ſo wird bei der Ausfuhr der Schiffe der Betrag des ent
richteten Zolls unter Abzug von 10 Prozent zurückvergütet.

nur

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 10. Mai.

Der Kaiſer hat, wie dem „Rh. Cour.“ von Berlin
geſchrieben wird, zu den 15 Theilnehmern an der jüngſten
Konferenz auf dem Gebiete der militäriſchen Geſund-
heitspflege am Schluß einer längeren Rede etwa Fol-
gendes geäußert:

„Wenn Jch nach nicht ſo weit gehen kann, wie die Kaiſerin,
welche am liebſten jeden verwundeten Soldaten in ein Himmel
bett gelegt haben möchte, ſo habe Jch doch das feſte Vertrauen,
daß in dem Falle eines neuen Krieges, den Jch hoffentlich nicht
mehr erleben werde, an der Hand der ſo fortgeſchrittenen chirur-
giſchen Wiſſenſchaft und auf der Baſis der von Jhnen gefaßten
Beſchlüſſe vieles ſich hinſichtlich der Geſundheitspflege der ins
Feld ziehenden Soldaten und namentlich der verwundeten Krieger
weſentlich günſtiger geſtalten werde, als dies ſchon bisher der
Fall war. Nur in einem Punkte muß Jch, wie gerne Jch Mich
ſonſt auch Jhrer Autorität unterwerfe, ein wenig Oppoſition
machen, nämlich in Beziehung auf das Maß, bis zu welchem Sie
eine Vermehrung der Geſpanne eingeführt zu ſehen wünſchen.
Jn dem letzten Kriege ſind 75000 Pferde für den Train und die
dem Sanitätsweſen obliegenden Zwecke verwendet worden; es
ſind gegenwärtig dafür 140000 Pferde ins Auge gefaßt; wenn
Sie aber auch noch hierüber hinausgegangen zu ſehen wünſchen,
ſo fürchte Jch, wird ſich dies nicht realiſiren laſſen, denn es wird
nicht möglich ſein, eine noch großere Zahl von Pferden hierfür

Maß und Gewichtsordnung abermals eine Umarbeitung
hätte veranſtalten müſſen. Der Bundesrath wird im
Art. 2 des Entwurfes ermächtigt, zu beſtimmen, bis zu
welchen Terminen Maße, Meßwerkzeuge und Gewichte,
welche in Gemäßheit der bisherigen Vorſchriften hergeſtellt
ſind, den vorſtehenden Beſtimmungen aber nicht entſprechen,
auch ferner a) zur Aichung und Stempelung zuzulaſſen,
b) zur Wiederholung der Aichung und Stempelung zuzu
laſſen, e) im öffentlichen Verkehr zu dulden ſind. Die
Entfernung aller Maß und Gewichtsſtücke aus dem Ver
kehr wäre zwar dringendes Bedürfniß, ſoll aber zur Scho
nung der Intereſſenten allmählich und für verſchiedeneMaße zu verſchiedenen Zeiten erfolgen. Da die Be-
ſtimmung darüber beſonders von techniſchen Gründen ab-
hängig iſt, ſoll ſie dem Bundesrath vorbehalten bleiben.

Der Abgeordnete Windthorſt hat in letzter Stunde
noch zur zweiten Berathung des Sozialiſtengeſetzesden Apktag eingebracht, „den Bundesrath zu erſuchen,

ſoweit ſeine Kompetenz reicht, dahin zu wirken,
daß überall die Hemmniſſe beſeitigt werden, welche die
verſchiedenen Religionsgenoſſenſchaften in der freien
und ungeſchmälerten und um ſo geſegneteren Wirkſamkeit
für Fortpflanzung und Förderung chriſtlichen Glaubens
und Lebens im deutſchen Volke noch hindern oder beengen.“
Eine Kompetenz des Bundesraths auf dem kirchenpoliti-
ſchen Gebiete exiſtirt aber zur Zeit nicht. Es iſt demnach
klar, daß der Antrag nur agitatoriſche Zwecke verfolgt.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Kairo vom 9. d. M. hat die franzöſiſche Regierung
den Vertreter Jtaliens bei der Verwaltung der Kaſſe der
öffentlichen Schuld, Baravelli, erſucht, ihr auf der egyp-
tiſchen Konferenz als techniſcher Beirath zu dienen. Der
diplomatiſche Agent Frankreichs iſt gleichfalls nach Paris
berufen und wird, ſobald die Arbeiten der mit der Ge

disponibel zu halten und anderen Zwecken zu entziehen.“
Geheimrath Profeſſor von Helmholtz iſt nach

Beendigung des elektriſchen Kongreſſes von Paris zurück
gekehrt und hat am Freitag ſeine Vorleſung aufgenommen.

Die älteſte der Berliner Apotheken, welche im
Jahre 1888 ihr 400jähriges Beſtehen feiert, die Simonſche
Apotheke in der Spandauerſtraße, iſt in dieſen Tagen für
den Preis von 1,200,000 Mark an die Beſitzer der dortigen
Strauß-Apotheke, Sachs u. Friedländer, verkauft worden.
Zu dieſer Apotheke gehören fünf Grundſtücke und zwar
Spandauerſtraße Nr. 33, 34 und 35 und Probſtſtraße
18 und 19.

Der Deutſche Exportverein“, welcher ſeit Kurzem in
Berlin beſteht, hielt am Donnerstag Abend im Kaiſerhofe ſeine
erſte ordentliche Sitzung ab. Der Vorſitzende Herr G. Grütter
eröffnete die Sitzung mit einem Rückblick auf die bisherige Thätig-
keit und einer Erörterung der Ziele, welche ſich der Verein ge-
ſteckt hat. Der Verein ſtellt ſich den Exporteuren keineswegs
feindlich gegenüber, er beabſichtigt vielmehe nur eine bisherige
Lücke auszufüllen. Aus dem Programm des Vereins ſind nach
folgende Punkte beſonders hervorzuheben: Nachweiſung geeigneter

erportiren; Aufgabe zuverläſſiger Agenten und ſolider Kom-
miſſionshäuſer für diejenigen Fabrikanten, welche direkt expor-
tiren; vertrauliche Mittheilung über die Kreditfähigkeit aus-
wärtiger Firmen; Ertheilung von Auskünften u. ſ. w. Trotz
ſeines kurzen Beſtehens hat der Verein bereits einige ſehr ſchöne
Erfolge zu regiſtriren. Zu ſeiner erſprießlichen Weiterentwickelung
iſt vor Allem eine rege Betheiligung und fleißige Mitarbeiter-
ſchaft aller Mitglieder nothwendig. Herr C. Denhardt,
welcher einen Vortrag über den Handel mit Afrika zugeſagt
hatte, war leider durch Heiſerkeit verhindert, ſein Verſprechen
einzuhalten, erklärte ſich jedoch bereit, an ihn gerichtete
Fragen zu beantworten. Jn der darauf eröffneten Diskuſſion
nahm zuerſt Herr Graf Pfeil das Wort, um die geſtellte Frage:
„Hat Afrika bereits eine Bedeutung für den deutſchen Handel?“
mit einem entſchiedenen Ja zu beantworten. Freilich ſei der
Handel noch nicht ſo bedeutend, wie es dem mächtigen deutſchen
Reiche entſprechend wäre. Deutſchland habe leider vielfach die
Gelegenheit verpaßt, ſeine Handelsbeziehungen zu erweitern. Die
Frage: „Wird Deutſchland einmal einen bedeutenden

influß auf den Handel in Afrika gewinnen?“ glaubt
der Redner ebenfalls bejahen zu ſollen; doch nur, wenn man ſich
endlich olicee friſch zuzugreifen, werde etwas Tüchtiges er
zielt werden. Das Seengebiet im öſtlichen Centralafrika am Vik-
toriaſee empfiehlt der erfahrene Afrikareiſende als für die deutſche
Koloniſation ganz vorzüglich geeignet. Auch Dr. Kerſten mahnt
zu einem muthigen Vorgehen; man müſſe ſich nicht immer vor
den Engländern und Franzoſen fürchten. Graf Pfeil erwähnt,
daß über die Höhe der Mittel, welche zur Gründung einer Kolonie
nothwendig ſeien, vielfach ſehr falſche Vorſtellungen verbreitet
ſeien; 100000 bis 200000 Thyaler würden zu einem eAnfang ſeyr wohl genügen. Nach längerer recht Ebaſer De
batte beantwortet Graf Pfeil noch die geſtellte Frage: „Welche
Berheiligung hat Deutſchland am Kongo?“ dahin, daß
Deutſchland abſolut nicht am Kongo betheiligt ſei. Die inter
nationale afrikaniſche Geſellſchaft in Brüſſel nennt der Redner
ein „Zwitterding“.

Die Frau Fürſtin v. Bismarck hat vorgeſtern
zum erſten Male wieder das Bett verlaſſen können und
es iſt gegründete Ausſicht vorhanden daß ihre Geneſung
nunmehr raſch fortſchreiten wird. Namentlich verſpricht
man ſich, der „Kr. Z.“ zufolge, von der andauernd milden
Witterung das Beſte.

Die Leiche der Kaiſerin Maria Anna iſt am
Donnerstag Abend 10 Uhr mittelſt Separatzuges aus



Prag in Wien eingetroffen und
eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt S
miniſter, der Generalität, dem Offizierkore“ und von den
Hofwürdenträgern empfangen vorden. Die Ueberführung
der Leiche nach der Hofburx- erfolgte nach dem beſtehenden
Ceremoniel, in den Str-ßen war eine große Menſchen
menge verſammelt, vor vielen Häuſern wehten Trauer-
fahnen. Um 11, r erfolgte die Ankunft der Leiche
in der Hofburg wo dieſelbe alsbald vom Burgpfarrer ein
geſegnet wurde.

Den Grofßfürſten Thronfolger von Rußland
Nikolai Nexandrowitſch iſt der Schwarze Adler-Orden
verliehen worden.

Wegen der Ausſchreitungen gegen die Juden in
Prenv ſind von dem Bezirksgericht in Mariampol 21 der
Angeklagten für ſchuldig erkannt worden, dieſelben ſollen
jedoch auf Grund des Manifeſtes vom 27. Mai v. J.
von der Strafe befreit bleiben; weitere 19 Angeklagte
wurden freigeſprochen.

Ein intereſſanter Wettkampf zwiſchen Pferd
und Lokomotive entwickelte ſich glücklicherweiſe ohne
einen Unfall dieſer Tage auf der Eiſenbahnſtrecke
BernLuzern. Als der Zug von der Station Wohl
n en abfuhr, ſprang ein etwa vierjähriges Pferd, das
einem Beſitzer durchgegangen war, ziemlich nahe vor der

Lokomotive aufs Geleiſe und galoppirte dem Zuge voran
bis zu der 9 Kilometer entfernten Station Malters.
Während hier der Zug zwei Minuten Aufenthalt hatte,
an das Pferd einigen Vorſprung. Bei der ſechs

ilometer weiterhin gelegenen Station Littau der
letzten vor Luzern war ihm der Zug wieder ziemlich
nahe gekommen. Plötzlich überſchlug ſich das Pferd, und
ein Hufeiſen ſauſte dem Lokomotivführer um den Kopf.
Aber noch einmal raffte ſich das Thier auf und ſprengte
dem Zuge voran und kam als Sieger in Luzern an wo
es, in Schweiß gebadet, jedoch unverletzt, von Bahn-
beamten eingefangen wurde. Es hatte die 20 km be-
tragende Strecke in 34 Minuten zurückgelegt und auch die
beiden finſteren Tunnels Zimmeregg und Sentig gleich
der Lokomotive glücklich paſſirt.

Ueber die „Hinrichtung“ eines Elephauten ent
nimmt ein franzöſiſches Blatt dem Briefe eines Offiziers
aus Sontay die Erzählung eines Vorkommniſſes bei der
Beſetzung Sontay's durch die franzöſiſchen Truppen, wel-
ches die Humanität derſelben nicht in vortheilhaftem Lichte
zeigt:

Sontgay iſt eine große, zur Hälfte chineſiſche, zur Hälfte ang-
mitiſche Stadt und in mehrere Quartiere eingetheilt, deren jedes
von einer mit Schießſcharten verſehenen Mauer umgeben iſt,
weshalb man, um eine chineſiſche Stadt einzunehmen in der
Regel jedes Quartier geſondert einnehmen muß. Eine Stunde
nach meiner Ankunft war ich Zeuge einer Hinrichtung, welche
mich tief bewegte. Sontay beſaß zwei Krieges Elephanten,
von denen der ältere, im Jahre 1762 geboren, in Folge einer
Verwundung hinkte. Dieſe Elephanten waren in der Cita-
delle untergebracht; ſie waren von den Elephantenführern
gewöhnt worden ſich vor den Franzoſen auf die Knie zu werfen
und die Sousſtücke aufzuheben. welche die Soldaten ihnen hinwarfen. Um ſie zum Gehorſam zu zwingen, bohrten ihnen die

Führer die Spitze eines eiſernen Stabes fünf Centimeter tief in
eine hinter dem Ohre befindliche Wunde, welche immer offen
ten wurde. Am Tage unſerer Ankunft bewunderten unſere
eute, welche noch nie Elephanten geſehen hatten, die mächtigen

Thiere. Die Führer ließen die Elephanten während des ganzen
Tages arbeiten und gaben ihnen von dem Betelbranntwein zu
trinken, welcher einen abſcheulichen Rauſch hervorruft. Der
ältere Elephant, erſchöpft von der ſchlechten Behandlung durch
ſeinen Peiniger, wurde in Folge der Trunkenheit und dadurch,
daß der Führer ihm ohne Unterlaß den Eiſenſtab in die Wunde
bohrte, wüthend, ergriff plötzlich den Grauſamen und ſchleuderte
ihn mit dem Rüſſel in die Luft. Dann ſetzte er einen Fuß auf
ihn und begann, ihm mit dem Rüſſel Arme und Beine ausreißen.
Den zweiten Führer, welcher ſeinem Kameraden zu Hilfeeilen wollte, ertheilte dasſelbe Schickſal. Dann warf der Ele-
phant ſeine Opfer in eine Pfütze, lagerte ſich zu den Leich-
namen und hütete ſie den ganzen Tag. Erſt am Abend ver-
ließ er die Leichenwache, um in ſeine Hütte zurückzukehren.
Der Reſident gab den Befehl das Thier zu tödten. (Welche
Gerechtigkeit) Man feuerte aus einer Revolverkanone drei
Schüſſe auf das Thier ab; die Granaten platzten auf der
Haut des Elephanten und hinterließen tiefe Wunden, aus
welchen Ströme von Blut hervorbrachen, aber der Elephant
blieb aufrecht. Nach dem dritten Schuſſe ging er im Schritt
weg wie ein verwundeter Soldat, ſeinen Weg durch einen förm-
lichen Bach von Blut bezeichnend. Er gelangte ruhig in die
Nähe meiner Leute, denen er ſicherlich etwas zu Leide gethan

ätte, wenn er böswillig geweſen wäre. Ein Lieutenant, welcher
itleid mit dem Elephanten hatte, ſtieg auf eine Mauer und

ſchoß ihm ins Ohr, es mußten jedoch noch drei weitere Schüſſe
abgegeben werden, um den Leiden des armen Thieres ein Ende
zu machen. Dreißig Mann waren nothwendig, um den Kopf
mit den mächtigen Zähnen wegzuſchaffen; man will ſie nach Paris
ſchicken. Die Anamiten waren den ganzen Tag über beim
Cadaver, wie die Raben. Sie zerſtückelten ihn es war eine
wahre Metzelei. Dieſe Hinrichtung hat mich mehr bewegt wie
viele andere, denn der Elephant war wirklich ein Opfer, und den
Führern war nur geſchehen, was ſie verdienten.

Der Branntwein als Leimrut he für Spitzbuben
hat ſich vor einigen Tagen in dem oberheſſiſchen Dorfe
Ober-Breidenbach bei Alsfeld trefflich bewährt. Jn der
Nacht vom Sonntag zum Montag wurde dort bei einem
wohlhabenden Ortsbürger von der Scheuer aus einge-
brochen und demſelben 16,000 M. in Staatspapieren und
ſämmtliche Kaufbriefe geſtohlen. Am anderen Morgen
wurde man mit Schrecken den Schaden gewahr. Jn der
Stube, in welcher die Effekten aufbewahrt wurden, lagerte
auch ein Fäßchen Branntwein. An der Quelle zu ſtehen
und den Durſt nicht gründlich zu löſchen, ſchien dem kun-
digen Spitzbuben wohl unrühmlich. Er trank und trank,
bis ihm, wie dem Wolf in der Fabel, das Loch,
durch welches er hereingekrochen, zu enge ward, und er
vor demſelben regungslos niederfiel und einſchlief. Seine
Spur verfolgend, fand man ihn hier in todtenähnlichem
Zuſtand liegen. Jn einer Taſche ſeines Rockes hatte er
die Obligationen, in einer anderen die dazu gehörigen
Coupons und in einer dritten die Kaufbriefe. Froh ath
meten die Beſtohlenen wieder auf, als ſie im Beſitze ihrer
Papiere waren; doch der Dieb, ein früherer Knecht des

auſes, J. Steuernagel aus Schotten, ſchien ihnen, vom
Schlage gerührt, todt zu ſein. Man ſchüttelte ihn um-
ſonſt, er gab keinen Laut, kein Lebenszeichen von ſich.
So blieb denn nichls übrig, als die Geſchichte dem Kreis-
arzte in der Stadt zu melden. Derſelbe kam und traf
den Todtgeglaubten noch in ſtarrem Zuſtande, fand aber
mit kundigem Blick ſofort heraus, daß der Dieb ſich ſo
vollſtändig bezecht hatte, daß er an allen Gliedern gelähmt,
einen Todten ähnlich ſchien. Am vergangenen Dienstag
wurde J. St., nachdem er den Rauſch ausgeſchlafen, dem

hatte derſelbe

r dem Bahnhofe hieſigen Amtsgerichte unter ſicherer Eskorte zur Beſtrafung

ar, von le überliefert.
Von einem weiblichen Jkarus berichtet ein zu

Philadelphia Blatt Folgendes
Ein Knabe in dortiger Stadt, welcher rzüg ſein ü ngeres

Schweſterchen fliegen lehren wollte, iſt vielleicht nicht
närriſcher als Perſonen reiferen Alters, die ähnliche Experimente
gemacht haben. Dieſe kindiſchen Rachahmungsverſuche führten
übrigens ſowohl für ihn ſelber, als für das zu vertrauensvolle
Dämchen, das ihm Glauben ſchenkte, zu ſehr unangenehmen
Reſultaten. Der junge Burſche hatte ſich nämlich eingebildetdaß, da die Vögel fliegen können, nichts im Wege ſtehe, d
auch Menſchen es zu thun im Stande ſind, wenn ſie dabei ſi
nur geſchickt genug anſtellten, welche Theorie er ſich dann vor
nahm, mit Hilfe ſeiner kleinen Schweſter, die er überredete, den
erſten Verſuch zu machen, zu beweiſen. Er führte ſie im elter
lichen Hauſe in den zweiten Stock hinauf, verſchaffte ſich ein
feſtes Paar Truthahnflügel und einen alten Regenſchirm, welche
Gegenſtände er mittelſt eines Seiles ſeinem Schweſterchen um
band. An jeden ihrer Arme befeſtigte er an der Außenſeite
einen Flügel und der aufgeſpannte Regenſchirm wurde ſo an
ihrem Leibe angebunden, daß er als ein Fallſchirm dienen ſollte,um ſie im Fall eines Mißlingens „ſanft auf den Boden nieder
zutragen.“ Als ſie ſo ausgeſtattet war, bieß er ſie vom Fenſter
geſimſe hinabzuſpringen, mit ihren Flügeln tüchtig ſchlagen und
ſo lange fliegen, bis ſie müde wäre Das Reſultat dieſes
Experimentes war, daß ſchleunigſt ein Wundarzt gerufen werden
mußte, um ein gebrochenes Bein einzurichten und mehrere ſehr
ernſte Quetſchwunden zu verbinden, und daß der ehrgeizige An
ſtifter des Flugverſuches, der noch hartnäckig behauptete, die
Schuld habe nicht an ihm, ſondern an ſeiner Schweſter gelegen,
weil ſie ſich dabei wie ein Gänschen benommen und ſeine
Unterweiſungen nicht beobachtet habe, eine tüchtige Tracht Prügel

davontrug. cAus dem Muſeum der Akropolis in Athen iſt eine
antike Statuette, eine Frau darſtellend, verſchwunden, das

geſtohlen worden. Es ſoll ein äußerſt werthvolles
erk geweſen ſein, beſonders in kunſtgeſchichtlicher Be

ziehung; vielleicht wird ſie bald in einem auswärtigen
Muſeum wieder zum Vorſchein kommen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ findet ſich an hervorragender

Stelle folgende Beſchwerde: „Es iſt am Tiſche der Mitglieder
des Bundesrathes in der geſtrigen Sitzung des Reichstages als
ein Uebelſtand empfunden worden, daß der Abg. Windthorſt
dort nur in einigen, mit beſonderer Emphaſe vorgebrachten
Stellen verſtändlich geweſen iſt. Die Urſache dieſes Uebelſtandes
liegt darin, daß Hr. Windthorſt, wenn er eine Rede hält, ſich
regelmäßig auf die linke Seite des Hauſes ſtellt und dann noch
über die linke Schulter hinweg ſpricht, als ob ſeine Ausführungen
nur an die äußerſte Linke gerichtet wären.“ Wenn Hr. Windt-
horſt will, kann er ſich ſehr gut überall hin verſtändlich machen
geſtern lag ihm vielleicht nicht allzu viel daran.

Auswärtigen Blättern meldet man von hier: Der Reichs
tagsabgeordnete Rittinghauſen ſchied aus der ſocialdemokrati
ſchen Fraktion eus, weil er die Erklärung, ſich dem vom Kopen-
hagener Congreſſe vorgeſchriebenen Fraktionszwange zu unter-
werfen nicht abgeben wollte.

Bei dem Reichskanzler Fürſten v. Bismarck findet am
Sonnabend Abend eine ſogenannte parlamentariſche Soirée
ſtatt. Da hierzu mehrere hundert Einladungen (an Mitglieder
der verſchiedenſten Parteien) ergangen ſind, ſo ſcheint der Charakter
einer vertraulichen Beſprechung“, wovon verſchiedene Zeitungen
berichten, v dieſer Abendgeſellſchaft von vornherein ausge-

loſſen zu ſein.éinem Privattelegramm der „Frkf. Z.“ zufolge iſt der
Abgeord. Witte (Meiningen) der freiſinnigen Partei beigetreten,
nachdem am Mittwoch beſchloſſen worden war, daß bei der Ab
ſtimmung über das Sozialiſtengeſetz ein Fraktionszwang nicht
ſtattfinde.

Lokales.
Halle, den 10. Mäai.

(Der Abdruck unſere Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat ſich zu dem

Vorſchlage des hieſigen Verſchönerungsvereins, die
Errichtung einer Fähre über die Saale bei Glaucha
betreffend, zuſtimmend verhalten. Der Stromfiscus hatte
ſich, wie wir bereits kürzlich mittheilten, ebenfalls für eine
ſolche Einrichtung erklärt. Wird nun noch die Erſchließung
des der Glauchaiſchen Kirchengemeinde gehörenden St. An-
dreas-Gottesackers in Glaucha ermöglicht, was wohl nicht
zu bezweifeln ſein wird, ſo würde unterhalb des alten
Peſtilenzgottesackers ein bequemer Einſteigeplatz für die
Fähre errichtet werden können und dadurch mancher lange
gehegter Wunſch in Erfüllung gehen. ß

Herr Oberpräſident v. Wolff hatte geſtern hier
noch einen unfreiwilligen Aufenthalt. Derſelbe wollte näm-
lich mit den übrigen von Magdeburg hier anweſenden
Herren Oberpräſialrath Frhr. Senfft v. Pilſach, Ober-
Bürgermeiſter Bötticher und RegierungsAſſeſſor v. Buch
den 5 Uhr 50 Min. hier abgehenden Zug benutzen, welcher
bei Ankunft genannter Herren auf dem Bahnhof bereits die
Station verlaſſen hatte. Die Zwiſchenzeit bis zu der
Abends 9 Uhr 20 Min. erfolgten Rückreiſe nach Magde-
burg wurde durch eine Spazierfahrt nach der Saalſchloß-
brauerei ausgefüllt, an der ſich auch noch Herr Referendar
Leiſt von hier betheiligte. Bei dieſer Gelegenheit hat der
Herr Oberpräſident v. Wolff ſeiner beſonderen Freude über
die ſchönen Anlagen, durch welche Herr Brauereibeſitzer
W. Rauchfuß den Garten dieſes Etabliſſements ſchmücken

läßt, Ausdruck gegeben.
Jn der leßten Sitzung der Litteraria iſt einem

mehrſeitig geäußerten Wunſche nachgekommen, indem zunächſt
während des laufenden Monats die Sitzungen auf den
Dienstag verlegt wurden.

Die Beleuchtung des kliniſchen Terrains
auf der Maillenbreite war bisher eine ſo mangelhafte,
deß die hierüber zahlreich laut gewordenen Klagen nur
allzu begründet waren. Gegenwärtig iſt man nun damit
beſchäftigt, eine größere Anzahl Gaslaternen an beſon-
ders hierzu geeigneten Stellen anzubringen, eine Ein-
richtung, die gewiß vielſeitig mit Freuden begrüßt wer-
den wird.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Mittheilung be
merken wir noch, daß der geſtern auf hieſigem Bahnhofe
Ueberfahrene der Bahnhofsarbeiter Guſtav Straubel
war. Derſelbe, beim Rangiren eines Zuges beſchäftigt,
war plötzlich von einem Wagen gefallen und hierbei zwi-
ſchen die Räder zu liegen gekommen. Das rechte Bein
des Straubel war vollſtändig zermalmt und außerdem

noch innere ſchwere Verletzungen er
litten, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Die Kreisſynode der 1. Halleſchen Land-
Ephorie findet am Dienſtag, den 13. er. hierſelbſt ſtatt.
Der Gottesdienſt beginnt um 9 Uhr in der Ulrichskirche

und wird Herr Paſtor Scheele-Osmünde die Predigt
halten. Um 12 Uhr treten die 3 Synoden Lauchſtedt,

Schkeuditz und Halle I im Stadtſchützenhauſe zur
Wahl von Deputirten zur Provinzial-Synode und deren
Stellvertreter zuſammen.

(Kirchliches.) Der Gemeindekirchenrath von
St. Georgen giebt bekannt, daß morgen, Sonntag Vor
mittag der Predigtamts- Candidat Herr Dr. Jeppel in
obengenannter Kirche eine Gaſtpredi z halten wird.
Am kommenden Montag, Abends 6 Uhr findet in der
Marktkirche der monatliche Miſſions-Gottesdien
ſtatt, in welchem Herr Diaconus Grüneiſen die Predigt
halten wird.

Der Fürſt von Bulgarien hat geſtern auf der
Reiſe von Darmſtadt nach Berlin unſere Station paſſirt.

Der Prinz W r von Sachſen
kam heute Mittag 1 Uhr 20 Minuten von Leipzig hier
an und ſetzte nach dem fahrplanmäßigen Aufenthalte von
40 Minuten um 2 Uhr ſeine Reiſe via Nordhauſen
nach Straßburg fort.

Der Handwerker- Meiſter Verein hielt geſtern
Abend im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ unter Vorſitz
des Herrn Tiſchlermeiſter Mentzel eine Verſammlung ab
in welcher Herr Lehrer Hübner über: Die Schweig,
Land und Leute“ recht intereſſante Mittheilungen machte
Derſelbe verſtand es, den Anweſenden dieſes von den Touriſtenſo ſehr frequentirte Land echt anſchaulich und dieſelben mit den
Sitten und Gebräuchen der Bewohner bekannt zu machen. Der
übliche Dank wurde dem Redner zu Theil. Hieran knüpfte ſich
eine Beſprechung über die in Ausſicht genommenen 8 Abonne
ments-Concerte, die in verſchiedenen Lokalen e werden
ſollen. Jn denſelben wird die Halleſche Stadtmuſikkapelle con
certiren. Die vom Feſtordner aufgeſtellten Abonnementspreſſe
ſind ſo niedrig geſtellt, daß es einem jeden Mitgliede möglich
gemacht wird, dieſe Concerte mit ſeinen Familiengliedern zu be-
ſuchen und ſich ſo eine angenehme Unterhaltung zu verſchaffen.
Die Verſammlung war mit den dahin gehenden Anträgen ein
verſtanden. Diesmaliger Ordner war Herr Schloſſermeiſter
Büchner.

Der Kunſtgewerbe-Verein hierſelbſt hat nun
mehr die beiden von uns bereits erwähnten Konkurrenz-
Ausſchreiben erlaſſen und entuehmen wir denſelben
Folgendes: Die Firma Hugo Heckert, Fenſterglashandlunghierſelbſt wünſcht Skizzen zur Architektur und De

koration der in ihrem Hauſe, gr. Ulrichſtr. Nr. 35 neu
angelegten Durchfahrt zu erlangen. Es wird eine
farbige Darſtellung der Architektur der Wände und der
Decke im Maßſtabe 1:25 verlangt, jedoch braucht die
Farbengebung nur ſo weit durchgeführt zu werden daß
die Geſammtwirkung derſelben erkannt werden kann. Die
ganze Anlage iſt einfach aber elegant zu halten und wird
die Anwendung der Formen der deutſchen Renaiſſance ge-
wünſcht. Jn den Längswänden iſt jederzeit und zwar
möglichſt weit nach vorn eine Niſche auszuſparen, welche
ſich zur Aufnahme flacher Ausſtellungskäſten für Photo-
graphien eignet. Für die Prämiirung der beſten einlau-nd Löſungen hat Herr Heckert 150 Mark zur Ver-
fügung geſtellt, und iſt ein erſter Ehrenpreis von 100 Mk.
und ein zweiter von 50 Mk. in Ausſicht genommen. Das
Preisrichteramt haben übernommen die Herren Regierungs
baumeiſter Kiß, königl. Bauinſpektor Nietſchmann,
Bildhauer Paul Reiling, Stadtbauinſpektor Rückert,
Maler Albert Runge. Das andere Konkurrenz- Aus
ſchreiben betrifft die Herſtellung eines mit deutſchen Re-
naiſſance-Ornamenten künſtleriſch ausgeſtatteten Formulares
für die Firma Wegelin u. Hübner hierſelbſt, welches
owohl für Quittungen als auch für Wechſel Verwendung
inden kann. Es wird den Konkurrenten anheimgeſtellt,

ob ſie mit der vorgeſchriebenen Firma Aufſchrift eine Dar
ſtellung des Fabrik-Etabliſſements der Firma Wegelin u.
Hübner oder Embleme der Maſchinenfabrikation (Ma-
ſchinen für Zuckerfabrikation und Dampfmaſchinen) oder
anderweitige Ornamente verbinden wollen. Für die Prä-
miirung der beſten einlaufenden Löſungen haben die Herren
Wegelin u. Hübner die Summe von 150 Mark zur
Verfügung geſtellt und iſt ein erſter Ehrenpreis von 100 Mk.
und ein zweiter von 50 Mark in Ausſicht genommen. Es
bleibt der Jury bei beiden Ausſchreiben eine anderweitige
Dispoſition über die Summe von 150 Mark vorbehalten.
Das Preisrichteramt hierfür haben übernommen die Herren
Profeſſor Dr. Droyſen, Bildhauer Glück, Rentier Otto,
Baumeiſter Wrede, ſowie die Firma Gieſecke u. Devrient
in Leipzig. Die Konkurrenz iſt in beiden Fällen eine
anonyme. Die mit einem Motto zu verſehenden Löſungen
ſind dem Vorſtande des Kunſtgewerbevereins zu Halle a. S.
bis zum 14. Juni d. J. einzureichen. le ein
laufende Löſungen werden einige Tage lang hier öffentlich
ausgeſtellt.

Jn Bad Wittekind findet morgen Sonntag das
erſte Frühconcert ſtatt, worauf wir noch beſonders
aufmerkſam machen.

Seit geſtern hat ſich hier ein neuer akademiſcher
Turnverein, die „Vandalia“ gebildet. Die Farben dieſer
neuen ſtudentiſchen Verbindung ſind: grün-rothgold.

Aehnlich der in andern Städten ſo heftig auftreten
den egyptiſchen Augenkrankheit graſſirt hier in unſerer
Stadt ſeit Kurzem eine Augenkrankheit, die mit einer
ſchmerzenden Entzündung der Augen beginnt. Die Patienten
rekrutiren ſich aus allen Ständen und Altersſtufen der
Bevölkerung.

Dem mehrfach vorbeſtraften Arbeitshäusler Auguſt
Herzog von hier gelang es vorgeſtern, von der Außen
arbeit zu entwiſchen. Er wurde jedoch ſchon in der Nähe
des Bahnhofes Trotha angehalten und nach ſeinem
früheren Heim, der hieſigen Arbeitshaus-Anſtalt, zurück

ebrocht.
Eine traurige Familienſcene hat ſich iſt

Morgen gegen 8 Uhr an der „Dreierbrücke“ hierſelbſt
abgeſpielt. Die verehelichte Schloſſer Nitzſche von hier
ſtürzte ſich mit ihren beiden Kindern, einem Mädchen von
9 Jahren und einem Knaben von 4 Jahren an der oben-
bezeichnete Stelle in die Saale, um ſich und den Kindern
den Tod zu geben. Zwei Studenten, die bis jetzt nicht
ermittelt und der Schuhmachermſtr. Blosfeld von hier,
die ſich zufällig in der Nähe befanden, ſprangen ſofort
in den Strom und es gelang die Mutter und den Knaben
lebend wieder ans Land zu bringen, e das
Mädchen nur als Leiche ans Land gebracht werden
konnte. Motive unbekannt.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, den 10. Mai. Die Reiſe des Kaiſers nach

Wiesbaden iſt vorläufig aufgeſchoben. Mittags empfing
der Kaiſer den Fürſten Bismarck.
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Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Weimar-Gerger Eiſenbahn. Die Mitglieder des

Verwaltungsrathes der WeimarGeraer Eiſenbahn ſind zum 17.
d. M. zu einer Sitzung eingeladen worden auf deren Tages
ordnung unter anderen auch folgende a ſtehen Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1883, Feſtſtellung der Bilanz
und Dividende pro 1883, Antrag die Convertirung der 4proc.
Prioritäts- Anleihe betreffend. Letzterer Gegenſtand kann falls
auch die beabſichtigte Erhöhung des 4proc. r 7beſchloſſen werden ſollte, für die Dividende pro 1884 von Wich-
tigkeit werden da ja ſchon für das Jahr 1883 eine Dividende
nach der Vorlage an den Verwaltungsrath möglich ſcheint. Jn
derſelben Sitzung wird auch der Tag, an welchem die diesjährige
Generalverſammlung ſtattfinden wird, beſtimmt werden. Wie
uns übrigens mitgetheilt wird, findet der Antrag auf Converſion
der Prioritäten in 4proc. und Erhöhung derſelben auf 2 Mill.
Mark, wie bei der Zweckmäßigkeit dieſes Antrages nicht anders
erwartet werden konnte, an maßgebender Stelle guten Boden.

Nach einem von dem württembergiſchen Miniſter
v. Mittnacht an den Eiſenbahnrath gerichteten Beſcheid iſt in
dem Sommerfahrplan ein directer Schnellzug von Berlin über
Hanau, Stuttgart und Zürich mit Anſchluß an die Gott-
hardbahn eingerichtet. Derſelbe geht 10 Uhr 20 Min. Nachts
von Berlin ab und trifft in Stuttgart 1 Uhr 30 Min. Mittags,
in Zürich 8 Uhr 40 Min. Abends und in Mailand 8 Uhr
Morgens ein.

Aktien-Bier- Brauerei Querfurt. Unter vor-ſtehender n iſt in das Handelsregiſter zu Naumburg die
Äktiengeſellſchaft, deren Sitz ſich in Querfurt befindet, mit
450 000 Mk. Grundkapital eingetragen worden.

r e 8. Mai. Die Verhandlungen der unter dem
Vorſitz des Präſidenten der Reichsbank Herrn von Dechend
abgehaltenen Conferenzen ſind gut verlaufen und iſt das Zu
ſtandekommen eines deutſchen Centralbankinſtituts für überſeeiſchen
Handel mit dem Sitze in Hamburg geſichert. An Stelle der
Deutſchen Reichsbank tritt die königliche Seehandlungsſocietät, da
die Reichsbank ſtatutenmäßig nicht auf ſich ziehen laſſen darf.

Nordhauſen-Erfurter4procentigePrio-ritäten, I. Serie. Die nächſte Ziehung dieſer Prio-

gr. Ulrichstrasse 44,

ritäten findet am 16. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Berliner Bankhaus Carl Neuburger, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von pro mille.

Lübeck, den 8. Mai. Jn der heute abgehaltenen General-
Verſammlung der Actionaire der Deutſchen Lebens-Ver-
ſicherungs- Geſellſchaft wurde auf Grundlage des bereits
einige Tage zuvor umgetheilten Rechenſchaftsberichtes den Ver
waltungsrathe für das Jahre 1883 Decharge ertheilt, und nach
dem Vorſchlage desſelben die Auszahlung einer Dividende
an die Actionnaire von 185,00 pro Actie, ſo wie eines
Gewinnantheiles von 64,759 einer Jahresprämie an die, der
rege 1872, eines ſolchen von 37,80 an die, der Jahres
klaſſe 1876, und eines ſolchen von 16,40 an die, der Jahres-
klaſſe 1880 angehörigen Verſicherten genehmigt. Mit der hier-
auf erfolgten Vollziehung der Wahl eines VerwaltungsrathsMitgliedes, ſowie eines Keviſors waren die Gegenſtände der
Tagesordnung erledigt, worauf die Verſammlung geſchloſſen
wurde.

Dem Jghresberichte entnehmen wir über die Geſchäftsreſul-
tate des verfloſſenen Jahres Folgendes. Das finanzielle Ergeb-
niß war ein günſtiges; der Reingewinn betrug 3330246,60
Von demſelben wurden 314500. Zur Vertheilung beſt mmt,
und zwar zu mit 235875,00 an die Verſicherten und zu
mit 78625,00 an die Actionoire; an ſtatuten- und contract-
mäßiger Tantième waren 15725,00 zu entrichten; der ver-
bliebene Reſt von 3021,60 wurde der Reſerve für unvorher-
geſehene Verluſte überwieſen, welche am Schluſſe des Jahres 1883

534 485,49 betrug.
Die reine Zunahme der Verſicherungsſumme betrug 2849413,99.
Die Sterblichkeit ergab einen Gewinn von 58238,39.

Die Prämien- Einnahme belief ſich auf 3873607,36, die
Zinſen Einnahme auf 1155886,25; die Geſammt- Einnahme
betrug 5082291,73, die Geſammt-Ausgabe 3395 425,32, und
die Prämien-Reſerve, welche um 1353619,81 geſtiegen war,

8von 426206015,79, wovon 20497 268,04 alſo 78,229 in
ehe innerhalb der erſten Werthhälfte der betreffenden
rundſtücke angelegt ſind.
Als Gewinnantheil der Verſicherten waren aus 1883 und

rüheren Jahren reſervirt -4 577771,59, wovon im laufenden
hre 81076,62 an die Jahresklaſſe 1872, 81 122,27 an die
ahresklaſſe 1876 und 28608,85 an die Jahresklaſſe 1880 zur
ertheilung kommen; für ſpätere Gewinnvertheilungen an die

Verſicherten bleiben reſervirt 386964,35.
Beantragt waren in der Lebens-Verſicherungsbranche 2624

Verſicherungen zu 11615500,00, wovon abgeſchloſſen wurden
1839 Verſicherungen zu 8364800,00.

Der Beſtand der Lebens-Verſicherungen ſtellte ſich ult. 1883
auf 33232 Perſonen mit einem Verſicherungs Kapitale von122729 198,21 und der Geſammtbeſtand der an
aller Branchen auf 37964 Perſonen mit einem Verſicherungs-
kapitale von 126474705,87 und 128223,35 jährlicher Rente.

Die Bilanze der Geſellſchaft pro ult. 1883 befindet ſich im
Jnſeratentheile.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 10. Mai 1884.
4 Preußiſche Conſols 103 10. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 270,50. r nStamm-Actien 110,10. 4 Ungar. Goldrente 77,60. 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 77.--. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 534,
Oeſterr. EreditActien 539,50. Tendenz: ſtill

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber MaiJuni 168,70. September-October 174,50,

ill.
Roggeu. Juni-Juli 144,50. Septbr.-Octbr.

feſt.

Gerſte loco 135—-200.
afer. MaiJuni 138,25.

erhöhte ſich
Die bel

erbrachten, vermehrten ſich um 1420613,67 auf die Summe

Oscar Steinb
Werchlheanciluung,

auf 2603029848.
egten Gelder, welche eine Durchſchrittszinſe von 4,60

W

gr. Ulrichstrasse 44,

piritus wo ſie MaiJuni 48 90. AuguſtSeptember 50,60,
eſter.

Rüböl loco 55,50. MaiJuni 54,70. Septbr.-Octbr. 54,50.

empfiehlt sein mit allen Nenheiten der Saison ausgestattetes Lager zur
Anfertigung leinerer

unter Garantie für guten Sitz.
Prompte Bedienung.

ſolle Ktlafecten Dann Snpgecten
mit Wolle und Daunen in den neueſten Deſſins empfiehlt

Wilh. Walter, Leipzigerſtr.
Vorjährige Muſter zu bedeutend ermässig-

ten Preisen.

92.

(5413

Eine Partie zurückgeſetzter Morgen-
ilzſtoff, Velours,

Percale außerordentlich preiswerth, empfiehlt
röcke für Damen in

u Wilh. Walter, Icipzigorstr.

Arbeitenin Reinleinen und Halbleinen, ſchwere Waare von 1,75 an in
Parchend von 1,25.4 an, blau und weiße Hemden, beſte Qualität 2.
Gr. Ulrichſtraße 52. Albert Bruns, Gr. Ulrichſtraße 52.

G aroe

Deutsches Reichspatent.

Provinz Sachſen.
Neueſte, billigſte zuverläſſigſte

kraft. Sparſamſter Betrieb.

auf kleinſtem Raum. Koſtenloſe Heizung durch Abdampf.
damente. Keine beſondere Conceſſion.
Proſpecte gratis und franco.

Obengenannte Fabrik hat auf Lager und liefert zu äußerſt billigen
Preiſen:

Dampfmaſchinen 3 Pferdekraft
4

2 8
I

mit Expanſion
5 Dampfwmotoren

Dampfmotoren
ohne Dampfhessel.

Einfachſte Be
dienung. Rauchfrei und reinlich. Geräuſchloſer Gang. Größte Kraft

Keine Fun-
Betriebsfähiger Verſandt.

Alleinfabrikation der
Maschinenfabri nud Pivengiegserei

von Klotz, Günther Kops in Merseburg,

Betriebs

d Z2 eVelocipede 2- u. 3 räd

d

Concerte; Penſion im Bade und im Orte von I1-5 Mark.

Ciüvile Preise.

Luther-festspiel
in em.Hiſtoriſches Charakterbild in 7 Abtheilungen von Dr. Otto
Devrient.

Die zur Handlung gehörige Muſik von L. Machts.
Erfurt (Univerſität u. Kloſter). 5. Käthe von Bora im Kloſter
1505 und 8. Nimtſchen. 1523.Wittenberg (Anſchlagen der The- 6. Luther in Wittenberg. Der Ver-

ſen). 1517. ſpruch. 1525.Reichstag zu Worms. 1521. 7. Luther's letzter Chriſtabend.
Junker Jörg auf der Wartburg. 1545.
1522.

Dr. O. Devrient,R ruthes':
Hasthhe: Fräul. Kuhlmann,

Großherzogl. Hofſchaufpielerin.
Veber hundert Hitwirkende.

Spieltage: 17., 18, 21., 22. Mai und 6. Juni.v

Die Vorſtellungen beginnen 4 Uhr.
Preise der PIätze:

Parquet 3 Mk. Balkon 3 Mk. Parterre 1 Mk. 50 Pf.
S Billet- Beſtellungen werden in der Expedition dieſer Zei-

tung angenommen. (5450Berliner B. u Sohodoberg Unnh un B.

Poſt mit Beichaiſe von Station g. hee 4, wer en
3 vorzüglich heilkräftig; reiches Lager reinſten EiſenMoorbäcler moors; ſtädt. Badceinrichtung nebſt Logirhaus;

billigſte Bäderpreiſe. Augenehme Lage in waldreicher Gegend e.
erzte:

Badearzt Sanitäts Rath Dr. J. Sponbolz und pract. Arzt Dr. med.
Hessler. Saiſon vom 12. Mai bis Ende September. Badeſchrift
gratis und franco durch den Magiſtrat. 5605

C Frisches Rehwiid,

e Maifisch,Frische Morcheln, w SFrische Möveneier,
Frischen Waldmeisterempfing [5624 S

Wilh. Schubert.
Peinsten Iofrach. Caviar, e

„Fliessendfetten geräuch.Rheinlachs, rNeue Malteser Kartoffeln, G rtenſchläuche
Neue NMatjes- Heringe. X beſter Oualität empfehle ich nebſt

dazugehörigen SpritzenmundſtückenMecklenburger Spickaal,
Aal in Gelée empfiehlt und Verſchraubungen. Alte Schläuche

werden reparirt. [5647Wilh. Sehuert, Ferdinand Dehne
5gr. Stein u. gr. Ulrichs-

gr. Steinſtraße 15.

Rollwagen, Leiterwagen, Kastenwagen,
Schubkarren, Postwagen, SchuttKkarvren,
Kinderstühle. Klappstühle, Feldstühle,
Springseile, Kugelfänger., SingKreisel

empfiehlt in größter Auswahl [5634

C. F. Ritter, Hausflurſtand Ieipzigerstr.

derſtraße 6.

Baſſin von 1,5—2 cbm Jnhalt

ſtraßen-Ecke.

Karpfenſatz ger immer- Arbeiten
iſt noch abzu eben. Näheres durch Bden Flſchmeiſter Schräpler K hern. alle Arten OrUnncn-,

h t ernes Pumpen, RöhrEin gut erhaltenes eiſernes
Erdbohr-Arbeiten.

Alb. Zahel G Sohn.
Zimmer u. Röhrmeiſter.

zu kaufen geſucht. Off. sub L. r.
29117 bef. Rud. Bosse, Brü-

[5657

(Gommern).
(Ummendorf).

Herren-Garderobe nach Mass

[5614

eznldbv John
Kohafore

Canena bei Halle a/S.
Der Bockverkauf beginnt am

1. Juni a. e. [5636
Stahlschmidt.

Den Herren Oekonomen empfehlen
jederz. tüchtige Jnſpectoren, Ver
walter, Volontäre, Gärtner, Hof-
meiſter, Brenner c. Landwirth
ſchaftl. Beamteun-Verein, Leipzig,

Brühl 65. (5637
GFochtschule ADendorf.

Sonntag den 11. Mai Abends
7Uhrin Gaudiehs Reſtaurant
CoDcert I. theatral. Vorstellupg,

Nach dem

BBalII.
5633 Der Fechtmeiſter.

Der ſpeciellen freundlichen Ein-
ladung an ſämmtliche hall. Feſtge-
noſſen erlaube hiermit mich zu ent
ledigen, bitte um zahlreichen Beſuch.

Der Verbands-Fechtmeiſter.

Litteraria.
Dienstag d. 13. Mai Abends SAhr
in „Stadt Zürich“ immer Nr. 9).

1) Vortrag des Herrn Dr. Schulz:
Das Seelenleben des Kindes bis zu den

erſten Sprechverſuchen; 2) Kleine

Mittheilung. 5629
nenFamilien -Uachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen
Verehelicht: Hr. E. Zinke mit Antonie

Hörnecke (Neuſtadt). Hr. Ernſt Brandt
mit Marie Rohde (Dom. Poſeritz in
Schleſien).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. O.
Ornſtein (Gardelegen).

Eine Tochter: Hrn. Rich. Görne-
mann (Magdeburg). Hrn. L. Schröder

Hrn. Ed. Donnerberg
Hrn. Franz Nabhde

(Braunſchweig).
GEeſtorben: Frau Agnes Kuhirtt geb.

Fabian (Magdeburg). Frau Dorothee
Güſewell geb. Ehrling (Magdeburgq).
Penſ. Feldwebel Benjamin Herrmann
(Magdeburg). Glaſermeiſter A. Jordan
(Magdeburg). Frau Anna Goldacker
geb. Wecke (Oebisfelde). Frau Friederike
Reichert geb. Langenſtedt (Wittenberg
Frau A. Bohndorff geb. Schrader
(Magdeburg). Eiſenbahnbeamſe Wilh.
Ringel (Magdeburg). Hrn. Apotheker
Paul Müller Sohn Bruno (Neuſtadt).
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Preiſen (5619IMCD MStrohutlachke, braun und

C Ruohh o17,Ilötel Café David. eheMarkt Nr. 2

Hierdurch beehre ich mich, dieEröffnung er Garten- Localitäten Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.ergebenſt anzuzeigen.

s werden in dieſem Jahre regelmässig wöchentlich Heute Morgen 9 Uhr folgtezwei Concerte von der Capelze es Mag deb. M'iisi- unſere liebe Gertr G im Al-
tieraRKegiments Nr. 36 unter Leitung ihres Capell- ter von 3 Jahren ihrer Schweſter
meiſters Herrn 0. Miegere ausgeführt werden, und en h Mut e
zwar jeden Bienstag und jeden Breitag. Narnieske n FranDas erste dieser Co r Todes Anzeige.chwarz,a. findet am Bienstag. den 13. Mai er. ſtatt. Der neue Saal und die Unſern innig geliebten Gatten u.

Lederappretur, Colonnade ermöglichen die Abhaltung von Concerten auch bei ungünſtiger Wit- R Vater Herrn Auguſt Rudolf Roft,
terung. Gleichzeitig halte ich meinen neuen Saal mit dem angrenzenden oberen Pfarrer zu Neumark nahm der

Goldkäſferlack,Kiürledererème, Herr heute Nachmittag 3*, Uhr zuTheile des Gartens (getrennt von dem unteren) zur Abhaltung von Ha- ſich in ſein Purlſche Reich.mäöälien- und Vereins-Festlichkeiten, Comtmersen ete.Lederſett,empfehlen 5562 beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll 5643 d en 8. Mai rnochachtun o ie tieftrauernden Hinterbliebenen.Helmbold Comp. n n ß W ö tzeltrouertwo ß n
e e 9S. e G 1 TodesAnzeige.Gelbes Bienem wach s Geſtern Abend um ergähr ſtarbplötzlich und unerwartet im Elternkaufen jedes QuantumHelmbold Comp. gHalle a/S. e en eM n Wert Je

I hauſe unſer älte ſter Sohn, Schüler
re des Pädag zogiums zu Halle,

e n et Albert Stoc im Alter von 14Ah kroe r W.Jahren 7 Monaten. Dies zeigen
mit der Bitte um Theilnahme an

o Wurp, den 10. Mui 181.Heute Sonntag, vends von 8 Uhr ab Sonntag den II. „Mai zit S Die tiefgebengten Eetern
d R t t d 83 e l. 6 t t fgevengre: t 5663Co mit darauffolgendem en e rosses Garten Conoer e e

(Streichmusik) ausgeführt von der Dölauer BergeCapelle. Dank. tausgeführt von der Capelle des Kgl. a steh 5650) ve Jch kann es W t r di5653) unments Nr. dem h n c netLehmann für ſeine viele Bemül jung,

dem Geſangverein und den Berg-
hautboiſten für das rührende Morgen

ſtändchen, ſowie der SchützenCom-
pagnie und allen Theilnehmern an

c kä.
5Prinz Carl V Sie Mineralwasser-Finkaunstalt unſerer goldenen Hochzeit unſern

Sonntag den 11. Mai im Parkbad ist eröffnet. [5549 herzlichſten Dank auszuſprechen.

h eGrosses Prühschoppen-Concert. eon E t s 5 66a je Soneerte finden je e Weinstuben Zu „vater Rhein lichen W rei e
ilne Täglich friſche ab. e en unſere lichen

5651] Lenchens. 5655Heinrich Tischhbein,5590) gr. Märkerſtraße 14.an ch rPrauerei 6 iebie hengtein. S ab III I re WEp.
bis Abends Uhr Poſt von Station Naumburg a, S.9

Grosse Concert Uhr Vormittags, 4 Uhr Nachmittags.Viuigiter Vorzüglich heilkräftig gegen Rheumatis-
(Mititair- r usik) mus, Gicht, Conſtrakturen, Frauenkrankheiten, Hämorrhoiden, a von 8

ausgeführt von der Capelle des Königl. Magdeburgi- Bleichſucht, Rückeumarksleiden, Rervenſchwäche. Neue Badeeinrich 7 Uhr
schen FüsilfereBtegiments Nr. 36. tung, reizende Lage in waldreicher Gegend. Beginn der Saiſon am e

Entrée à Perſon 30 Pf. 0. Wiegert, Capellmeiſter. 20. Mai. Die Bade-Direktion. Hierzu 2 Beilagen.
S. u. Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Haſſe

Ford. EKaassengier u. Frau.
reFür den provinziellen und localen Thei

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

lage Für den Jnſeratentheil verantwortlie
Wilhelm Li Liebſch in Halle.
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zweite Beilage zu
Halle, Sonntag, 11. Mai 1884.

e 110 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſfiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Verſuche zur Auffindung eines geeigneten Verfahrens
zur Bekämpfung und Vernichtung der Nematoden,
der Urſache der ſogenannten Rübenmüdigkeit des

Bodens.

Ref. Dr C. von Eckenbrecher.
(Fortſetzung.)

Daß ein ſolches Material ohne Nachtheil ſo verwendet
werden könne, ihm aber doch nicht unbedingt zu trauen ſei,

igten weitere Verſuche, welche damit in dem Inſtitutsgarten
ausgeführt worden ſind. Es wurde ſolche von Nematoden-
larven reichlich beſetzte Erde, die durch Abſtreifen der Erd
theilchen und feinen Würzelchen der Fangpflanzen erhalten war,
mit nematodenfreier Gartenerde gemiſcht, in Verſuchskäſten
gethan und mit Rüben beſäet. Es fanden ſich im Herbſt
in einem Kaſten gar keine Nematoden und in zwei andern
wurden ſie nur vereinzelt aufgefunden. Daraus ging her-
vor, daß die Larven im Allgemeinen zu Grunde gegangen
waren und nur einige wenige der Vernichtung nicht anheim-
fielen, weil ſie entweder noch nicht zur erſten Häutung oder
Formveränderung gelangten. oder weil ſie bereits bis zur ge
ſchlechtlichen Reife ſich entwickelten. Da ein Fäulnißprozeß, wie
er auf dem Felde wohl hat ſtattfinden können, in den Käſten
nicht vorkam, ſo kann derſelbe auch nicht die Urſache ſein,
daß ſo viele nach Hunderttauſenden zählende Nematoden
Larven zu Grunde gingen. Kühn ſucht den Grund ihres
Unterganges vielmehr in Folgendem: „Wenn die in das Jnnere
einer Wurzel eingedrungenen Nematoden-Larve jene früheſte
Formänderung erlangte, bei der ſie die ſchlanke Wurmform
verloren hat, am hinteren Ende ſich abrundet und flaſchen-
förmig anzuſchwellen beginnt, ſo iſt ihr damit die Fähigkeit
zur Fortbewegung verloren gegangen. Andererſeits bedarf
ſie aber noch einer reichen Stoffaufnahme, um ihre weiteren
Umwandlungen bis zur Ausbildung des geſchlechtsreifen Thieres
zu vollziehen. Wird in dieſem Stadium die Lebensthätigkeit
der Nährpflanze aufgehoben, ſo ſtirbt die Nährſtoff liefernde
Wurzel ab, es iſt die weitere normale Ernährung der Larve
nicht mehr möglich. Da vieſe aber auch das Fortbewegungs-
vermögen verloren hat, vermag ſie eine neue Nährpflanze
nicht aufzuſuchen, ſie muß ſchließlich umkommen.“

Fernere Wahrnehmungen beſtätigten dieſe Erfahrung und
der Verfaſſer ſchritt damit zu dem Verſuche die Fangpflanzen,
anſtatt ſie herauszuziehen und ſorgfältig vom Felde zu ent
fernen, durch geeignete Operationen auf dem Felde ſelbſt zu
vernichten und den Nematoden auf dieſe Weiſe durch Ent-
ziehung der Nahrung ihre Fortentwickelung unmöglich zu
machen.

Dieſer neue Verſuch kam 1882 auf einem Felde von
7,39 ha zur Ausführung, das voller Nematoden war und
im Jahre 1881 eine ſo geringe Rübenernte gegeben hatte,
daß der Bewirthſchaſter derſelben der Meinung war, es
könnten Rüben darauf nie wieder gebaut werden. Als Fang-
pflanze wandte der Verfaſſer den Sommerrübſen an, welcher
den ſonſt ebenſo ausgezeichnet wirkenden Kohlſorten wegen
ſeiner Billigkeit und ſeines ſchnelleren und ſichereren Aufgehens,
und dem Raps und Winterrübſen ſeiner beſonders feinen Be
wurzelung wegen vorzuziehen war. Die Ausſaat, 38 kg
Samen pro Morgen, geſchah, um die ziemlich bedeutende Ge
ſpannarbeit leichter bewältigen zu können, in ſieben Abſchnitten
hintereinander, in der Zeit vom 3. bis 29. April und wurde
viermal wiederholt. Sie erfolgte breitwürfig mit der bekannten
Kleekarre, durch leichtes Eggen wurde der Samen unter
gebracht und mit einer Küſterſchen Prismenwalze gewalzt.
Die Saaten gingen alle ſehr gut und gleichmäßig auf bis
auf die fünfte, welche durch einen pflanzlichen Wurzelparaſiten
ziemlich arg geſchädigt wurde. Sobald nun durch mikro-
ſkopiſche Unterſuchung das geeignete Umbildungsſtadium der
Nematodenlarven feſtgeſtellt war, gelangte die Zerſtörungs
manipulation ſchleunigſt zur Ausführung, und zwar wurde da
mit lieber etwas früher vorgegangen, ſowie die erſten Larven
ihre volle birnförmige Anſchwellung zeigten, wenn ſich auch noch
nicht alle Larven umgewandelt hatten, denn dieſe konnten ja
immer noch durch die zweite Ausſaat eingefangen werden.
Der geeignetſte Zeitpunkt zur Zerſtörung trat bei ſehr warmer

und feuchter Witterung 20 Tage nach Aufgang der Fang-
pflanzen ein, bei kühler Temperatur erſt mit dem 34. und
35. Tage oder noch ſpäter.

Die Vernichtung der Fangpflanzen ward durch ver-
ſchiedene Pferdeinſtrumente folgendermaßen bewerkſtelligt. Das
Feld wurde zuerſt mit einer Drillhacke zwei Mal überfahren,
dann geeggt, und nachdem es einen Tag ruhig gelegen hatte,
die vereinzelten von der Drillhacke nicht getroffenen Pflanzen
mit der Handhacke flach abgehackt. Hierauf wurden auf der
erſten Parzelle die Pflanzenwurzeln im Boden durch Skarri
ſikatoren kreuzweiſe durchſchnitten und mit einem Colemann-
ſchen Exſtirpator gänzlich vernichtet, da aber dieſe Arbeit eine
zu bedeutende Zugkraft erforderte, ſo kam bei den übrigen
Parzellen ſtatt der Skarrifikatoren und des Exſtirpators ein
Grubber mit eigenthümlich gebildeten Scharfüßen zur An-
wendung, welcher die Wurzeln in der Tiefe durchſchnitt und
locker machte. Nach dem Grubbern wurden die bei trockenem
Wetter bereits abgeſtorbenen, bei feuchtem zwar ſchon welken
aber doch noch grünen Pflanzentheile in ſchmalen Furchen
antergepflügt, und nach dem Pflügen möglichſt bald zur
Neuanſaat von Fangpflanzen geſchritten.

Die Unterſuchungen der Fangpflanzen ließen ſchon einen
ſicheren Erfolg dieſes neuen Verfahrens erwarten. Es zeigten
die Pflanzen der erſten Saat eine ſo bedeutende Menge von
Nematoden, wie ſie der Verfaſſer noch nie in gleicher Fülle
geſehen hatte, und auch bei der zweiten Saat kamen die
ſelben noch ſehr zahlreich vor. Dagegen waren in den Pflanzen
der dritten Saat nur noch wenige Nematoden zu ſpüren, und
in denen der beiden letzten Saaten endlich gelang es nur ſehr

ſelten Koch eine Larve aufzufinden. Nur auf einer Parzelle,
welche an denjenigen Theil des Verſuchsfeldes angrenzte, auf
dem man den zuerſt angeſäeten Rübſen hatte ſtehen laſſen,
um Samen daraus zu gewinnen, und der Nematoden in Menge
enthielt, zeigten ſich bei der vierten Saat Embryonen. Kühn
hatte ſchon früher darauf aufmerkſam gemacht, daß die Nema-
toden gern von einem Felde auf das andere hinüberwandern,
um ſich Nahrung zu ſuchen. Er hatte deshalb das fragliche
Feld, um dieſe Wanderungsfähigkeit weiter zu ſtudiren, abſicht
lich nicht durch einen ſchützenden Graben von den andern ge-
trennt, und nd dann ſeine frühere Beobachtung auch hier
wieder beſtätigt die Larven einer einzigen Generation waren
bis zu 18 Meſzr weit gewandert.

Jm Herbſt 1882 waren 3,3 ha des mit Fangpflanzen
beſäeten Verſuchgfeldes bei dem Unterbringen der fünften
Saat zu voller Tiefe aufzeackert worden, ſie wurden pro
Morgen mit 40 Pfd. Phosphorſäure und 30 Pfd. Stickſtoff
als Chiliſalpeter und am 14 April 1883 mit 40 kg
(pro Hectar) des von Herrn Gutsbeſitzer F. Knauer be-
zogenen Elektoral Zuckerrübenſamens beſtellt. Die Rüben
entwickelten ſich, nachdem ein Theil wegen unregelmäßigen
Aufganges am 9. Mai mit Samen von der Halliſchen
Zuckerſiederei Counpagnie nachgeſäet war, gleichmäßig gut,
wurden drei Mal gehackt und am 17. reſp. 23. Juni ver-
zogen. Es konnten an denſelben nur vereinzelte Nematoden
wahrgenommen werden, doch traten ſie dort, wo der Ver
ſuchsplan an ein erſt in dieſem Jahre mit Fangpflanzen be-
ſäetes Feld ſtieß und von dem er nur durch eine Furche ge
trennt war, ſehr zahlreich auf. Sie waren hier offenbar
wieder hinübergewandert.

Bei der Ernte, welche am 15. Oktober begonnen wurde,
ergab

reingeputzte Rüben
1. die erſte Saat (Knauers Elektoral-Rübe) 185 Etr. 34 Pfd.
2. die Nachſaat (Samen von der) 162 88
Halliſchen Zuckerſiederei-Compagnie) e

Dies war im Vergleich zu den Rübenernten der Um-
gegend ein d rchaus normaler Ertrag und es ward ſomit, wie der
Verfaſſer ſchreibt, „in der That ein Feld, welches bis-
her ſeines Nematodenreichthums wegen dergeſtalt
rübenmüde ſich erwies, daß es für weiteren Anbau
der Zuckerrübe gänzlich ungeeignet erſchien, durch
eine fünfmalige Anſaat von Fangpflanzen und
Zerſtörung derſelben mittelſt Pferdeinſtrumenten
zur vollen normalen Ertragsfähigkeit zurück-
geführt dies ſelbſt in größeſtem Umfange wirth-
ſchaftlich ausführbare Nematoden Vertilgungs-
verfahren hat ſich trefflich bewährt.“

Die Unterſuchung der Rüben der erſten Saat und Nach
ſaat lieferte in je vier an verſchiedenen Stellen des Planes
entnommenen Proben folgende Reſultate:

22 SBezeichnung der Rübenſorten. 2 2 7 25 S
7 89S

Erſte Saat (ElektoralRübe) a 1.048 12.00 10.97 1.03 91.41
do. do. b 1.048 12.00 10.80 1.20 90.00
dd. do. e 1.050 12.50 10.71 1.79 85.60
do. do. d 11048 12.00 1039 1.61 86.58

Nachſaat (Rübe der Halliſchen
Zuckerſiederei-Compagnie) a 1.057 14.00 12.19) 1.81 87.07

do. do. P 1.046 11.50 10.32 1.18 89.73
do do. e 1.077 9.31 1.69 84.64do. do. ä 1.044 11.00 9.17 1.83 83.36

Der auffallend geringe Zuckergehalt der Rüben iſt nach
Anſicht des Verfaſſers eine Folge des überreichlichen Stick-
ſtoffquantums, welches dem Boden zugeführt wurde. Es
gelangte ſchon durch das Unterpflügen der Fangpflanzen, welche
einer ſtarken an Stickſtoff immer ſehr reichen Gründüngung
gleichkommen, eine bedeutende Stickſtoffmenge in den Acker,
und dieſe wurde ohne Zweifel durch die, infolge der angebauten
blattreichen Pflanzen des Sommerrübſen, im Boden vermehrte
Abſorption des atmosphäriſchen Ammoniaks noch erhöht.
Jn Anbetracht deſſen waren zwar, wie oben erwähnt, nur
30 Pfd. Stickſtoff als Chili pro Morgen gegeben worden;
es war aber auch dieſes Quantum ſicherlich noch zu hoch und
glaubt Verfaſſer, daß bei einer Gabe von nur 20 Pfd.
Stickſtoff eine zuckerreichere Rübe producirt werden würde

Durch die im Vorſtehenden beſprochenen Verſuche wurde
alſo einerſeits feſtgeſtellt, daß es eine Rübenmüdigkeit des
Bodens d. h. eine durch eintretenden Mangel an Pflanzen-
nährſtoffen hervorgerufene Unfähigkeit früher rübenſicherer
Acker, fernerhin Rüben zu tragen, in Wirklichkeit nicht giebt,
ſondern, daß das Vorhandenſein der Nematoden die Urſache
der immer mehr abnehmenden Rübenerträge iſt; anderſeits aber
iſt es durch dieſe Verſuche gelungen, nach langen vergeblichen Be
mühungen ein Mittel zu finden, die Nematoden mit Erfolg
zu bekämpfen und zu vernichten. Kühn empfiehlt nun das
Verfahren, das, wie er gern eingeſteht, noch mancher Ver-
vollkommnung und Verbeſſerung bedarf, zur möglichſt viel
ſeitigen Prüfung, und da dasſelbe bei nicht ganz correcter
Ausführung, ſtatt eine Vernichtung der Nematoden zu be-
wirken, leicht im Gegentheil zu einer Vermehrung derſelben
führen kann, ſo giebt er zum Schluſſe ſeines diesjährigen
Berichtes eine genaue und ſehr ausführliche Anleitugag
zur Bekämpfung der Rübennematoden, wie ſie nach
den bisherigen Erfahrungen ſich als am zweckmäßigſten heraus-
geſtellt hat. Da es uns zu weit führen würde, dieſe An-
leitung in allen ihren Einzelheiten wiederzugeben, ſo beſchränken
wir uns darauf das Hauptſächlichſte daraus mitzutheilen,

S

indem wir diejenigen unſerer Leſer, welche das Verfahren in
Anwendung zu bringen beabſichtigen, auf den Original-Bericht

verweiſen, wie er ſich in der Zeitſchrift des Vereins für die
RübenzuckerJnduſtrie des deutſchen Reiches 338. Lieferung
März 1884 findet.

(Schluß folgt.)

Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen
Vereins für das Fürſtenthum Halberſtadt.
Jm Anſchluſſe an unſer Referat in Nr. 107 (1. Ausgabe)

über dieſe Verſammlung geben wir nachſtehend noch. einiges
Ausführliche über die Vorträge. Ueber „das Aneigungs-
vermögen verſchiedener Culturpflanzen für ſtick-
ſtoffhaltige Nährſtoffe“ referirte Herr Profeſſor Dr.
Maercker-Halle und hob hervor, daß man von rechts-
wegen annehmen müſſe, die ſtickſtoffreichſten Pflanzen oder
wenigſtens diejenigen Pflanzen, welche dem Boden die abſolut
größten Stickſtoffmengen entziehen, bedürften der ſtärkſten Stick-
ſtoffdüngung, dies ſtehe jedoch zweifellos mit der praktiſchen
Erfahrung im Widerſpruch, denn die Luzerne und die Lupine,
welche durch eine Mittelernte pro Morgen 92 reſp. 64
Stickſtoff entziehen, bedürfen keiner Stickſtoffdüngung, während
die Zuckerrüben mit 36 Stickſtoffentziehung und der Hafer
mit 24,6 einer ſehr ſtarken Stickſtofföüngung bedürfen.
Bei der Gruppirung der Pflanzen nach ihrem Stickſtoffbedarf
komme man vielmehr zu dem Satz, je ſtickſtoffreicher die
Pflanzen, um ſo weniger braucht man dieſelben mit Stickſtoff
zu düngen. Der ſcheinbare Widerſpruch dieſes Satzes erkläre
ſich daraus, daß die ſtickſtoffreichſten Pflanzen offenbar das
ſtärkſte Stickſtoffaneigungsvermögen beſitzen, entweder wegen
der Größe, Beſchaffenheit oder Verbreitung ihrer Wurzel-
oberfläche, oder durch die Beeinfluſſung der Bodeneigenſchaften
zu einer ſtärkeren Abſorption von ſtickſtoffhaltigen Verbindungen
aus der Atmoſphäre oder dem Zurückhalten von ſtickſtoffhaltigen
Verbindungen im Boden. Die Feſtſtellung des Stickſtoff
aneigungsvermögens der verſchiedenen Culturpflanzen ſei ſehr
wichtig, denn nach demſelben müſſe die Stärke der Stickſtoff-
düngung bemeſſen werden. Je ſtärker das Stickſtoffaneig-
ungsvermögen, um ſo geringer der Bedarf einer Stickſtoff-
zufuhr in der Düngung, je ſchwächer um ſo höher müſſe die
Stickſtoffdüngung bemeſſen werden. Vorläufig ſei dieſe Frage
noch ſehr wenig bearbeitet, aber ſie ſei eine ſehr wichtige.
Aus den bekannten Erfahrungen über das Stickſtoffaneigungs-
vermögen könne man ſchon jetzt Folgendes mittheilen.

Lupinen mit ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln zu düngen,
würde zwar Niemandem einfallen, wohl aber geſchehe dies
häufig beim Klee und der Luzerne, indeſſen ſei der Nutzen
einer ſolchen Stickſtofföüngung bei dem erwieſenen hohen An-
eigungsvermögen dieſer Pflanzen ſehr zweifelhaft. Erbſen
würden ſehr häufig mit Chiliſalpeter gedüngt; die Erfahrung
ſpreche aber dafür, daß ihr Aneigungsvermögen ſehr groß ſei
und es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß dieſelben in einem nur
einigermaßen in gutem Kraftzuſtande befindlichem Boden einer
Stickſtoffdüngung nicht bedürften. Ebenſo ſei der Nutzen einer
Stickſtoffdüngung für Wieſen ſehr zweifelhaft. Ueber das An
eigungsvermögen der meiſten Culturpflanzen ſei jedoch noch
wenig bekannt und man müſſe weiteren Verſuchen, mit denen
namentlich Paul Wagner in Darmſtadt beſchäftigt ſeti,
mit Spannung entgegenſehen.

Die folgende Frage der Tagesordnung lautete: „Welche
Anſprüche hinſichtlich der Reinigung der Abfluß-
wäſſer verſchiedener Fabriken ſind erfüllbar, und
ſind neuere Methoden zur Reinigung ſolcher Wäſſer
bekannt geworden?“ Referent, Herr Dr. Bodenbender-
Waſſerleben, führte aus: Die Frage der Reinigung der ſog.
Abwäſſer beſchäftigt ſeit einer Reihe von Jahren die Organe
der Regierung in gleich hohem Grade wie die der betheiligten
Jnduſtrien. Es iſt nicht zu verkennen, daß durch das thätige
Eingreifen der Fabrikinſpektoren (Gewerberäthe) eine inten-
ſivere und ſyſtematiſchere Behandlung dieſes in ſanitärer und
volkswirthſchaftlicher Beziehung wichtigen Gegenſtandes Platz
gegriffen hat. Wenn trotzdem die Anſichten über die einzu-
ſchlagenden Wege möglichſt weit divergiren, ſo iſt ſolches im
Hinblick auf die ſo ſehr abweichende Natur der in Betracht
kommenden Abwäſſer, wie der verſchiedenen äußeren Umſtände
vollſtändig erklärlich; auch ſind die Geſichtspunkte andere, je nach
dem der Schwerpunkt auf die ſanitäre oder die landwirthſchaft-
liche Seite gelegt wird. Die Abwäſſerfrage der Zuckerfabriken
iſt darum von ſo großer Bedeutung, als ſie durch ihre Quan-
tität diejenigen anderer Gewerbe wie auch die Silwäſſer der
Dörfer und ſelbſt mittelgroßer Städte überragen. Nach Prof.
Alex. Müller-Berlin liefert eine Fabrik, die täglich 4000 Ctr.
Rüben verarbeitet, ſoviel Abwaſſer wie es einer Stadt von
20000 Einwohnern entſpräche; und auf die gleiche Menge
der darin enthaltenen organiſchen Stoffe berechnet, würde das
Abfallwaſſer einer ſolchen Fabrik nach Dr. Hulwa ſogar
dem einer Stadt von 50000 Einwohnern entſprechen. Hier-
aus iſt erſichtlich, daß die Abwäſſer der Zuckerfabriken einer
beſonderen Beachtung bedürfen, die ihnen denn auch ſeitens
der RegierunzsOrgane zu Theil geworden iſt. Die Wäſſer
der Zuckerfabriken ſind reich an ſuspendirten Stoffen, als
Rübenreſten, Rübenſchnitzeln, Erde, ſowie an gelöſten organi-
ſchen, ſtickſtofffreien (hervorragend Zucker) und ſtickſtoffhaltigen
Subſtanzen wie an Salzen (Sulfate, Phosphate); eine raſche
und energiſche Zerſetzung (Gährung, Fäulniß) und die damit
zu ſammenhängende Bakterienbildung iſt daher unausbleiblich.
Jm weiteren Verlaufe dieſer Prozeſſe treten unangenehm
riechende Gaſe (Schwefelwaſſerſtofff auf. Die brennende Frage
ſei die Entfernung reſp. Unſchädlichmachung dieſer Stoffe.
Hier gehen die Anſichten der Sachverſtändigen wefentlich aus
einander, denn während die Einen nur in einer cellular-
chemiſchen Methode die einzige Möglichkeit einer vollſtändigen
Reinigung der Abwäſſer erblicken, und zu dieſem Zweck letztere
einer möglichſt vollſtändigen Gährung und darauf folgenden



Filtration durch Bodenſchichten unterworfen ſehen wollen,
glauben die Anderen durch chemiſche Mittel auf dem Wege der
Fällung die ſchädlichen Stoffe entfernen zu können. Durch-
ſchlagende Erfolge hat nach Anſicht des Herrn Referenten bis
dahin weder die eine noch die andere Methode für die hier
in Frage ſtehenden Abwäſſer aufzuweiſen. Referent behandelt
in klarer Weiſe die verſchiedenen Reinigungsmethoden und
weiſt darauf hin, daß gegenüber den Beſtrebungen der Zucker-
induſtrie, die Reinigung ihrer Abwäſſer unter Aufwendung
großer Opfer zu einem zufriedenſtellenden Ziele zu führen,
die exorbitanten Forderungen vieler Adjacenten von Flüſſen,
Bächen 2c., deren Zweck oft viel mehr die Erlangung von
Vortheilen, als die Beſeitigung von Uebelſtänden iſt, aufhören
müßten; beſonders müßten die aus längſt vergangenen Zeiten
datirenden Rechte der Müller, die oft in gar keinem Ver
hältniſſe zu deren Leiſtungen ſtehen und bei der jetzigen
Entwickelung der Jnduſtrie ganz unhaltbar ſind, verbeſſert
werden. Die Anlage von Rieſelfeldern ſei unmöglich gemacht,
wenn die unterhalb der Fabrik liegenden Müller Klagen mit
Erfolg wegen Waſſerentziehung anſtrengen können. Ferner
ſei es nothwendig, daß ſeitens der Regierungsbehörde eine be
ſtimmte Erklärung über den Begriff „reines“ Waſſer gegeben
würde. Referent hofft und iſt überzeugt davon, daß die Staats
regierung auch ferner einer ſolchen bedeutungsvollen Jnduſtrie
in wohlwollender Weiſe entgegenkommt und ihr geſtattet, Schritt
für Schritt die wichtige Frage der Reinigung der Abwäſſer
an der Hand der Wiſſenſchaft zu löſen. Se. Exrcellenz,
Herr Oberpräſident v. Wolff hob hervor, daß er hoffe, die
Behörde werde im Stande ſein, einen Zuſtand zu ſchaffen,
der nach allen Seiten hin, wenn auch nicht vollkommen, ſo
doch erträglich ſein werde. Das beiderſeitige Jntereſſe, das
geſundheitliche wie das der Jnduſtriellen müßte gewahrt werden.

Herr Gewerberath Dr. Süßenguth- Magdeburg be-
richtete gleichfalls über dieſe Frage und conſtatirte, daß in den
letzteren Jahren weſentlich beſſere Zuſtände erzielt ſeien.
Von Herrn Director SoſtmannMinsleben wurde das Opper-
mann ſche Verfahren als das zweckmäßigſte empfohlen.

Jm Anſchluß an dieſe Frage behandelte Herr Herbertz
in ſehr klarem Vortrage die „Zuckerſteuerfrage“. Der-
ſelbe faßte ſeine Ausführungen in folgende Punkte zuſammen

1. Die Verſammlung erblickt in einer Erhöhung der
Rübenſteuer eine ſchwere Schädigung der ganzen deutſchen
Zuckerinduſtrie.

2. Sie erachtetet dagegen eine von Campagne zu Cam
pagne, je nach der Entwickelung des Verbrauchs fortſchreitende
Ermäßigung der Rübenſteuer als das geeigneteſte Mittel, der
jetzigen Ueberproduction entgegenzutreten, ohne die finanziellen
Einnahmen des Reichs zu verkürzen.

3. Die Verſammlung hält die Feſtſtellung der Rück-
vergütung nach den Verhältniſſen von 10/, für angemeſſen.

4. Sie erſucht endlich die Reichsregierung durch geeignete
Verhandlungen mit anderen Ländern auf die Herabſetzung der
Zuckerinduſtrie hinzuwirken.

Obwohl ſich die Verſammlung einſtimmig zuſtimmend zu
dieſen Theſen erklärte, ſo glaubte man doch von einer be-
ſtimmten Beſchlußfaſſung betreffs Abſendung einer Petition
u. ſ. w. abſehen zu müſſen. Nach längerer Debatte wurde
beſchloſſen, von einem directen Schritte abzuſehen, es aber
dem Vorſtande zu überlaſſen, event. dieſe Frage in weitere
Erwägung zu ziehen.

Hieran ſchloß ſich ein ſehr eingehendes Referat des Ober-
amtmann Oeſtereich-Siegersleben, in welchem derſelbe die
von Herrn Profeſſor Dr. Wollny in der Hauptverſammlung
deutſcher Spiritusfabrikanten zu Berlin vorgetragenen Grund-
ſätze rationeller Kartoffel-Cultur als nicht übereinſtimmend
mit der Praxis des diesſeitigen Vereinsbezirks beleuchtete.
Die Ausführungen des Herrn Referenten wurden mehrſeitig,
ſo von den Herren Oberamtmann Rimpau, Rittergutspächter
Heine c. beſtätigt.

Schließlich hielt Herr Kreisthierarzt Dr. Schneide-
mühl-Oſterwieck einen lehrreichen Vortrag über die Urſachen
des jetzt ſeuchenartig auftretenden „Verkalbens der Kühe“.
Dieſe Frage ſoll in nächſter Generalverſammlung nochmals
zur Berathung kommen. Hierauf wurden die faſt vierſtündigen
Verhandlungen mit dem Danke des Herrn Vorſitzenden für die
rege Betheiligung c. geſchloſſen.

Fragen und Antworten.
N. W. Naumburg. Welches iſt das geeigneſte

Material zum Einſchlagen und Einpacken von Butter
Gewöhnlich bedient man ſich zum Einſchlagen von Stück-

Butter feuchter Leinwandlappen, doch auch nur dann, wenn

m h m e
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die Butter auf kurze Entfernungen hin transportirt werden ſoll,

während die ſogenannte Faßbutter in ſaubere Kübel gepreßt,
in den Handel kommt. Soll hingegen die b tenttn auf
weitere Entfernungen gut transportirt werden, ſo benutzt
man, wie dies häufig in Tirol geſchieht, ein feines Seiden Papier
zum Einwickeln; doch kann dieſe Art und Weiſe des Einſchlagens
keinen beſonderen Schutz bieten. Nach neueren Angaben hedient
man ſich in Amerika zum Einſchlagen der für den Hanvel be
ſtimmten Butterſtücke eines dünnen, mit Paraffin getränkten
Papieres. Eine ſolche Art und Weiſe der Verpackung hat
zunächſt den äußerlichen Vortheil, daß das Material ein ſauberes
und appetitliches Anſehen hat, ferner aber auch den veſent-
lichen Vorzug, daß durch den ſicheren Luftabſchluß eine längere

Haltbarkeit erzielt wird. Man kann dieſes Verfahren woch in
der Weiſe ausdehnen und ihm einen größeren Werth verlethen,
wenn man die Butter zunächſt in ſauberes, mit einqr ver
dünnten Salicylſäurelöſung durchtränktes Papier wickeht, und
dann erſt den Umſchlag mit dem betreffenden Paraffnpapier
macht. Selbſt in heißer Jahreszeit ſoll man eine ſo verpackte
Butter auch auf große Entfernung hin mit Sicherheit verſandt-
fähig machen können, ohne ein Ranzigwerden zu „Hefürchten.
Sehr zu empfehlen iſt zum Verpacken der Butter auch das
ſchon lange für dieſen Zweck angewandte Pergamentpapier. v. W.

Beſcheidene Anfrage. A. B. W. Häufiger als
früher ſieht man die Stämme der Obſtbäume in Gärten
und an Straßen mit einem dichten, wesßen Anſtriche
verſehen; iſt es gerathen dieſem Beiſpirl zu folgen

Es ſcheint allerdings, als ob das Verfahren in den letzten
Jahren bedeutend häufiger in Anwendung gebracht wird und
können wir hierüber nach einer Mittheilung des Landw. Centralbl.
f. d. Prov. Poſen ausführlich berichten. Das Beſtreichen der
Obſtbäume mit Kalk kann ſehr nützlich ſein zur rechten Zeit
angewendet, andernfalls aber nachtheilig werden. Welche Zeit
iſt nun die rechte? Den Beobachtungen und Erfahrungen nach
iſt die Zeit angezeigt, in welcher die Stämme das Laub ab
werfen und damit zur Winterruhe ſich vorzubereiten beginnen,
denn nun gehen auch verſchiedene Jnſekten zur Ruhe, darunter
der Froſtnachtſchmetterling, welcher an den Stämmen hinauf-
kriecht, in die Riſſe der Rinde ſeine Eier niederlegt, aus welchen
in der warmen Frühlingszeit die verderblichen Raupen aus-
ſchlüpfen. Durch das Beſtreichen der Bäume mit Kalk bis zu
der Höhe, in welcher die Verzweigung beginnt, wird jenem
Schmetterling der Weg erſchwert und ſeine Brutneſter werden
verſchloſſen. Außerdem ſchützt die Kalkdecke die Stämme gegen
die rauhe Winterwitterung, zu welchem Zweck der Anſtrich auf
der Seite zu verſtärken iſt, auf welcher die Wetter am heftigſten
anprallen. Dagegen hat der Anſtrich der Bäume im Frühjahr
manche Nachtheile zur Folge. Der Frühjahrsanſtrich verhindert
nicht das ſchädliche Aufkommen einer bekannten Ameiſengattung
an den Stämmen, verſchließt aber die Poren der Rinden in
der Vegetationszeit, wodurch die äußeren Lufteinflüſſe ebenſo
erſchwert werden wie die Ausſtrömungen von innen. Das-
ſelbe könnte man dem Herbſtanſtrich zum Vorwurf machen, wenn
nicht, was thatſächlich aber doch der Fall, die Winterwetter
allmählich bis zur neuen Lebensregung im Frühling die Kalk-

decke abwüſchen. v. W.
AprilWetterbericht der F. Knauer'ſchen meteoro-

logiſchen Station Gröbers.

Geogr. Breite 5109 26“ 30“ Geogr. Länge von Green-
wich 129 7“ 14.

Die Witterung des April war ſeinem ſchon längſt be
kannten Charakter entſprechend. Durch die erſte Pentade
ſonnenhelle, klare Tage, ſpäter in der vierten Pentade ent
ſchieden winterlicher Charakter. Eine gar nicht unbedeutende
Schneedecke überraſchte am Morgen des 19. April uns zwar
in einer Weiſe, wie wir eine ſolche heuer durch den ganzen
Winter kaum beobachtet hatten. Groß war freilich die Ge
fahr für die zarten Blüthen mancher frühzeitiger Bäume, für
den weit vorgeſchrittenen Raps c. aber es ſtellte ſich kein
beſonders empfindlicher Schaden heraus und beſſer ſolche
Rückſchläge jetzt im April als im Mai.

Luftdruckverhältniſſe: Jn 90 Barometerbeobacht-
ungen, welche den Monat April hindurch gemacht wurden,
beträgt die Differenz des höchſten Standes von 751,6 mm
gegenüber dem niedrigſten mit 742,6 mm nur 8,8 mm, eine
Beobachtung, die wohl ſelten gemacht wird. Das Monats
mittel auf 00 reducirt berechnete ſich auf 746,93 mm.

Windvertheilung und Windſtärke: Geringere
ereccm=mmw—„=—wmmmz-—

Luftdruckdifferenzen entſprachen geringe Luftbewegungen, et
betrug die Geſammtlänge des im gonzen Monat gemeſſenen
Weges nur 9843,7 km alſo eine mittlere Windgeſchwindig-
keit von 3,8 m in der Sekunde.

Die Windroſe in Bezug auf die Häufigkeit der einzelnen
Windrichtungen ergab folgende Percentzahlen: N 19, NO 12
0 14, 80 30, 8 1, SW 10, W 3, NV I11.

Anſicht des Himmels: Die Einleitung des Monats
begann mit 4 ganz heiteren Tagen (aber auch als die ein-
zigen), es folgten weniger freundliche Tage, darunter 12 gan
trübe, ſo daß im Mittel die Bewölkung 6,6 nach der zehn
theiligen Skala betrug.

Niederſchläge und Luftfeuchtigkeit: Die Nieder-
ſchlagsſumme betrug 34,7 mm auf 10 Tage vertheilt, davon
entfällt die größte Regenmenge mit 9,7 mm auf den 20. April.
Die gemeſſene Waſſermenge rührte theils von Regen, theils
von Schnee her. An fünf Tagen wurde Schneefall beobachtet
und am 19. April konnte am Erdboden eine Schneedecke
von 5,5 mm gemeſſen werden. Hielt ſolche Witterung den
Anbau am Felde wohl auf, ſo bereicherte die Waſſermenge
die Bodenfeuchtigkeit, dieſelbe berechnete ſich im Mittel auf
14,4 Percent.

Das Monatsmittel der relativen Luftfeuchtigkeit war 78,8
Percent (im Vormonate 83,3 Percent); die geringſte Feuchtig-
keit wurde Nachmittag am 4. April beobachtet, dieſelbe be
77 nur noch 29 Percente. Das Dunſtdruckmittel war
„77 m.

Temperaturverhältniſſe: Der April hat bekannt-
lich die ſtärkſten Wetterlaunen, daher gleich am ſechsten Tage
die höchſte Temperatur 20,8 C. (16,6 R.) im Schatten, be
ſonders kühl war die vierte Pentade, woſelbſt am 18. April
minus 3,0 C. beobachtet wurde. Daß der Froſt keinen
größeren Schaden anrichtete, verurſachte der bedeckte Himmel,
welcher noch längere Zeit die direkten Sonnenſtrahlen abhielt.

Das wahre Mittel berechnet ſich mit 6,17 C., alſo ſeit
langer Zeit wiederum einmal ein Monat, deſſen Temperatur unter
dem Normalen blieb. Das mittlere Maximum im Schatten
war 11,68 C. Das mittlere Minimum 1,11 C.

Die Temperatur als Maximum war an einem Tage
über 20 C., an 8 Tagen über 15. an 8 Tagen über 10 0,
dagegen ſank das Minimum an 9 Tagen unter 00.

Die Luft und Bodentemparaturen in Pentaden zuſammen
geſtellt ergaben folgendes Bild

Pentaden: J II III IV VLuftemperatur 9,23 7,46 6,27 2,33 3,23
5 em im Boden 8,45 7,69 7,74 4,10 5,63

15 em im Boden 8,07 8,09 7,76 4,94 5,97
50 em im Boden 7,96 8,76 8,36 7,98 6,74

Die berechneten Mittelzahlen und beobachteten Extreme
waren im April in CelſiusGraden:

Mittel Maximum Minimum
in der Luft (Schatten) 6,17 20,8 am 6.4.--3,0 am 18.4.
5 em im Boden 7,17 18,2 30.4.-0,8 19.4.
15 7,330 140 6./4. 0,7 20.4.50 8,02 9,4 8./4. 6,5 21./4.

Gröbers, Anfang Mai 1884.

Preiſe einiger Futter- und Düngemittel.
pro 50 kg

Erdnußkuchen mit 52-55 Protein und Fett 6,75-—8,00 M
je nach Qualität

Erdnußkuchenmehl m. 52—550 Protein und Fett 77790bei höherem Gehalt an Protein und Fett
im Verhältniß theuerer.

r mit 56-—60 Protein und t )6 60—7
Baumwollſaatkuchenmehl m. 56-—-600 Prot. u.
Cocoskuchen 7—-8 M. pr. 50 kg nach Ouaglität.
Palmkernkuchen 5,90--6,75 in extrafeiner Qual.Palmkernkuchenmehl 675 do.
Seſamkuchen 6,59Mohnkuchen

Leinkuchen 825Rapskuchen 6,90Reisfuttermehl 8, 22 Protein und50 et
Fett und 40 Kohlehydrat.

Liebig s Futterfleiſchme hl
Palmkernſchrot (extrafein)dJd 4,50Jn Superphosphaten und ammoniakaliſchen Superphosphaten
koſtet das Prozent:

35,5 Pf.
ca

Ehilifalpeter pro Ctr. 10,25--10,75

14 M.

e e e e e e e P e e ee e e e e e e à-L-

Autopod

S i ZahnradVeloK x S h dW es S x rnW S J C allein durch diee S Schwere des Körpers ſelbſt, für

S e V W See Jugend t Fabrikh re Berlin 8S8. 4811Se S f Keine Wanzen mehr!S S S bölte J P atent-Pkerdehacken, Apotheker m
e J anerkannt beſte Maſchinen zum akkuraten, ſchnellen und billigen Be „Koryfone hacken und Behäufeln aller Reihenfrüchte: Rüben, Kartoffeln 2c., ſowie vertilgt ſofort radikal alle Wanzen
S auch ganz beſonders bewährt für gedrilltes Getreide, in den verſchiedenen und deren Brut, ſowie alles Unge
nene Reihenweiten, halten auf Lager und empfehlen zu Fabrikpreiſen [5283 v Jl 50 fs. nur echt vo

Ahv. Taatz, Halle a/S., Id00 Hebel Pferdebacti.. Bergmann Schlee Ab Häntrg, 39 29eertt 4
T Behacken des Bodens iſt unter allen Verhältniſſen für Rüben,
Raps, Getreide c. vortheilhaft.

Schwerer Boden wird der Einwirkung der Atmoſphäre aufgeſchloſſen,
leichter Boden gehackt, hält die Nachtfeuchte beſſer feſt und zeichnet die
behackten Striche ganz vortheilhaft aus.

Dieſe neue Hebel-Pferdehacke iſt ein ganz vorzügliches Geräth und
wird zu für den Lieferanten

koſtenloſem Verſuch
gegeben.

Bei Beſtellung iſt die Spur- und Reihenweite, die behackt werden
ſoll, zu beſtimmen.

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle a/S., Merſeburgerſtraße 30/32.

[4829

J Fabrik von Kochmaschinen
r eigener Conſtruction von

Paul Kretschmann,
Leipaigel r Heilmittel mitgetheilt. Anfra-e i Reinlichſte Küchen, ſauberſte Flieſen- gen beantwortet gern

arbeit, ſolideſte Eiſenconſtruction. Jn allen Größen lieferbar, unter Theodor Rössner.
voller Garantie des guten Brennen, Braten, Wärmen und heißes Waſſer.

Ueber 8000 Stück geliefert! Zahlreiche beſte Zeugniſſe.

Lungenkranken,
Schwindſüchtigen 2c. wird
koſtenfrei ein ganz vorzügliches

Leipzig.
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Bekanntmachnng.
Bei Einzahlungen, welche wie wenn an die hieſige Re

gierungs-Hauptkaſſe oder an die Kreiskaſſen erfolgen, bedarf e um
erhebliche Weitläufigkeiten und zeitraubende Recherchen für die betreffenden
Kaſſenverwaltungen zu vermeiden, außer der Angabe des Namens und Wohn
ortes des Abſenders auf dem Poſtanweiſungs- Abſchnitt auch noch eines kurzen
Vermerkes über den Zahlungsgrund und zutreffenden Falles
auch der Bezeichnung der auf die Zahlung bezüglichen amtlichen
Verfügung nach Journal- Nummer und Datum.

Dagegen iſt Beſtellgeld für die Poſtanweiſung der einzuzahlenden Summe
nicht beizufügen, da die Königlichen Kaſſen Beſtellgebühren nicht zu entrichten

n.habe Merſeburg, den 26. April 1884. 5573
Königliche Regierung.

Bekanntmachung.
Die Zuckerfabrik Wallwitz beabſichtigt, an Stelle ihres

in Wallwitz befindlichen Kalkofens, einen neuen Kalkofen und ein dgran
anzubaueudes Maſchinenhaus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der Reichsge-
werbeOrdnung vom 1. Juli 1883 mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß etwaige Einwendungen, welche nicht auf prè—
vatrechtlichen Titeln beruhen, binnen einer präcluſiviſchen Friſt von
14 Tagen bei uns anzubringen und zu beſcheinigen ſind.

3285.
3642.

Halle-Sorau-Gubener
Eisenbahn.

Bei der am 26. April er. ſtatt
gefundenen Auslooſung der 4/,pro
centigen Prioritäts Obligationen
I. und II. Emiſſion, ſowie Lit. B.
und C. der Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn- Geſellſchaft ſind nachſte-
hende Nummern gezogen worden.

a. l. Emission.
I. Stücke à 1000 3000
138. 329. 348. 562 4 Stück.
2. Stücke à 500 1500
628. 766. 818. 973. 1066. 1111.
1297. 1422. 1455. 1505. 1562.
1876 1970. 13 Stück.
3. Stücke à 200 600
2367. 2536. 2545. 2702. 2751.
2816. 2947. 2968. 3222. 3224.

3441. 3535. 3575. 3624.
3706. 4425. 4463. 4691.

Zeichnungen, Situationsplan und Beſchreibung der Anlage liegen y779. 5021. 5043. 5114.
während der gewöhnlichen Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäfts 24 Stück.
zimmer Luiſenſtraße Nr. 7 hierſelbſt zur Einſicht aus. 4. Stücke à 100 300

Halle a/S., den 2. Mai 1884. [5563 550 5381. 5929. 5952. 6018.
Namens 5]. 6161. 6384. 6474. 6486.8 ſe 6780. 6847. 6923. 6958.des Kreis r r Mltveiſes 6988. 7153. 7160.

n 7294. 7556. 8343. 8801.7 J 846 8896 9 9262Die Lieferung von 300 cbm Kopfpflaſterſteinen aus Porphir 59 8846. 8896. 8979. 3262.
frei Bahnhof Pegau iſt zu vergeben. Anerbietungen mit Probeſtein à 3307. 9628. 3637. 3686.
ſind bis zum 20. Mai er. an den Unterzeichneten einzureichen. 9746. 9761. 9951. 10123. 10164.

Weißeufels, den 8. Mai 1884. [5571 10i0 S 41 Stück.
Der Landes-Bauinſpector

Rose.
Handels-Regiſter

b. II. Emission.
1. tücke à 1000 3000

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Zufolge Verfügung vom 2. Mai 1884 ſind an demſelben Tage

folgende Eintragungen erfolgt:
Jn unſerm Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 678 die Firma

H. Werthervermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Der Architekt Carl Herr zu Halle a/S. iſt in das Handels-
geſchäft des Zimmermeiſters Johannes Heinrich Werther
als Handelsgeſellſchafter eingetreten und die nunmehr unter der Firma
H. Werther beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 564 des
Geſellſchaftsregiſters eingetragen.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 564 ein-
getragen:

Die Geſellſchafter der unter der Firma

H. Werthermit dem Sitze zu Halle a/S. am 1. Februar 1884 begründeten offe

nen ren ſindder Zimmermeiſter Johannes Heinrich Werther,
2) der Architekt Carl Herr.

Beide zu Halle a/S.
Halle a/S., den 2. Mai 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [5565

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchaftsregiſter unter No. 22 und unter
der Firma:

Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft für
Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a/S.

eingetragenen Aetien- Geſellſchaft iſt in Col. 4 folgender Vermerk:
Der Kaufmann Theodor Haenert zu Halle a/S., bis-

heriger ſtellvertretender Director, iſt durch den Tod aus dem
Vorſtande der Geſellſchaft ausgeſchieden,

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Mai 1884 an demſelben Tage.
Halle a/S., den 2. Mai 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [5566

Für den gewerkſchaftlichen Fuhrpark zu Leimbach ſollen 60 000
Kilogr. guter Hafer angekanft und dieſes Quantum mit je 20000
Kilo in den Monaten Mai, Juni und Juli d. J. geliefert werden.
Die Preiſe ſind pro 1000 Kilo franco Bahnhof Mansgsfeld zu ſtellen
und bis zum 18. Mai er., an welchem Tage Vormittags 10 Uhrdie Erbfſunng der eingegangenen Offerten ſtattfinden wird, verſiegelt

und mit der Bezeichnung „Hafer- Lieferung betreffend“ verſehen an
die unterzeichnete Materialien-Factorie zu Eisleben einzuſenden.

Bis zur Ertheilung des Zuſchlags, was möglichſt bald geſchehen
wird, bleiben die Lieferanten an ihre Offerte gebunden.

Eisleben, den 8. Mai 1884. [5611
Mangsfeldſche Materialien-Factorie.

IV. Zuchtvieh- Auction.
Montag, den 26. Mai, Vormittags 11 Uhr werden auf

dem Vorwerk Unterröblingen dicht bei Bahnhof Oberröblingen a/H.
gelegen, 22 Stück hochtragende Ferſen er
ſchwerſten Amſterdamer Racçe angehörig, unter den in der Auktion
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft.

Auch ſtehen daſelbſt an dieſem Tage 6

Hannöverſche
geeignet, zum Verkauf. 5559

Neuraſthenie beginnende Lähm-

Vberamt Schraplan.

ungen, Magen und Unterleibs-
Nervenleiden, leiden, Gicht, Rheumau. Schwäche

ntünd werden meiſt erfolgreich behandelt durch unſere hydro-
r Kur in Verbindung mit Elektrotherapie und Maſſage.

Proſpekt und Rechenſchaſtsbericht gratis durch die Hofrat
Dr. Steinbacher'ſche Heilanſtalt. [428

Wrunnthal bei München.

fünfjährige ſtarke 8188. 8363. s Staiet
erde darunter einige zu Kutſchpferden 8815.

G. I umnbert. 4. Stücke à 3000

in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe.

zur Einlöſung der

c

2. Aus der Ziehnng vom

in Halle a. S. bei der Kaſſe des
dortigen Königlichen Eiſenbahn
Betriebs-Amts,

in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe,
in Frankfurt a. R. bei dem

Bankhauſe I. A. von Roth-
schüäld und SsSöhne,.

der ad d aufgeführten
in Berlin bei der Königlichen

vereinigten Betriebskaſſe Berlin,Askanſſcher Platz No. 5,

in Halle a. S. bei der Kaſſe
des dortigen Königlichen Eiſen-
bahnBetriebsAmts,

Mit den Obligationen deren
Verzinſung mit dem 1. October d.
J. aufhört, ſind zugleich die aus
gereichten, noch nicht fälligen Zins
coupons und Talons einzuliefern.
Der Betrag der fehlenden Coupons
wird von dem Kapital gekürzt und

Coupons ver-
wendet werden.

Den Jnhaber der ausgelooſten
Prioritäts- Obligationen Lit. C. wird
die Hälfte des Betrages des am 2.
Januar 1885 fälligen Zinscoupons
gegen Ablieferung deſſelben ver-

ütet.

Fehlt dieſer Coupon bei Präſen
tation der Obligationen, ſo wir
die Hälfte des Betrages von dem
Kapital gekürzt werden.

Die in früheren Jahren ausge
looſten, zur Realiſirung gelangten,
bisher noch nicht vernichteten Stücke
ſind nebſt den betreffenden Cou
ponsbogen in Gegenwart eines No-
tars verbrannt worden.

Zugleich machen wir hierdurch
bekannt, daß aus den Verlooſungen
der drei Vorjahre folgende Stücke
bis jetzt noch nicht eingelöſt worden
ſind.

1. Aus der Ziehung vom
Jahre 1881:

Obligationen Lit. C.
914. 2421. 2692 3 Stück

300
5202 1 Stück à 600 ſ5.

9728 1 Stück à 1500

W
J

Jahre 1882:
a. Obligationen I. Emiſſiou.

2467. 5145. 2 Stück à 6008673. 8983. 9990. 3 Stück à
300 .4.

b. Obligationen Lit. C.
542. 885. 2060. 3 Stück à

3. Aus der Ziehung vom
Jahre 1883:

a. Obligationen I. Emiſſion
1445. 1563. 1569. 1688. 4

Stück à 1500

104 B. 10489. 10630. 3 Stück.
2. tücke à 500 1500 W.
10741. 10878. 10941. 11002.

11170. 11203. 11235. 11299.
11310. 11340. 11839. 11924.

12 Stück.

3. Stücke à 200 600
12206. 12341. 12387. 12457.

12620. 12673. 12839. 12914.
13152. 13286. 13366. 13535.
13750. 13993. 14313. 14437.
14443. 17 Stück.4. Stücke à 100 300
14750. 14991. 15275. 15627.
15634. 15647. 15729. 15897.
16027. 16056. 16364. 16368
16396. 16409. 16688. 16714
16920. 16962. 16990. 17218.
17264. 17332. 17346. 17377.
17538. 17607. 17729. 17768.
17782. 17792. 17965. 18037.
18039. 18325. 18357. 18527.
18539. 18702. 18824. 18920.

18991. 19148. 19267. 19309.
19463. 45 Stück.

c. Lit. B.
I. Stücke à 1000 3000
48. 266. 337. 3 Stück.
2. Stücke à 500 1500
718. 997. 1005. 1101. 1275.
1283. 1525. 1547. 1617. 1788.

10 Stück.

3. Stücke à 200 600
1914. 1970. 2048. 2185. 2409.

2553. 2692. 2786. 2816. 2965.
3215. 3450. 3781. 3889. 4013.
4090. 4384. 17 Stück.4. Stücke à 100 300
4484. 4752. 4795. 4833. 4845.
4948. 5015. 5101. 5240.
52336. 5293. 5334. 5659.
5994. 6284. 6420. 6529.

6628. 6634. 6734. 6864.
6903. 6938. 7235.
7805. 7823. 7929. 7944.
8061. 8444. 8562. 8830.
9117. 9274. 9475. 9572.

44

d. Lit. C.
1. Stücke à 300
1. 525. 626. 642.
1483. 1782. 1845. 1983.
2133. 2241. 2275.
2804. 2923. 2925.

3548. 3875. 3908. 3962.
4417. 4581. 4721. 29 Stück.
2. Stücke à 600
16121. 5275. 5319. 55.
5727. 6284. 6290.
6900. 7039. 7153. 7181.

224. 7370. 7495. 7723.

3. Stücke à 1500
9483. 9488. 9647. 9700.

9801. 9918. 9986. 10009. 10032.
10 Stück.

10626. 10920. 11000. 11096.
11133. 1114

6 Stück.
Die Auszahlung der vorſtehenden

Obligationen erfolgt vom 1. Octo
ber d. J. ab und zwar:
der ad a, b und e aufgeführten
in Berlin bei der Königlichen

Askani
der Diskonto-Geſellſchaft,

vereinigten Betriebskaſſe Berlin,her Platz No. 5 und bei

14873.
17536. 17864. 18732. 7 Stück

à 300 A.
7341. 7785.

6661. 6799.

2310. 2377. 2793. 3380.
3585. 3880. 4479. 7 Stück à

600
6289. 7056. 7110. 7206. 7275.
7306. 7414. 8090. 8107. 8131.

8656. 11 Stück à 300
b. Obligationen II. Emiſſion.
11596 1 Stück à 1500 t.
13361 1 Stück à 600 ſ.

15469. 15605. 17270.

Bekanntmachung.
Die Bahnhofsreſtauration zu

Halle a/S. ſoll zum 1. October
d. J. in öffentlicher Submiſſion
anderweit verpachtet werden, zu
welchem Zwecke wir einen Termin
in unſerm Geſchäfts-Lokale, Bahn
hofſtr. 57 hierſelbſt auf Dienstag,
den 10. Juni d. J., Morgens
11 Uhr angeſetzt haben. Sämmt-
liche Offerten ſind vor dieſem Ter-
min ſchriftlich mit der Bezeichnung
„Offerte auf Pachtung der Bahn
hofs Reſtauration Halle a/S.“ bei
uns einzureichen und werden im
Termin in Gegenwart etwa er
ſchienener Submittenten eröffnet.
Die Pachtbedingungen ſind von dem
Vorſteher unſerer Bureaus zu be-
ziehen. Beſonders bemerkt wird,
daß das zur Ausſtattung der Warte
zimmer erforderliche Mobilar in
gutem Zuſtande bis auf Weiteres
von dem Pächter ſelbſt vorzu-

halten iſt. [6361Magdeburg, d. 28. April 1884.
Königl. Eiſenbahn Hetriebsamt.

(Wittenberze-Leipzig.)
Die im Kreiſe Marienwerder,

d 4 Kilometer vom Oſtbahnhof
Hardenberg entfernt gelegenen

Rinkowker Güter ſollen von
We d. J. ab auf 18—24
Jahre verpachtet werden, zu

welchem Zwecke ich am 10. Juni

dieſes Jahres, Vormittags 10
Uhr, im Schloß zu Rinkowken
einen Termin angeſetzt habe.

Die Pachtbedingungen können durch
mich franco bezogen werden. Die
Beſichtigung der Güter iſt vom 15.
Mai cr. ab geſtattet, und werden
bei vorheriger Anmeldung bei der
Gutsverwaltung Wagen auf den
Bahnhöfen Hardenberg oder Czer-winsk zur Abholung bereit ſtehen

(Courierzüge halten vorläufig nur
in Czerwinsk).

Die Begüterung beſteht aus
a. dem Hauptgut Rinkowken,
b. dem Vorwerk Antonienhof,
e. dem Vorwerk Ferdinandshöhe.

Das Geſammtareal beträgt 3100
Morgen, davon ſind über 500 Mrg.
Wieſen; der Reſt Acker, zum großen
Theil Rübenboden.

Das Vorwerk Ferdinandshöhe
300 wird event. allein verpachtet und

beſteht aus 500 Morgen Areal, ein
ſchließlich 120 Morgen zum großen
Theil Rieſelwieſen.

Zur Uebernahme der Pacht ſind
mindeſtens 120,000 Mk. erforderlich.

Veueubourg, Wegtpr, r
L. a u. [5485

Rechtsanwalt und Notar.

Ein Landgut
in Mecklenburg, 188 Mg. beſter
Weizenboden, an Chauſſee, Stadt,
Bahn und Zuckerfabriken, iſt wegen
Todesfall für nur 80,000 bei
ca. 30,000 Anzahlung, ſofort
verkäuflich. Selbſtkäufern Näheres

c. Obligationen Lit. B.
941. 1894. 2 Stück à 1500 A.
2433. 2721. 3622. 3 Stück à

600
4841. 5156. 5187. 5263. 5345.

7 Stück à 300
d. Obligationen Lit. C.

503. 752. 1425. 1994. 2398. 3305.
59. 3803. 7 Stück à 300 t.

z. 5239. 5524. 5575. 8748. 4 Stück
à 600

Erfurt, den 3. Mai 1884.

An 5609

Ein Rittergut
2. in Neuvorpommern, in hoher Kul-

tur und vollſtändig drainirt, an der
Chauſſee, 3 Kilometer vom Bahn-

hof und der Kreisſtadt belegen, ca.
1800 Morgen Areal Weizen- und
Rübenboden, Zuckerfabrik in 35

Minuten per Bahn zu erreichen
mit guten Gebäuden (ſehr ſchönem

Wohnhauſe) und vorzüglichem Jn-
ventar iſt incluſive Jnventar, Saa-
ten und Ackerarbeiten für den Preis
von 210,000 Thalern durch mich zu
verkaufen. Kaufliebhabern ertheile
ich auf directe Anfragen weitere

Auskunft, die Uebergabe kann ſchon
zu Johannis dieſes Jahres ge-
ſchehen.

Stralſuud, d. 28. April 1884.
C. W. Fabricius,

Juſtizrath.

5320

sub C. A. 313 durch Haasen-
stein Vogler Magdeburg.

[5347

Bickereiverpachtung
Für meine in ſchwunghaftem

triebe befindliche Bäckerei ſuche ich
p. 1. Octbr. er. einen tüchtigen
cautionsfähigen Pächter.

Zeitz, Weißenfelser-Straße 8.

5517] Hugo Müller.
Das herrſchaftlich eingerichtete

Grundſtück, Mühlweg Nr. 51,
für eine Familie paſſend, iſt zum
1. October anderweitig zu ver-
miethen.

Näheres Martinsgaſſe 20 im
Comptvoir. [5457

130 Stück 1, jährige
geſunde ſtarke
Rammbouilet-

Hammel,
100 Stück 2- und 3jährige, zur
Zucht geeignete, ſtarke

Rammbonilet-Mutterſchafe
verkauft
Rittergut Zſchepplin b. Eilenburg.

R. Reinicke. (5512
600 Ctr. geſundes langes

Roggenſtroh
verkauft

Rittergut Zſchepplin
b. Eilenburg. [5517
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„System
III industrie Hisenbahnen

Neitsch“.

Vortheilhafteſtes Transportmittel für Landvirthſchaft, Bannnternetmung d Induſtrie

Zwanzigjährige Praxis im BauUnerreichte Leiſtungsfähigkeit.4 nis feſtliegendLocomotivBetrieb, mit Wagen ganz aus Eiſen und Stahl,
angemeldet) nebſt allem Zubehör. Projekte, Bauleitung, ümfaſſende Garantie.

Permanente Ausſtellung des geſammten allſeitig bis jetzt erfundenen Materials.

von ebenbahnen jeglichen Gences für
en Oder auf das Leichteſte transportablen

Vielſeitige Referenzen.
Billigſte Preiſe.

Hand, Zugvieh, Brems oderSenat (diverſe Patente

Otto Meltschha, Ingenienr, Halle s d. S.
[4544

e für e nren wyer
Die Tapeztrer- I Fſiſſ fo allh. Kind, Uesohinenſ 3 Halſe a/S.

empfiehlt als ige Specialität mmtliehe Maschinen fur

Schneidemühlen, Ziegeleien
ana Kohlennasspress-Anlagen. Aro

Grösste Garantie! Lablreiche Referenzen! re rin

an Rereſtzer.
Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht und dauer- Hunyadi Iänos

durch Läebig, Runsen, Fresenius analysirt
J und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heilmittel

haft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren das Ueberkleben der
ſelben mit Lindenberg's präparirter Asphalt-Klebepappe-

Neue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen jede andere Be
bachung e i

usführung ſchnell, unter 5jähriger Garantie, nie durch die
Fabrik von Louis Lindenberg, Stettin

e P. Hartwig, A. Herrig, Hemann,

erlaubt ſich ihren neu T otten, ſich auf's Vorzüglichſte bewährten
Apparat zur Todtune, von Motten, Fäürmern er

in Möbeln, Stoffen a lat m., ohne Farbe und Politur
zu ſchaden, hochachtungsvoll zu empfehlen. Beſtellungen nehmen alle

Mitglieder an:
P. Blaschke, H. Bönicke, Frauendorf, R. Fröhlich, H. Geyer,O. Kastner, E. Leibe,

A. Reiche, F. Riem ann, a Schlüter, G. Schlüter, L. Taatz,
O. Taenzer, A. Traxdorf, W. Vaass, H. Zaehger, O. Zehbe. 3821

Saxlehners Bitterquelle

Broſchüren gratis. Feinſte Anerkennungen von Behörden.
an allen größeren a

püsgcher Hoſfmann, Ha
I Bhf. Eberswalde. Mariasehet in Böh g.

Fabriken waſſerdichter Banmaterialien
(gegründet 1854)

empfehlen ſich zur Ausführung von

Bolzeement- d Pappdach-Pinäeckungen

Strassburg Wie

nach bewährteſter Methode unter langjähriger Garantie.
Prospecte u. Atteste gratss u. franceo.

Prima Daehpappen, AsphnIt-Igolirplatten,
Holzcement, Asphalt Dach und Risenlachk,Steinkohlentheer Asphalt, ſowie ſämmtliche

Materialien für Pappe- und Wolzcement-

zu i r lMecirische Jelelchting

BURBEAVTECHNISCHES

IXTERNATIOXALMS PATENT- BUREAD

Von

JOSEP KHERM, HALLE A. S.
Civil-Ingenieur, ger. vereidigter Taxator.

Drainrönhren in allen Weiten, beſter Qualität,
Düng e G ps zum Einſtreuen in Ställe 2e.
Holztheer (schwed. Kientheer)

empfehlen billigſt

Hüte t Art
Comtoir und Lägersteinthor- Bannhor G

u. Mötalicherweg I.

Anglo-Swiss Kindermehl.
Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein vieht mehr genügt.

In Apotheken und Droguerien zu bezieben. [2680

Marwwasser- Heizungenneueſter verbeſſerter Conſtruction, für gerrſchaſtlige Wohnungen

die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im
Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

Weise M oBSISi in Halle a/S.

Verirea546 1 e

t

6 d 7e JS ev vre

J

erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das
Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer

empfohlen zu werden. Unter Anderem äusserte sich hierüber auch
Herr Geh. Hofrath Prof. Dr. Friedreich, Heidelberg:

Vortreftflichste Erfolge. Sichere und milde Wirkung.“
Zu haben in allen Mineralwasserhan dlungen und Apotheken, doch wird
gebeten, stets ausdrücklich sSaxlehner'sBitterwasser zuverlangen.

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Buadapest,

[5610

d eh 2e e Ser e W S x e D SW e O S So e Depötsv P in allen grösseren Städten 23
In Töpfen à K u. Pfd. engl,
die beiden letzteren mit

practischem Schraubenverschluss, 57 c

S Correspondenten 2T für Ost- u. Westpreussen, Brandenburg, FPommern, G 258
Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. Necklenburg. er a

Brückuer, Hanne Co. Berlin nene Grängtr. I 2240

F S Franz Chriſtophs
Fußboden- Glanz-ack
geruchlos u. ſchnelltrocknend.

Eignet ſich durch ſeine practiſchen Eigenſchaften und Ein-fachheit der Anwendung zum Selbſt Lackiren der Fußböden.

Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und
farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig.

Muſteranſtriche n. Gebrauchs anweiſungen in den Niederlagen.

Franz Ohristoph, Berlin u. Prag.
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlack.

Niederlage ink Halle a/S. bei Helmbold Co.

h t riicho Bitterwaaser, unersetaheh wegen aelaes
G aun Chloriden, von den ersten ärztlichen Antortäten als m

eröffnendes und kräftg anflösendes Hall mittel
verdient namentlich bei Gadraueh den Veornug.

r 2 heitopfun räg errhoiden, und esſtimmung, Se Bintwallungen e.Sriedrichbas da c men e
OKerthaler Sauerbrunnen,

vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk.
HauptDepöt für Halle und Umgebung

Heinrich Tischbein,gr. Märkerſtr. 14 u. Magdeburgerſer. 51.

MNlol, an (Vdn- I

[3716

Dampfpumpen- und Maſchinenfabrik. (302 5217]

er Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gr. Ulrichſtraße 60
Fabrik und Lager
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und zu billigſten Preiſen ftung in
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Hermann Bischof
45 gr. Ulrichſtr. 45. ilien von

Eine größe Parthie Reſte vo erſte Sch
8—-20 Stück zu u. unter Ein utlich in
kaufspreiſen. ung habe

jalnos, Kreuzsait. Eisenbauje Statuten
höchste Topfülle. auf BedaBe Kostenfreie Lieferung eine Sa
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I Berlin Burgstr. 29. wen hier
(533, daß ma

ſchende Be

ndlos gew
drucken) ſei

Man ha
angen laſſe

W Eis
Norwegisches Blockeis wereins

franco Waggon Stettin otkeri ſer Bezieh
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Alkohol Gehalts wegen Kranken der Sitz
Schwachen u. Müttern ärztlich ewfrren Gener
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16fvorſt and
Litern an per Liter 17/ gegen Nach erlaſſen ble

nahme die Brauerei von Raſer-ſt nunmehr
innale in Nordhauſen a/H. ob mar

Jn OriginalGebinden u. Flaſchen wolle, m
E. Lehwmer, ob nich

athhansgaſſe. 2571 MagdeBuc Ing, 3) ob manzum He
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irgermeiſte

Helmbold Comp
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ntFabari
de noch

Julienne, trag zu er
Morchein, n Beiträge

feinsten Tapioca-Sago,
Panirmehl,

Puddingpuiver,
Gelatine, weiss u. roth,

Agar-Agar,
Provenceröl,

Fleischextract Liebigs
empfehlen (5542

Helmbold Comp.
850,000 Tr. von 4

Stiſtsjelrer, habe getheilt auf feinſ

und feine Ackerſicherheit zu verleiher
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorf,I. HypothekenGeſchäft Magdeburg

Bahnhofsſtraße i. 266
Dampferverbindnungen
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Halle, den 10. Mai 1884.
Allgemeine deutſche Lutherſtiftung.

Nachdem wir bereits vor einigen Tagen kurze Mit
lung gemacht davon, daß eine Anzahl thatkräftiger
ner unſerer Stadt die Jnitiative zur Begründung

z Zweigvereins der allgemeinen deutſchen Lutherſtiftung
elbſt ergriffen, können wir heute bereits über die nun

erfolgte Conſtituirung berichten. Es hatten ſich zu
Jem Zwecke geſtern Nachmittag eine Anzahl hervor

ender Perſönlichkeiten im „Roſenthal“ eingefunden.
Univerſitätskurator Geh. Reg.-Rath Dr. Schrader

ſag e noch einmal den Zweck dieſer Stiftung dar, e
luswahl: h, daß man bereits im Dezember v. J. im Synodal-
che, Bänkih des Oberkirchenrathes über dieſe Angelegenheit be-

Harniture en habe und ſomit die Nothwendigkeit und Erſprießlich
auf der Hand liege. Aus ſeiner eigenen Erfahrung
Berufsſtellung an den Gymnaſien Oſt und Weſt

ußens und aus ſeinen Beziehungen zu kirchlichen Krei
ſeien ihm ſchmerzliche Beiſpiele bekannt, in welche Be
ngniß oft die Geiſtlichen und Lehrer durch die Auf-
dungen für die Erziehung ihrer Kinder gerathen ſeien.
raus habe er die Lehre genommen, daß eine ſolche
ftung in dankbarer Erinnerung an unſeren großen
ormator für unſer geſammtes Vaterland und insbe-
dere für das in unſerem nationalen Leben ſo bedeut
e evangeliſche Pfarrhaus ſowie für unſere Lehrer-
ilien von ſegensreicher Wirkung begleitet ſein müſſe.

erſte Schritt zur Förderung dieſer Angelegenheit ſei be
Antlich in Leipzig geſchehen; in Folge der dortigen An-
ung habe er mit einigen anderen Herren diesbezüg-
e Statuten berathen. Jn denſelben habe man jedoch
auf Bedacht genommen, daß der hieſige Verein nicht

r eine Sammelſtelle ſein und die Unterſtützungsgeſuche
h dem Hauptvereine zur Erledigung eingeſandt werden

ſen. 135
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mann (Iten, ſondern daß man wenigſtens die Hälfte der Ein
r. 29. men hier ſelbſtändig verwenden könne. Die Befürcht-

daß man dieſe vom Statut des Centralvereins ab-
ichende Beſtimmung in Berlin nicht billigen würde, ſei
ndlos geweſen, denn das Statut (welches wir unten

drucken) ſei bereits genehmigt.
Man habe darauf auch die Mittheilung nach Berlin

angen laſſen, daß es wünſchenswerth ſei, den Sitz des
uptvereins nach hier zu verlegen; freilich komme in
ſer Beziehung Magdeburg in Betracht, da der an der
jitze des dortigen Vereins ſtehende Herr Oberbürger-
iſter Bötticher zugleich Provinzialdelegirter ſei. Er
edner) habe nun bei deſſen gegenwärtiger Anweſenheit
ſelbſt mit ihm Rückſprache in dieſer Angelegenheit ge-
nmen. Herr Oberbürgermeiſter Bötticher habe aller-

n okfkeri
Stettin,

4230

er
k, ſeines hervorgehoben, daß die Verlegung des Hauptvereins
geringe Magdeburg um deswillen gerathener erſchien, weil
Kranten]tt der Sitz des Conſiſtoriums und der Wohnſitz der beiden

rztlich emfrren Generalſuperintendenten ſei; ſomit müſſe dem Cen-
den von 16vorſtand in Berlin die diesbezügliche Entſcheidung
egen Nachferlaſſen bleiben. Herr Geh. Reg.Rath Dr. Schrader
a er-jt nunmehr die Anweſenden, ſich darüber zu äußern
a/H. ob man vor weiteren Maßnahmen erſt abwarten

wolle, was Berlin diesbezüglich entſcheide;
2) ob nicht die Bildung von zwei Hauptvereinen in

Magdeburg und Halle empfehlenswerth ſei, und
ob man in Berlin nochmals beantragen wolle, Halle
zum Hauptverein zu wählen.

u. Flaſchen

enmaer,
25

Poſt Die Anweſenden entſchieden ſich mit großer Majorität
garantirt das letztere, nachdem ſich noch Herr Superintendent D.

örſter gegen eine ſolche Bildung von zwei Hauptver-
eifs-pen aus praktiſchen Gründen geäußert hatte. Es wurden

[85013Pann per Acclamation die nachſtehenden Herren in den
hrſtand gewählt: Geh. Regierungs Rath Dr. Schra-

über Superintendent D. Förſter, Direktor Dr. Naſe-
t lann, Profeſſor D. Hering, Banquier Bethcke,
inden vonſirgermeiſter Schneider, Geheimer Regierungs Rath
ſt [5540hn Kroſigk, Superintendent Urtel und Superinten-
bomp tFabarius. Bezüglich der flüſſig zu machenden Mittel

urde noch beſchloſſen, die Stadt um einen einmaligen
eitrag zu erſuchen, auch die zahlungsfähigen Kirchenkaſſen

n Beiträge zu bitten und Vertrauensmänner Seitens

ahme für

s Halliſche Gedenktage.
11. Mai.

Unterm 11. Mai 1736 notirt unſer Chroniſt von
reyhaupt eine entſetzliche Verzweiflungsthat
nes zu Halle in Garniſon liegenden Soldaten, die, ob-
hl Aehnliches bei der barbariſchen Strenge der Disciplin
mmals nichts Seltenes war, doch weit über die Mauern

Stadt hinaus Aufſehen und Aufregung verurſacht
2P ben mag. Das Ereigniß iſt zugleich eine Epiſode aus

reyhaupt eigener neulich an dieſer Stelle kurz ſkizzirten
bensgeſchichte; laſſen wir ihn in ſeiner ſtiliſtiſch etwas

hwerfälligen aber überaus anſchaulichen Weiſe ſelbſt
zählen: „Ao. 1736 den 11. Mai war ein Tagelöhner
im Petersberge, Joh. Chriſtoph Finger, in der
alle über ſeiner Arbeit von einem Soldaten ohne alle

roih,

bigs
löb

omp.

9 Jl
auf feinſte

e gebene Urſache boshafter Weiſe erſchoſſen, indem der
W Foldat wegen empfangener Schläge in Deſperation ge
deburg hen ſich ein paar marmorſteinerne Schnellkeilchen
266 Rarmeln, Kugeln zum Kinderſpiel) gekauft, ſolche in das

Pewehr geladen und den Unteroffizier wenn er viſitiren
iugen ürde, damit zu erſchießen getrachtet; weil aber der Unter
Cölberg, fier nicht hinauf in ſeine Kammer gekommen ſondern

ing, Köpr von unten hinauf gerufen und ihm alſo ſein Vor-
NMosbar men fehlgeſchlagen läuft er in der Wuth aus ſeinem
harkov, üartier, ſo nahe an den Salzkothen (Siedehäuschen in
Nowgo Halle) war, heraus in die Halle, mit der Jntention,
enhager, en erſten, der ihm begegnen würde, zu erſchießen, und da
rg, Bre- dieſen Tagelöhner bei meinem Wagen Schutt aufladen
borough ht, geht er auf ſelbigen zu, fragt ihn, in welchem Salz-
ig the (Salz) geſotten würde, und da es ihm Finger meldet
dtettin. o mit der Hand zeigt, ſchießt er ihn ohne ferneres
r vor Sortwechſeln nieder, läuft davon und verſteckt ſich in einen

ller, ward aber attrapirt (erwiſcht) und in Arreſt ge-
er c Es hätte dieſes Unglück mich ſelbſt be
v treffen können, wenn es nicht Gottes gnädige Hand
chft m mir abgewandt, indem (ich) eben durch die Halle ging,

Halle,
ehe

Sonntag, 11. Mai 1884.
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des Vorſtandes auswählen zu laſſen, welche in der Stadt
die Zwecke der Stiftung fördern; auf dem Lande werden
die Herren Geiſtlichen dieſe Angelegenheit in die Hand
nehmen. Die vom Vorſtand anweſenden Herren hielten
darauf noch eine Berathung ab.

Statuten des Zweigvereins der Lutherſtiftung
für Halle und en Saalkreis.

Der Zweigverein der Lutherſtiftung für die Stadt Halle
und den Saalkreis hat die Aufgabe, innerhalb ſeines Bereichs
durch Sammlung von Beiträgen und durch Annahme, Prüfung
und Erledigung beziehentlich Beförderung von Unterſtützungs-
geſuchen für die Zwecke der Stiftung (Erleichterung der Er-
ſern von Kindern evangeliſcher Pfarrer und Lehrer, insbe-
ondere derer auf dem Lande durch Gewährung von Stipendien

und Nachweis von Penſionen) zu wirken.
8 2.Der Zweigverein beſteht nach 8 2, Abſatz 3 der Vereins

re aus denjenigen Perſonen welche entweder regelmäßige
eiträge zahlen oder wegen ihrer regen Thätigkeit für Vereins

zwecke zu Mitgliedern ernannt werden. Als Jahresbeitrag iſt
mindeſtens eine Mark zu zahlen.

8 t
5

Der Zweigverein leitet ſeine Angelegenheiten durch einen
Vorſtand welcher aus neun Mitgliedern beſteht. Dieſelben
wählen unter ſich einen Vorſitzenden, Schriftführer und Schatz-
meiſter nebſt deren Stellvertretern.

Dieſer Vorſtand wird auf der jährlich abzuhaltenden Ge-
neralverſammlung für die Dauer von drei Jahren gewählt.
Alljährlich ſcheidet ein Drittel der Vorſtandsmitglieder aus; in
den beiden erſten Jahren nach Gründung des Vereins Werden
die Ausſcheidenden durch das Loos ermittelt. Die Wiederwahl
iſt geſtattet.

8 5.
Von den jährlich eingehenden Beträgen iſt nach Abzug der

Verwaltungskoſten der runden Summe an den Centralvor-
tand der Stiſtung in Berlin einzuſchicken 7 der Vereins-
tatuten); die übrigen Beträge ſind zur Hälfte an den Vorſtand
des Provinzialhauptvereins abzuliefern die andere Hälfte ver
bleibt zur Verfügung des Zweigvereins für die von ihm berück-
ſichtigten Geſuche.

Hierüber wird in der jährlichen Generalverſammlung Rech-
nung gelegt.

s 6.
Der Zweigverein iſt zur Theilnahme an den Verhandlungen

des Provinzialhauptvereins und zur Vertretung im Vorſtande
deſſelben berechtigt; das Stimmrecht des Zweigvereins in beiden
regelt ſich nach der Größe der von ihm geleiſteten Jahres-
beiträge.

Dieſes Stimmrecht wird durch einen von und aus dem Vor
ſtande zu wählenden Abgeordneten ausgeübt.

S

Die von dem Vorſtande zu prüfenden Unterſtützungsgeſuche
müſſen beglaubigte Nachweiſe über die Berufsverhältniſſe, den
Familienſtand, Schulzeugniſſe, Vermögenslage und etwa anderweit
bezogene Unterſtüßungen enthalten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Originagl-Cyrreſpendenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
m Lützen, den 9. Mai. (Verſchiedenes.) Auf der Kreis

ſynode Lüßzen, welche Dienstag den 13. Mai in Merſeburg
in der Aulg des Domgymnaſiums tagt, wird Herr Paſtor Teu
deloff aus Pobles das Referat über das vom kal. Conſiſtorium
geſtellte Proponendum betr. Bildung kirchlicher Geſangvereine

halten. Den Verhandlungen der Kreisſynode geht ein Gottes-
dienſt in der Domkirche vorauf, an welchem ſämmtliche Mitglie-
der der Bezirksſynode Theil nehmen. Die Predigt hält Herr
Conſiſtorialrath Leuſchner. Nachmittags 1 Uhr tagt im
Tivoli die Bezirksſynode Merſeburg Stadt, Land und Lützen,
deren Arbeit in der Wahl zweier Deputirten zur Provinzial
ſynode und deren Stellvertreter beſteht. Die erſte diesjährige
General-Lehrer- Conferenz wird am 13. Juni hierſelbſt
im Gaſthof zum rothen Löwen ſtattfinden. Auf der Tagesord-
nung ſtehen: Lehrprobe im Turnen, gehalten vom Herrn Lehrer
Thiele hier, und Verhandlung über das von der kgl. Regierung
geſtellte Thema: Hat Spott und Jronie eine Berechtigung als
Erziehungsmittel? (im Bejahungsfalle) Unter welchen Beding-
ungen ſind dieſelben in der Volksſchule anzuwenden Referent
Herr Lehrer Böhme-Veſta. Die für Mittwoch den 14. Mai
berufene Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins zu
Lützen wird ſich mit der Frage beſchäftigen: Sind irgendwelche
Nachtheile damit verknüpft, daß die landwirthſchaftlichen Arbeiter
von dem zum 1. Oktober 1884 in Kraft tretenden Krankenkaſſen
Geſetz ausgeſchloſſen ſind

S Klein-Liebenau, d. 9 Mai. (Diebſtahl.) Vor einigen
Tagen wurden dem Hausbeſitzer Hermann hier aus ſeiner Wohn
ſtube 40 baares Geld, 1 Stück Leinwand und ein Kopftiſſen
überzug geſtohlen. Als Diebin iſt die unverehel. Emilie G. aus
Raßnitz ermittelt und überführt, welche dem p. Hermann einige
Tage die Wirthſchaft geführt, ſich am Tage des Diebſtahls aber

um mich nach den Berggerichten (welche damals auf dem
Rathhauſe abgehalten wurden) zu verfügen, in ſolchem
Durchgange aber mit zuſehen wollte ob mein Kutſcher,
der Schutt wegführte, dabei ihm dieſer Finger aufladen
half, in Arbeit begriffen war, ſchlug die Uhr 11, daher
ich den geradeſten Weg nach dem Markte zu forteilte und
eben auf der rechten Seite des Salzkoths war als auf
deſſen linker Seite der Schuß geſchah, auch als (ich) die
Rathhaustreppe hinanſteigen wollte, von dem nachkommen-
den Volke die That erfuhr. Bei der Section des
Erſchoſſenen ward befunden, daß der Schuß durchs Herz

Schwechte ſchen Verlage.

Beſitze des geſto

bondirend hier herumgetrieben und ſchon einem 2

Neisdorf der Herr Paſtor Röhl-Sinsleben.

Dieſelb wurde auch noch imen Gekes' Dieſe zwieder abgenommen und ar Heioffen, e itwerſrandg
ſang Weg ihr Kijfenüdgsug Wie ſie hagegen inzwiſchen
ür ſich verbraucht.

Höhnſtedt, Mansfelder Seekresz, de. g. Mai. (Ein
bruchsdiebſtal.) Jn einer der letzten ächt ſind dem Jn
ſpektor Wolff in der Bieling' ſchen Schweelerei Ziteſt Einbruches
ca. 19. baares Geld geſtohlen. Der Verdacht et ſich aufeinen früheren Kaufmann K., welcher ſich am Tage ver vaga

oabzuſchwindeln verſucht hat. Derſelbe iſt ſeitdem ſpute der

ſchwunden, wird aber verfolgt.
g. Großörner, Mansfelder Gebirgskreis, den 9 Mai.

(Schwere Körperverletzung.) An einem der letzten Arnde
wurde der Bergmann Joſefiak von hier von einem ihm n
unbekannten

heimlich davon n 9
hler

Menſchen überfallen und mit einem Meſſer zweing
ſo tief in beide Arme geſtochen, daß er in Folge des ſtarken Blut
verluſtes kaum noch nach Hauſe gelangen konnte. Der Thäter
ergriff ſofort nach vollbrachter That die Flucht, und iſt auch bis
her noch nicht zu ermitteln geweſen.

B. Hettſtädt, den 8. Mai. (Einbruchs-Diebſtahl.) Jn
einer der letzten Nächte wurden auf der Guanofabrik bei Gebr.
Karſten zu Burgörner gewaltſam unter Aufbrechung eines
Thores 15 Ballen neue Guanoſäcke, der Ballen zu. 50
Stück, im Werthe von 200 geſtohlen. Das Thor war aus
den Rollen herausgehoben und mit einer ſtarken Brechſtange
ſoweit abgebogen, daß der Dieb hatte bequem Einlaß finden
können. Den eifrigſten Recherchen der Ortspolizei und des
Gensdarmen iſt es gelungen, die Diebe in den Perſonen des
Lumpenſammlers Gottlieb Koennecke aus Welbsleben, Arbeiters
Hermann Koennecke aus Hett ſtädt und Maurer Richord Franke
aus Deutleben zu ermitteln und zur Haft zu bringen. Die-

ſelben haben auch den Diebſtahl bereits eingeſtanden.
Salzwedel, den 9. Mai. (Kreisſynode.) Geſtern

tagte hier unter dem Vorſitz des Herrn Sup. Reimmann die
diesjährige Kreisſynode. Noch einer Anſprache des Herrn Paſtor
Krauſe-Oſterwohle über 1. Cor. 15, 58 erfolgte der Bericht über
die kirchlichen Gemeindezuſtände der Ep horie Salzwedel durch
den Vorſitzenden. Nach einem Referate des Herrn Oberprediger
Solbrig über die Diakoniſſenſache, in welcher einige Reſolutionen
einſtimmig angenommen wurden, hielt Herr Paſtor Schulz Lagen-
dorf einen Vortrag über Pflege und Hebung der kirchlichen
Geſangvereine. Nach 1 Uhr vereinigten ſich mit der Ephorie
Salzwedel die gleichfalls hier tagenden Kreisſynoden Arendſee
und Beetzendorf in der hieſigen Mönchskirche zu einer gemein
ſchaftlichen Wahl von Deputirten zur Provinzial ſynode. Als
ſolche wurden gewählt die Herren General-Sup. D. Schulze,
Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorf, und Oberpred. Solbrig-
Salzwedel; zu Stellvertretern derſelben die Herren Superint.
Vicar Müller-Arendſee, Gerichtsrath Meinhard-Salzwedel und
Paſtor BuſchGr.Apenburg. Ein gemeinſchaftliches Mittag-
eſſen vereinigte hierauf viele der Wähler im Hotel „Zu den ſieben
Linden.“
W Stendal, 9. Mai. Zufolge eines Antrages des
hieſigen Magiſtrats iſt in geheimer Sitzung der Stadtver-
ordneten beſchloſſen worden, Se. Excellenz den komman-
direnden General des 4. Armee-Corps, Grafen v. Blumen-
thal, zum Ehrenbürger unſerer Stadt zu ernennen.
Heute iſt die Nachricht eingegangen, daß Graf Blumenthal
dieſe Auszeichnung annehme.

O Ermsleben, 8. Mai. (Eh ejubil äum.) Vor einiger
Zeit feierten die Schäcker'ſchen Eheleute im Kreiſe der nächſten
Verwandten das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr Superintendent
Beſſer überreichte im Namen Sr. Majeſtät die goldene Ehe
jubiläumsmedaille.
O Aus der Ephorie Ermsleben, 9. Mai. Unſere Ephorie
iſt. behufs Abhaltung der Spezialkonferenzen in drei
Diſtrikte getheilt. Der erſte Diſtrikt hielt am Montage ſeine
erſte Spezialkonferenz in hieſiger Bahnhofsreſtauration ab. Den
Vorſitz führt an Stelle des verſtorbenen Herrn Paſtor R reck-

Mit vier
ſtimmigem Geſange und Gebet wurde die Konferenz angefangen
und geſchloſſen. Das zur Distuſſton geſtellte Thema lautete:
„Jſt es räthlich, daß die ganzen Unterric tsſtunden auf ven Vor
mittag verlegt werden und welche Gründe ſind dafür anzugeben.
Nach längerer Beſprechung einigte man ſich dahin, daß für
unſere Gegend zu gewerblichen Zwecken eine ſolche Anordnung
nicht nöthig ſei, da bereits die Ferien den örtlichen Verhältniſſen
nach Möglichkeit Rechnung tragen. Wohl aber ſei es zweckmäßig,
wenn in der heißen Sommerzeit die Unterrichtsſtunden mit ver
kürzter Schulzeit auf die Vormittagsſtunden verlegt würden.
Jn unſerer Ephorie ſind gegenwärtig die Pfarrſtellen zu Meis-
dorf und Dankerod e vakant. Patron beider Stellen iſt der
Königliche Hofjägermeiſter Herr Graf von der Aſſeburg-
Falkenſtein.

o Ermsleben, 9. Mai. Lehrer-Wittwen-Kaſſe.
Feuer.) Geſtern hatten ſich die Rendanten der Halberſtädter
Lehrer-Wittwen-Kaſſe, wozu auch 17 Schulſtellen unſerer
Ephorie gehören, im Ufermannſchen Lokale zu Halberſtadt
verſammelt, um die Jahresrechnung von 188384 zu prüfen.
Die Verhandlungen leitete Herr Oberprediger Thilo-Halberſtadt.

andere, nördliche, wurde am 25. October 1507 bekrönt)
ſehr lange nach dem Bau der Kirche ſelbſt, denn dieſe
wird ſchon 1121 erwähnt.

Torgau, den 9. Mai 1884.
„Der hiſtoriſche Feſtzug in Torgau

am 12. November 1883 zur Feier des vierhundertjährigen

gegangen und die marmorſteinernen durch das Pulver
erhitzten Kugeln, als die Näſſe des Bluts darauf ge
kommen, in unzählig kleine Stückchen zerſprungen waren
und hinten im Rückgrat als Schrot beiſammen ſaßen,
auch das Herz dergeſtalt zerſchmettert hatten, daß es einem
zerlumpten Hader (Lappen), eine halbe Elle lang, ähnlich
ſah. Der Thäter ward nach einiger Zeit enthauptet
und auf das Rad geflochten.“

Außerdem hat no der 11. Mai für die Bauge-
ſchichte Halle's inſofern einiges Jntereſſe, als am
11. Mai 1513 der ſüdliche (nach den Predigerhäuſern hin
gelegene) der beiden ſogen. blauen Thürme an der
Marktkirche vollendet wurde. Dies iſt durch eine in
den Thurmknopf eingelegte Urkunde bezeugt, welche bei
einer ſpäteren Reparatur copirt wurde und ſich jedenfalls
noch heute an ihrem luftigen Aufbewahrungsort befindet;
es heißt darin ausdrücklich: „Anno domini 1513 un-
decima mensis Maji consummata est haec
Gertrudianae turris structura (Jm Jahre des
Herrn 1513, am 11. Mai iſt dieſer Bau des Gertru
denthurms [die heutige Marktkirche iſt die erweiterte alte
Gertrudenkirche] vollendet worden). Als Baumeiſter wird
in dem Dokumente ein gewiſſer Michael Wolkenſtein ge-
nannt. Uebrigens fällt die Vollendung der Thürme (der

Geburtstages Dr. Martin Luthers entworfen und illu
ſtrirt von W. Wollſchläger, im Auftrage des Comités
herausgegeben und beſchrieben von Curt Jacob. Torgau,

Friedrich Jacob 1884.“
Dies iſt der vollſtändige Titel der ſchon vor einiger

Zeit angekündigten Feſtſchrift.
Zunächſt wird das Auge des Beſchauers, wenn es

einen Blick in die nun vollendete, in anſehnlichem Groß-
quartformat erſchienene Schrift wirft, durch das wohl-
gelungene Titelbild erfreut darſtellend auf einer
aufgerollten Fahne, die der Fahnenträger im hi-
ſtoriſchen Künſtlercoſtüm, das Stadtwappen auf der Bruſt

in der Rechten hält, die Anſicht der Stadt Tor-
gau von der Elbſeite her, alſo ganz beſonders
Schloß Hartenfels und die Stadtkirche. Darauf
folgen 44 Seiten Text. Dieſelben enthalten incl. Jnhalts-
verzeichniß, Vorwort, Namensregiſter c. eine einge-
hende Beſchreibung des Feſtes, insbeſondere
des Feſtzuges. Sämmtliche 36 Gruppen werden
der Reihe nach aufgeführt, wie dieſelben im Feſtzuge das
Auge des Zuſchauers durch ihre Embleme, durch lebens
volle Darſtellung ihres Gewerbes und ihrer Hantierung,
durch Farbe und Form der Kleidung c. ergötzten. An
der Hand dieſer ſo getreuen und ausführlichen Darſtellung
durchlebt man im Geiſte noch einmal das herrliche Feſt;
und der, dem es nicht vergönnt war, den Feſtzug mit
eigenen Augen zu ſehen, wird ſich ein wahres und richtiges
Bild davon mit Leichtigkeit machen können.
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gmeinſchaftlichen Mittagseſſen, wobei es an ernſten und heitern
Toaſten nicht fehlte. Die hieſige freiwillige Feuerwehr beſteht
bereits über 14 Jahr und feierte dieſelbe kürzlich im Altmüller
ſchen Gaſthofe mit Concert, Commers und Ball das diesjährige
Stiftungsfeſt.

4 Burg, 7. Mai. (Unſer landwirthſchaftlicher
Verein) hielt am verfloſſenen Montag ſeine Verſammlung, auf
welche wir bereits früher aufmerkſam machten, im Wiggertſchen
Saale hierſelbſt, unter Vorſitz des Herrn Bielefeld-Ober-
gütter, ab. Nachdem das Protokoll der letzten Sitzung vor
geleſen, wurde zunächſt ein Schreiben des Herren Landesdirectors
mitgetheilt, betr. die zur Verhütung der Lungenſeuche zu
ergreifenden Maßregeln. Sodann wurde je ein Brief des Ehren
mitgliedes, Herrn Teichmüller- Bernburg und des Central
vorſtandes in Halle vorgetragen. Der letztere betrifft die vom
15.--17. d. M. in Deſſau ſtattfindenden General-Verſammlung
des Central-Vereins und ſchließt das hierfür aufgeſtellte Pro
gramm mit ein. Nachdem der Vorſitzende noch erwähnte, daß
die hierſelbſt errichtete Deckſtation zwar von den hieſigen Pferde-
W ziemlich ſtark frequentirt würde, daß aber durch ſtärkere
Frequenz immer noch mehr zu ihrer Hebung geſchehen könne,
wurde dem Herrn Koſt das Wort zu dem Referat ertheilt:
„Was iſt zu thun, um den Viehmarkt hierſelbſt zu heben Re
ferent wies nun zuerſt nach, daß der hieſige Verkehr hinter dem
onderer, in der Nachbarſchaft belegener Städte, bedeutend zurück-
ſteht, namentlich ſoweit der Pferdehandel in Betracht kommt,
und daß in dieſer Beziehung etwas gethan werden muß, um
denſelben wieder zu heben. Beſonders müſſen nach ſeiner Mein
ung die Mitglieder des Vereins ſowohl, wie auch andere dabei
Betheiligte ſich mehr dafür intereſſiren und den Markt mit gutem
Verkaufsmaterial beſchickeu, um hiermit auf Käufer und Händler
anregend einzuwirken. Die ſtädtiſchen Behörden ſeien aber eben
falls zu erſuchen, dieſe Angelegenheit möglichſt zu fördern. Der
jetzige Platz für der Pferdeſtand, hinterm Roland, iſt hierzu
durchaus nicht geeignet, Referent ſchlägt vor, zu beantragen,
daß als Platz für den Pferdemarkt die kurze Oberſtraße und ein
Theil der langen Oberſtraße frei gegeben, auch ein Standgeld
nicht mehr erhoben werde. Dieſer Antrag gelangte ſchließlich
nach einer längeren, ſich an das Referat anſchließenden Debatte,
zur Annahme. Hierauf hielt Herr Gärtner Eberhardt-Genthin
einen ſehr lehrreichen Vortrag über: „Unſere wildwachſenden
Gräſer oder ein Gang durch Wieſe und Feld.“ Der Redner
ſprach zunächſt über das Gras als Zierde der Natur, um es
nur als Nutzgewächs zu betrachten, hob den Unterſchied zwiſchen
„ſüßen“ und „ſauren“ oder ſogen. „Scheingräſern“ hervor und
die Klaſſifikation derſelben nach Böden und Standort. Darauf

eine eingehende Beſchreibung des Pflanzenexemplars im
Allgemeinen und dann unter Hervorhebung der Unterſchiede Vor
Art beſonders. Seine Ausführungen unterſtützte er durch Vor
legung mehrerer, von ihm getrockneter Pflanzen. Zuletzt wurden
die Gräſer nach ihrer wirthſchaftlichen Bedeutung für Gärtnerei
und Oeconomie in Gruppen zerlegt. Der Vorſitzende des Ver
eins ſprach hierauf den Dank der Verſammlung aus und wies
hie noch darauf hin, daß, da der Landwirth auf dieſem Ge

iete meiſtentheils nicht ſonderlich erfahren ſei, nach dem eben
Vorgetragenen wohl aber jedem der Anweſenden eine beſſere
Klarheit der unſeren Getreidearten am nächſten ſtehenden Gräſer
ſehr erwünſcht ſein müſſe. Schließlich wurde noch vor dem
Schluß der Sitzung über die Abhaltung eines Sommervergnügens
berathen, welches unter Betheiligung der Damen ſtattfinden und
wenn irgend ausführbar durch einen Vortrag des Herrn Pro-
eſſor Kirchner-H alle über die Milch wirthſchaft einge-
leitet werden ſoll. Zu letzterem Zwecke wurde ein Komitee ge
wählt, welches in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande die hierzu
nöthigen Vorbereitungen zu treffen hat.

s Staßfurt, den 9. Mai. (Bodenſenkungen.)
Die Hoffnung daß bei den umfaſſenden Ausfüllungen,
welche mit dem angeſtrengteſten Eifer im preuß. Salz-
werke betrieben werden, die Erderſchütterungen auf-
hören oder doch wenigſtens in geringerer Weiſe auftreten
würden hat ſich leider nicht beſtätigt vielmehr ſchüttelt
und rüttelt es von Zeit zu Zeit und oft recht ſtark und
vernehmlich, ſodaß von einer erhofften Dämpfung nicht die

o v —2Allen an der Darſtellung Betheiligten wird beſonders
das vollſtändige Namensverzeichniß, über 700 Namen ent-
haltend, lebenslang ein hübſches Andenken ſein. Schwarz
auf Weiß ſieht jeder ſeinen Rang und Namen gedruckt,
ſodaß auch die jüngſten Lehrlinge der verſchiedenſten Ge-
werbe mit Selbſtbewußtſein ſagen können: „Auch wir, ihr
tapfern Degen, wir waren auch dabei.“ Es iſt ferner
noch zum Abdruck gekommen die Stiftungsurkunde für die
Gedenktafel am Pfarrhauſe, ſowie die Anſprache des Herrn
Bildhauer Conrad, Vorſitzender des Bürgervereins, bei
Enthüllung dieſer Tafel ebenſo die vollſtändige Feſtrede
des Herrn Sup. Trümpelmann, ſowie das Gedicht deſſelben:
„Die Lutherlinde“ und der Feſthymaus vom Herrn
Dr. Taubert: „Feſt wie deutſche Eichen ſtehen 2c.“ Und
nun die Zeichnungen: Auf 15 Bildertafeln ſind
ſämmtliche Gruppen zur Darſtellung gekommen
und zwar in allen einzelnen Perſonen. Sie ſind
nach Federzeichnungen des im Titel genannten Künſtlers
in der Aubeldruckanſtalt v. C. F. Kaiſer, Lindenhöhe bei
Köln, angefertigt. Daß man bei dieſer Fülle von Per-
ſonen nicht überall Anſpruch auf Porträtähnlichkeit
machen kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Doch iſt ſolche bei
den meiſten der hervorragenden Perſonen un-
verkennbar; und wie ſchon für Arrangirung des Feſtzugs ſelbſt, ſo iſt namentlich doch für vieſe gelungene bild-

liche Darſtellung dem Künſtler beſondere Anerkennung nicht
zu verſagen.

Ohne Prere iſt die Feſtſchrift nicht für Torgau's
Bewohner, ſondern auch für weitere Kreiſe von Bedeutung
und Jntereſſe. Bringt ſie doch mit hiſtoriſcher Treue die
für jeden evangeliſchen Chriſten bedeutungsvollſte Zeit
ſeiner Kirche in einem ſo hervorragenden Ereigniſſe zur
Darſtellung. Drum wird auch ſicher dies Buch, zumal
bei dem verhältnißmäßig äußerſt geringen Preiſe
von 2 Mark eine weite Verbreitung finden und
kann auch allen Fernſtehenden mit gutem Gewiſſen empfohlen
werden.

Es ſei noch bemerkt, daß der Reinertrag für den
E. B.Luther-Denkmal Fonds beſtimmt iſt.

Rede iſt. Der ſehr ſtarken Erderſchütterung in der frühen
Morgenſtunde des erſten Mai folgte am Bußtage früh eine
ebenſo bedeutende. Jn dem alten Stadtgraben auf der
Südſeite der Stadt ſind in Folge der Bodenſenkungen
große Mengen Waſſer aufgeſtaut, wodurch die im Stadt-
graben befindlichen Gärten unter Waſſer geſetzt ſind. Die
Kgl. Berginſpection hat deshalb ein Pumpwerk errichtet,
wodurch das Waſſer gehoben und theils in den Fluth-
graben geleitet, theils in einen andern Kanal geführt wird.
Die Unkoſten für Hebung des Straßenpflaſters, des
Trottoirs, für Reparaturen, Entſchädigungen u. dgl. mehr,
die alle der Bergfiscus zu tragen hat, mögen im Laufe
der letzten Monate wohl zu einem erklecklichen Sümmchenangewachſen ſein, und Loch erſcheint die Ausſicht auf Still

ſtand und Beſſerung noch in weite Ferne gerückt, wenn
auch beim Publikum die Angſt vor Einbruch größerer und
gefahrbringender Kataſtrophen nach und nach ſchwindet
oder wenigſtens ſich verringert.

S Aus dem Landkreiſe Nordhauſen, 9. Mai. Von dem
Badeſtädtchen Sachſſa am Südrande des Harzes wird jetzt biszum Hotel Gänſehals auf dem von Tonriſten vielbeſuchten
Rabensberge eine Telegraphenleitung gelegt. Während der
Sommermonate wird nämlich ſchon in dieſem Jahre eine Tele
graphen und Poſtſtelle oben errichtet und dieſelben vom Hotel
beſitzer verwaltet werden. Die Pfarrſtelle der beiden Dörfer
Steinbrücken und Hain iſt von Sr. Erlaucht dem Grafen von
Stolberg-Stolberg als Kirchenpatron dem Predigtamtscandidaten
Elt aus Jlſenburg verliehen worden. Zu Pfingſten wird erſein neues Amt als Pfarrer antreten.

m. Gerag, den 9. Mai. (Gewiſſenhafter Schuldner.)
Dieſer Tage hat ein Einwohner in Ebersdorf (Reuß j. L.) eine
Poſtanweiſung über 75 Mark aus einem Orte Schleſiens erhalten.
Der Abſender, welcher ſich nicht genannt hat, ſchrieb dem Adreſſaten,
daß er (der Abſender) vor 50--60 Jahren von dem längſt ver
ſtorbenen Vater des Adreſſaten eine Summe Geldes geliehen
habe, aber damals nicht im Stande geweſen ſei, den Betrag
zurückzuzahlen. Jetzt ſei er dazu im Stande und er zahle des
halb dem Sohne ſeines Freundes die vor ſo langer Zeit gemachte
Schuld. Ein ſolcher Fall von Gewiſſenhaftigkeit und Treue ver
dient erwähnt zu werden.

Gotha, den 9. Mai. (Das Schäferſtift) hier
ſelbſt iſt dieſer Tage mit einer entſprechenden Feierlichkeit,
welcher Staatsminiſter von Seebach und andere hohe
Perſönlichkeiten anwohnten, eröffnet worden. Daſſelbe iſt
ein Aſyl für alleinſtehende alte Männer und eine Stif
tung des verſtorbenen Poſtmeiſters Schäfer hierſelbſt.
Es fanden zunächſt zwanzig Greiſe Aufnahme in
dem Stift.

Weimar, den 8. Mai. (Vom Hofe.) Jhre König-
liche Hoheit die Frau Großherzogin hatte ſich geſtern
nach Jena begeben, um die Sparkaſſe, die Anſtalten des
Frauenvereins und die neugebauten zoologiſchen und phy-
ſikaliſchen Jnſtitute der Univerſität in Augenſchein zu
nehmen. Nach der Rückkehr Sr. Königl. Hoheit des
Großherzogs von der Wartburg, die in dieſen Tagen be-
vorſteht, beabſichtigen die Großherzoglichen Herrſchaften
einen Ausflug nach dem Neuſtädter Kreiſe.

S. Sondershaufſen, d. 7. Mai. (Militäriſches. Konſer-
vatkium. Kirchenconcert.) Se. Excellenz der kommandirende
General Graf v. Blumenthal wird morgen Abend zur Jn-
ſpektion des Bataillons hier erwartet. Hauptmann v. Trotha
hat für die 2. Kompagnie des hieſigen Bataillons zwei militäriſche
Gedenktafeln vom Kunſtmaler Emanuel Kühn anfertigen laſſen,
welche theils die Namen der in den Kriegen 1866 und 1870/71
Gefallenen der Kompagnie, theils die in dieſen Kriegen ver
liehenen Auszeichnungen, dazu die Porträts des Kaiſers, des

ürſten Karl Günther (Chef des Regiments Nr. 71), des
ronprinzen und des Prinzen Friedrich Karl enthalten.

Säulen mit den Namen der Schlachten, militäriſche Embleme u. a.
machen das Ganze zu einem geſchmackvollen Erinnerungszeichen.
Während die Originalbilder im Korridor der von der 2. Kom
pagnie bewohnten Kaſerne Aufſtellung finden, können photo
graphiſche Nachbildungen derſelben käuflich erworben werden.
Das Konſervatorium hat gleichzeitig mit den hieſigen Schul
anſtalten ſeinen neuen Kurſus begonnen. Jm Lehrerperſonale
trat inſofern eine Veränderung ein, als für den verabſchiedeten
Pianiſten Paul Eckhof eine neue Kraft in der Perſon des als
tüchtigen Klavier-Pädagogen bekannten Herrn Pohlig bis-
her in Berlin gewonnen worden iſt, hoffentlich zum Vortheile
des Jnſtituts. Der Cäcilienverein, während der Theater
ſaiſon mehrere Monate in ſeiner Thätigkeit pauſirend, rüſtet ſich
für den Sonntag Cantate zu einer Abends ſtattfindenden geiſt-
lichen Muſikaufführung in hieſiger Stadtkirche, in welcher auch
eine wer der Geſangslehrerin Frau Viardot-Garcia in
Paris, Frl. Lucie v. Wolfframsdorff, und der Kammermuſiker Neuma nun hier mitwirken werden. Die Einnahme ſoll
einem wohlthätigen Zwecke dienen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
11. bis 17. Mai 1884.

S Wochen Sonnen- Mond P Zeit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. ne gleichung
11 Sonntag 415 7.38 854 Ab. 1523 38M.
12 Montag 413 740 946 bei 1527 3813 Dienstag 4.12 7.41 [10.32 15.29 3,914] Mittwoch 4.10 7.43 11.12 Ta- 15.33 359
15] Donnerſt] 49 7.45 11.48 15.361[ 39
16 Freitag 4.7 746 ge 15.39 3,817 Sonnab. 4.6 7.48 12.18Mg. 15.42 3,8

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 11. bis Mittag des 17.
gerechnet im Zeichen des Stiers von 510 bis 579 Länge und
hat am 14. (Mittwoch) eine nördliche Declination von 18,8 ſo
wie für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 57,39. Der
Mond ſchreitet in der gleichen Zeit von 245 bis 3189 Länge,
oder durch die Zeichen Schütze (am 11. bis 13.), Steinbock (14.
und 15.) und Waſſermann (16. und 17.), iſt abnehmend, ſteht am
11. in ſeiner Erdferne (von den vier Hauptphaſen findet während
dieſer Woche zufällig keine ſtatt) und gewährt uns nur noch am
11. (Sonntag) abendlichen Mondſchein, während er an den übrigen
Abenden erſt ſpäter aufgeht. Planetenſtellungen. Merkur
befindet ſich am 14. im abſteigenden Knoten am 17. in unterer
Conjunction mit der Sonne und bleibt unſichtbar. Schwer, d. h.
nur bei klarem Horizonte ſichtbar, wird Saturn rechtläufig im
Bilde des Stiers, der etwa 1 St. nach Sonnenuntergang tief im
WNW. hervortritt und um 10 U. Abds. im Ne untergeht.
Als ſtrahlender Abendſtern zeigt ſich Venus, rechtläufig in den
Zwillingen (Untergang zwiſchen 12 und 12 U. Nehts.), ſodann
Jupiter, rechtläufig im Krebs, faſt in gerader Linie links unter

halb von den beiden Sternen Caſtor und Pollux (Untergang
l U. Mgs. im NW.) und Mars rechtläufig im Löwen (Unterg.
vor 22 U. Mgs. im WNW.). Uranus ſteht noch immer und auf
längere Zeit hin dicht bei dem Sternchen Beta in der Jungfrau,
culminirt vor “8 U. Abds. (alſo in der Dämmerung) und geht
3 U. Mgs. im W. unter. Stellung der Jupiterträ-
banten. Um 12 U. Nachts ſteht am 17. Trabant I. hinter
der Jupiterſcheibe, ſonſt ſind während dieſer Woche um jene
Stunde ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen (am 16. Trab. II.
gans d am weſtlichen Planetenrande und dem Verſchwin-
en nahe).

Univerſitäts Nachrichten.
„T Jena, 9. Mai. Wie wir erfahren, beabſichtigt Herr

Geheimer Hofrath Profeſſor Dr. Ried, nach 38 jähriger ſegens-

und erfolgreicher Thätigkeit an unſerer Hochſchule, midieſes Semeſters ſeine akademiſche Wage aſhugeben un t

in den wohlverdienten Ruheſtand zurückzuziehen.
Jena, 10. Mai. Heute, Sonnabend Mittag 12wird Herr Profeſſor Dr. Friedrich Nippold ſeine L ntritsett

halten und zwar „De methodo in rebus naturalib aus serutangt
explicandisque adhibita etiam in religionum historia adhibenda

Der „Peichs Anzeiger“ beſtätigt die bereits früher von un
emeldete Ernennung des ordentlichen Profeſſors an der Univer
ität Heidelberg, Dr. L. Fuchs, zum ordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin. r

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Tonkünſtler- Verſammlung zu Weimar

welche, wie bereits gemeldet, in den Tagen vom 24. bis 27. d. P
ſtattfinden ſoll, gilt zugleich als n des fünfundzwan
rigen eſtehens, des Allgemeinen DeutſchenMuſikvereins. Jm Juni 1859 fand zu Leipzig die erſte Ton
künſtlerverſammlung ſtatt, bei welcher die Gründung des gedach
ten Vereins angeregt und beſchloſſen wurde, während die ent
giltige Konſtituirung deſſelben 1861 zu Weimar erfolgte, bei wel
cher Gelegenheit der Großherzog das Protektorat des Muſikver-
eins übernahm. Die diesmalige Tonkünſtlerverſammlung, der
auch Franz Liszt beiwohnen wird ſcheint ſich ungewöhnlich reich
und glänzend zu geſtalten. Am Vorabend (Freitag, 23. wird ſie
mit einem Vorſpiel im Hoftheater zu Weimar (Dichtung von
Ad. Stern) und mit der ſzeniſchen Darſtellung von Liszt's Org-
torium „Die heilige Eliſabeth“ eröffnet. Vom 24. bis 27. finden
dann zwei große Oratorienkonzerte in der Stadtkirche, zwei Hr-
cheſterkonzerte im Hoftheater und zwei Kammermuſik-Aufführun-
gen ſtatt. Mittwoch den 28. folgt im Hoftheater, zur Nachfeier
noch eine Wiederholung der Oper „Sakuntala“ von Felix Wein
gärtner. An großen Chor- und Orcheſter-, ſowie an ſymphoni-les das große „Tedeum“ von Hektor Berlioz,ſchen Werken

das Oratorium „Weltende“, eines der letzten Werke von Joachim
Raff, die „Graner Feſtmeſſe“ von Liszt, Symphonien von Felix
Dräſeke, Ed. Laſſen, Hans von Bülow, Schulz, Beuthen und
dem Ruſſen Glaſunow, kleinere Orcheſter und Kammermuſit
werke von Brahms, R. Volkmann, Ew. Grieg, Klughardt, Metz
dorff u. A. zu Gehör kommen.

[Einbürgerung eines oſtaſiatiſchen Fiſches in
Europa.]! Gurami (Osphromenus olfax) oder Gorami iſt der
vaterländiſche Name eines Fiſches Südoſt-Aſiens, deſſen eigent
liche Heimath die großen Sunda-Jnſeln ſind. Von hier aus
verbreitete er ſich über SüdChina und Oſtindien. Seine Ein
ührung nach Mauritius und Cayenne iſt ebenfalls von Er
olg gekrönt worden. Gegenwärtig iſt man bemüht, dieſen ſehr
chmackhaften Fiſch in Europa einzuführen, was auch ſicher
gelingen wird ebenſo, wie es uns mit dem Goldfiſch, Makropoden
und anderen Fiſchen des warmen Aſiens gelang. Obwohl die
Färbung des Gurami ſehr verſchieden iſt, iſt doch der Grundton
derſelben meiſt braun, oben dunkel, unten heller dabei zieren
den Fiſch mehr als ſechs ſchmutzig grüne Querbänder und ein
ſchwarzer Achſelfleck. Die Augen ſind ziemlich groß und gelblich.
Der erſte Strahl der Bauchfloſſe iſt fadenförmig und erreicht
faſt die Länge des ganzen Körpers. Seine Schuppen ſind mäßig
groß. Der Fiſch lebt nur im Süßwaſſer und nimmt ſeine
Nahrung ſowohl aus dem Pflanzen als aus dem Thierreiche.
Da er ziemlich gefräßig iſt, wächſt er ſchnell heran und wird
über ein Meter lang und reichlich zwanzig Pfund ſchwer. Männ-
chen und Weibchen bauen gemeinſchaftlich ein großes kugel-
förmiges Neſt aus Pflanzen und Schlammtheilen, wie es be
kanntlicher unſer heimiſcher Stichling auch thut. Aus dem Neſt-
bau nun freilich ſchließt man, daß die Vermehrung dieſes zu
den wohlſchmeckendſten Fiſchen der Erdoberfläche gehörenden
Fiſches eine nicht allzu bedeutende ſein wird, da die meiſten be
kannten neſtbauenden Fiſche von nicht ſehr großer Fruchtbarkeit
ſind. Der Gurami gehört zur Familie der ſogenannten Labyrinth
kiemer, bei welchen die Kiemenhöhle mit einer Nebenhöhle in
Zuſammenhang ſteht, in welcher ein vielfach verſchlungenes

r r e e ſich befindet, in welchem ſie das zum
Athmen eingeſchluckte Waſſer r konnen und ſo be
fähigt werden, Flüſſe und Teiche zu verlaſſen und längere Zei
auf dem Trocknen herumzukriechen.

Vermiſchtes.
[Die für die Hausfrauen wichtige Fragel,

ob die neuerdings vielfach angeprieſenen nickelplattirten
Kochgeſchirre e en wette ſeien oder nicht,
wurde in der letzten Sitzung der Polhytechniſchen Geſell
ſchaft zu Berlin eingehend erörtert. Die Anſichten ſtanden
ſich, wie der „Poſt“ berichtet wird, ziemlich ſchroff gegen
über. Wie von der einen Seite behauptet wurde, zerſetzen
Kochſalz, noch mehr aber Säuren das Nickel, und da
wohl alle Speiſen mindeſtens mit Kochſalz verſetzt ſind,gehe in allen Fällen Nickel in die Sheiſen mit über.

Nun ſeien allerdings die einzelnen Jndividuen dem Nickel
gegenüber mehr oder weniger empfindlich, es könne aber
immerhin vorkommen, daß nach Genuß von Speiſen, die
in nickelplattirten Geſchirren gekocht ſeien, Erbrechen ein-
trete. Von anderer Seite wurde dem 'entgegengehalten,
n es vor allem darauf ankomme, wie die Plattirung
aufgebracht ſei. Der galvaniſche Niederſchlag ſei aller
dings nicht ſehr widerſtandsfähig, während Geſchirre, bei
denen Nickelplatten aufgewalzt ſeien, ſich ſehr gut, wie
von noch anderer Seite behauptet wurde, ſogar gegen
Säuren gehalten haben. Die Nickelſalze ſeien zudem nur
wenig giftig, Nickel ſei jedenfalls nicht ſchädlicher als
Kupfer, das ja auch vielfach zu Kochgeſchirren benutzt
werde. Freilich müſſe man ſich bei Anwendung von nickel
plattirten Geſchirren großer Sauberkeit befleißigen.

[Realiſtiſch. Der vor etwa zwei Jahren ver-
ſtorbene Schauſpieler R. in M. that ſich auf ſeine reali
ſtiſche Darſtellungskunſt etwas zu Gute. Als er nach
langer Unterbrechung wieder einmal den Miller in „Kabale
und Liebe“ ſpielte, mußte er dem Souffleur jedes Wort
ablauſchen, da er nicht ein Wort der Rolle inne hatte.
Von einem Freunde darüber befragt, wie ein ſo bedeuten
der Künſtler es nicht unter ſeiner Würde fände, eine ſo
gewichtige Rolle zu ſpielen ohne genügende Vorbereitung
und ſich der Verlegenheit ausſetze, jeden Augenblick von
ſeinem Gedächtniſſe im Stiche gelaſſen zu werden, ant-
wortete R.: „Haben Sie etwa den Souffleur ſchreien ge
hört.“ „Gewiß, mehr als einmal.“ „Nun ſehen
Sie“, war die Antwort, „das iſt meine realiſtiſche Auf
faſſung: Alte Leute, wie Miller, hören ſchlecht.“Vedingungswetſ Anweſenheit.] „vBitte ſehr,

der Herr Offizial Müller zu ſprechen „Haßen Sö
vielleicht Hirſch? Sein S' vielleicht Geldverleiher?“
„Nein, mein Name iſt Werner.“ „Ah ſo! Wiſſen's,
wann Sö Hirſch g'haßen hätten, ſo hätt' der Herr Offizial
geſtern einen vierzehntägigen Urlaub angetreten g'habt.“

[Eine Berichtigung.
Zuchthausſtrafe Verurtheilter per Eiſenbahn nach Spandau
transportirt. Dort angekommen, öffnete der Schaffner das
Coupé, in dem der Sträfling mit ſeiner Begleitung ſaß,
und rief die t Worte: „Spandau, 6 Minuten
Aufenthalt.“ Der Verurtheilte aber erwiderte: „Ach nein,
mein Juteſter, drei Jahre!“

[Jm Finſtern.] Bauer: „Bäbele, hol' g'ſchwind s
Laternle, d'Ruh hot mi' g'ſchlage, daß t au' ſieh', ob's mi
troffe ot!“

Kürzlich wurde ein zu
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[(Eine junge Frau zeigt, mit dem Enthuſiasmus
aller mäßig Begüterten, der Freundin ihre eben bezogene

Wohnung. „Und die tan „unſer Wirth iſt ein Engel.“ „Was hat
er Euch denn ſchon Gutes gethan fragt die Freundin.
Noch nichts aber ſie reißt die Küchenthür auf

Und deutet triumphirend hinaus: „Sieh dieſe ſchmutzige
Hintertreppe muß der Wirth, der das dulden kann, nicht
ein Engel ſein

[Ein kluger Polizei-Direktor.] Unmittelbar
vor der Ankunft des öſterreichiſchen Kronprinzenpaares in
Bukareſt erhielt die dortige Polizerbehörde die Nachricht,
daß eine kleine Schaar der extremen Partei angehöriger
Perſonen beim Einzuge der Herrſchaften eine Demonſtra
on in Szene ſetzen wolle. Zeit war nicht viel zu ver
lieren, der PolizeiDirektor half ſich durch einen raſchen
Coup aus der Verlegenheit und ließ ſich zwanzig der ſtadt-
bekannteſten Agitatoren und Skandalmacher in ſein Bureau
bringen und ſchied ſie raſch in zwei Gruppen. Zu der
einen Gruppe aus acht den beſſeren Ständen angehörenden
Perſonen fagte er einfach: „Meine Herren! Jch ernenne
Sie zu Mitgliedern des Ordnungs-Komitees und ſtelle
Sie unter die Befehle des Obmanns des Komitees.“ Den
übrig gebliebenen zwölf Perſonen rief er in nicht mißzu
verſtehendem Tone zu: Sie werden ſich ſofort den frei
willigen Konſtablern anſchließen, Stab und Abzeichen
finden Sie im Vorzimmer. Sie werden mit Jhren Mit
bürgern für die Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgen;
ich mache für die geringſte Störung Jeden von Jhnen
perſönlich verantwortlich.“ Damit war die ganze Geſell
ſchaft entlaſſen. Die Ruhe wurde keinen Augenblick

ört.geſt [Eine komiſche Szene veranlaßte jüngſt die Ani-

moſität, welche zwei Pariſer VorſtadtSchauſpielerinnen
gegen einander hegen, in einem dortigen Salon. Die Eine
derſelben trug ihrem Fache ſie hatte dasjenige der
Naiven inne entſprechend eine blonde Perrücke, à lentant,
welche aber ſo täuſchend gemacht war, daß ſie allgemein
für das eigene Haar der Künſtlerin gehalten wurde. Die
Kollegin aber wußte durch die Jndiskretion des betreffen-
den Haarkünſtlers, welcher dies Meiſterſtück gemacht hatte,
daß dieſe ſchönen Haare nicht auf eigenem Grund und
Boden der Trägerin gewachſen waren. Da dieſe ſich nun
um einiger Zurückſetzungen in der Rollenvertheilung willen
an ihrer Freundin rächen wollte, bereitete ſie einen großen
Coup vor. Sie fing damit an, die guten Eigenſchaften
und das ſympathiſche Aeußere ihrer lieben Freundin neid
los zu loben und kam ſo auch auf deren reiche gold-
blonde Coiffure zu ſprechen, welche ſie als Hauptreiz in
der äußeren Erſcheinung der Künſtlerin hinſtellte. Dieſe,
welche die Aeußerungen ihrer Rivalin für baare Münze
nahm, gab die Verſicherung, daß ſie auf die Pflege und
Erhaltung ihrer Haare außerordentliche Sorgfalt verwende.
Plötzlich jedoch ging die Angreiferin auf ihre Kollegin zu
und ſagte: „Sie verzeihen meine Liebe, ich wettete ſoeben
mit Herrn v. Z. um hundert Franes, daß Sie keine
Perrücke tragen; gewiß, ich habe gewonnen!“ Raſch, ehe
ſich's Jene verſah, faßte ſie die Perrücke mit zwei Fingern
und hob ſie zum Erſtaunen aller Anweſenden vom Haupte
ihrer Kollegin, deren kurzes etwas nußbraunes Haar auf
dieſe Weiſe zum Vorſchein kam. Die beſchämte Erzürnte
faßte aber ſofort ihre Beleidigerin mit beiden Händen in
den Haaren und zauſte ſie ſo kräftig, daß dieſe laut auf
ſchrie. Dann ſagte ſie aufs Liebenswürdigſte e en
„Jch bitte gleichfalls um Vergebung, ich wettete ſoeben
um 200 Fres., daß Sie eine Perrücke trügen, ich ſehe
nun, daß ich leider verloren habe.“

Gerichtsweſen.
Der wiſſentliche Verkauf eines Nahrungsmittels

(z. B. Fleiſch), deſſen Genuß in rohem Zuſtande die menſchlicheGeſundheit zu ſchädigen geeignet iſt, dagegen in gekochtem Zu

ſtande unſchädlich iſt, iſt nach einem Urtheil des Reichsge-
richts, II. Strafſenats, vom 26. Februar d. J., aus S 12 de
Nahrungsmittelgeſetzes mit Gefängniß zu beſtrafen, auch wenn
gewöhnlich dieſes Nahrungsmittel in gekochtem und nur aus-
nahmsweiſe in rohem Zuſtande genoſſen wird. „Das Geſetz
will auch überhaupt vorbeugend wirken gegen jede Beſchädigung
der menſchlichen Geſundheit, welche Gegenſtände, die als
Nahrungs- oder Genußmittel verkauft, feilgehalten oder ſonſt
in Verkehr gebracht werden, durch ihren Gebrauch als Nahrungs-
oder Genußmittel bereiten. Es kommt deshalb jede mögliche
von dem Verkäufer c. vorausſehbare Art des Gebrauchs in
Betracht, welche der den Gegenſtänden gegebenen Beſtimmung,
als Nahrungs- oder Genußmittel zu dienen, entſpricht.

Ueber die Ruinen von Großfriedrichsburg.
Der vor 200 Jahren vom Großen Kurfürſten gegründeten

und unter Friedrich Wilhelm J. an die Niederlande verkauften
brandenburgiſchen Kolonie in der Nähe des Caps der drei Spitzen
an der Weſtküſte von Afrika, denen Offiziere S. M. Schiff
„Sophie“ vor Kurzem einen Beſuch abſtatteten, macht, der „Voſſ.
Ztg. zufolge, der Commandant des Schiffes Corvettencapitän
Stubenrauch, folgende Mittheilungen. Er ſchreibt, daß er ſich
in Begleitung von drei Offizieren an Land begeben und ſich
durch einen engliſch ſprechenden Neger ſogleich zum Häuptling
des in der Nähe befindlichen Dorfes habe führen laſſen. Nach-
dem er einer Einladung deſſelben in deſſen Wohnung gefolgt,
drückte der König ſeine Freude aus, die Herren als Deutſche zu
begrüßen, und bot ſich perſönlich als Führer zum Fort an. Man
paſſirte zunächſt das Dorf, hinter dem der Weg den Hügel der
Halbinſel hinaufführte. Zwiſchen Bananengebüſch, Maisſtauden
und Palmen ging es an Steintrümmern vorbei, bis man nach
10 Minuten vor einer Oeffnung in den verfallenen Mauern des

orts ankam. Die Mauerreſte zu beiden Seiten, ſowie eine
Irt Thorweg, ließen hier den Eingang vermuthen. leid ret

von demſelben ſcheint das Wachtlokal geweſen zu ſein. Die Ne-
ger führten die Herren zuerſt auf die Umfaſſungsmauer, rechts
vom Eingange, dann auf derſelben längs über Steingeröll und
dichte Schlingpflanzen hindurch bis zu einem erhöhten Punkte
der Mauer, wo der König auf eine viereckige, 1,2 Meter in
letztere hineinreichende Vertiefung aufmerkſam machte und be
hauptete, hier ſei die Flaggenſtativn geweſen. Man ſtand au
der Spitze des Wachtthürms, von wo aus man einen herrlichen
Blick über das Dorf und das flache bewaldete Land hatte. Der
Thurm lag über 11 Meter über dem erhöhten Terrain der

albinſel; nach der anderen Seite zu führten die Trümmer einer
teintreppe in das Thurmzimmer, das ſehr gut erhalten war.

Ein kleinerer Verſchlag ſcheint die Schlaffammer vom Thurm-
zimmer getrennt S zwei Schießſcharten geben zugleich
die Fenſter ab. Durch eine niedrige Thür trat man in's Jnnere
zurück, um den n zu erſteigen. Jn der Südoſtbaſtionentdeckte man, unter Hut vergraben und von Schlingpflanzen

6 alte Geſchützrohre. Eins wurde eingetauſcht und
mit an Bord genommen (es ſoll bekanntlich in der Ruhmeshalle
aufgeſtellt werden). Die Oxydation war im Laufe der Jahr-
hunderte ſo weit fortgeſchritten, daß ſich fingertiefe Roſtgruben
innen wie außen gebildet hatten und daß man keinerlei Schrift
ger ſonſtiges Zeichen mehr erkennen konnte. Die Lage des
Forts iſt für die Vertheidigung nach Land ſowohl wie nach See

auptſache“, ſchließt ſie freude-
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zu ſehr günſtig. Etwa 300--400 Menſ chen können im Kriegs
fall dort untergebracht werden. Als d ie Offiziere den Rückweg
antraten, lud der Capitän den König ein t, mit ihm an Bord der
„Sophie“ zu kommen. Hier wurde ihm das i zeigt und
ihm Wein und Cigarren vorgeſetzt. Er legte über Alles großes
Erſtaunen an den Tag. Jn der Kajüte äußerte er den Wunſch,
einen Pfeifer zu hören, worauf ihm vom Tambour und Pfeifer
etwas vorgeſpielt wurde. Die ſchrillen un nd ſtellenweiſe falſchen
Töne machten ihm großes Vergnügen. Ri ihrend war die Sorge
eines jungen Burſchen ſeines Gefolges, ihm während des Aufent
haltes in den heißen unteren Schiffsräun ien fortwährend den

chweiß aus dem Geſicht zu wiſchen. Aus einer in der Offiziers
meſſe angebotenen Kiſte Cigarren nahm jed er der Begleiter eine
gute Handvoll heraus. Der letzte rauchluſtige Neger klappte ein
fach die Kiſte zu, nahm ſie unter den Arm und verſchwand mit
derſelben in das längsſeit liegende Kanoe.

Extrazüge
von Berlin nach Frankfurt a. M. und Baſel.
Auch in dieſem Jahre werden zum Beginn der Schul und

Gerichtsferien Extrazüge von Berlin nach Frankfurt a. M. und
Baſel abgelaſſen werden. Der erſte Zug fährt am 5. Juli überEiſenach-Heidelberg, der zweite am 6. Juli über Magde-
burg-Nordhauſen-Weißenburg, der dritte am 14. Juli
über Eiſenach-Weißenburg. Ein vierter Zug kommt am
2. Auguſt über Magdeburg-Nordhauſen-Heidelberg zur
Ablaſſung. Die Züge über Eiſenach fahren vom Anhalter, die
Züge über Magdeburg vom Potsdamer Bahnhof ab, ſämmt
lich in der Zeit zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends. Als Fahrpreiſe
werden, wie im vorigen Jahre, einfache Schnellzugpreiſe für
Hin und Rückfahrt erhoben. Die Giltigkeit der Billets beträgt
35 Tage. Die Rückfahrt muß am 35. Tage um Mitternacht be
endet ſein. Die Rückfahrt kann nach Belieben der Reiſenden über
Bebra-Eiſenach-Halle, oder über Bebra-Nordhauſen-Belzig, oder

ba wagh ſen F u 55 Gaoſſeſ-Kr e lüber BebraNordhauſen-Merſeburg, oder über Kaſſel-Kreienſen Amalie Cäcilie Schuhe, Greußen. Der Schuhmacher Wühelm
Magdeburg mit allen fahrplanmäßigen Zügen erfolgen. Neben
dieſen Billets werden noch Rundreiſebillets mit dreiwöchentlicher
Giltigkeit ausgegeben, welche mit dem Extrazuge zur Fahrt nach
Frankfurt berechtigen und von dort zur Weiter- und Rückreiſe
via Wiesbaden, Koblenz, Ems, Wetzlar, Gießen, Kaſſel giltig
ſind. Die Retourbillets nach Frankfurt und Baſel werden aus-
gegeben in Berlin, Potsdamer Bahnhof, Potsdam, Brandenburg,
Magdeburg, Berlin: Anhalter Bahnhof, Wittenberg, Leipzig,
Halle, Erfurt, Eiſenach. Auf jedes Billet werden 15 Kilo Frei-
gewicht an Reiſegepäck gewährt. Als Aufenthaltsſtationen W
bei den Billets über die Weißenburger Route Mühlhauſen,
Kolmar, Straßburg, Neuſtadt, Worms, Mainz, Frankfurt a. M.,bei den Billets über die Heidelberger Route Mühlheim, Frei
burg, Offenburg, Appenweier, Oos, Karlsruhe, Heidelberg,
Darmſtadt, Frankfurt a. M., und bei den Billets über die
Schwarzwaldroute Donaueſchingen, Villingen, Triberg, Horn-
berg, Hauſſach, Offenburg, Appenweier, Karlsruhe, Heidelberg,
Darmſtadt und Frankfurt vorgemerkt. Der Aufenthalt auf
dieſen Stationen kann indeß nur bei der Rückfahrt genommen
werden.

Lotterie.
Ohne Gewähr

Bei der am 9. d. Mts. fortgeſetzteen Ziehung der 5. Klaſſe
105. königl. ſächſiſchen Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:9 Gewinn zu 500000 auf Nr. 37922

Gewinne zu 15000 auf Nr. 52446 70779.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 2429 16602 24702 98258.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 2178 4529 5285 6912 9460

15928 16150 17653 17739 30955 33511 34191 37696 40281 43424
62310 64183 65914 67147 68316 72715 80003 82960 83137 85191
87916 88163 88760 90226 91373 91795 97868

Gewinne zu 1000 auf Nr. 176 2923 5843 8194 8295 8587
10517 14043 14935 15190 15213 21368 22413 24491 25337 26273
26501 27385 28241 32492 33652 45000 45092 46330 46534 49003
49091 49214 49590 52108 52258 52940 53591 57297 57967 58929
63639 66415 68836 72548 72630 73458 78962 79110 79604 80471
80690 91128 91511 92404 94313 95679 97396 98020.

Gewinne zu 500 auf Nr. 7939 8077 8236 10361 10502
15393 18259 23295 25971 26085 29276 32789 33456 34321 36660
36793 38760 40202 40715 43235 43255 44531 45474 45798 47156
48762 51334 53086 55947 56621 58008 60288 61026 61065 62663
62782 62792 66622 67284 69866 70232 71686 72151 73985 74095
78035 80062 81020 82656 83178 85773 87636 88935 90462 91540
91773 93634 98064 98200.

Gewinne zu 300 auf Nr. 137 492 599 1554 2300 3495
4168 4261 5031 5535 5993 7019 7327 10106 10121 12535 12614
15389 16922 17576 17985 20795 23691 24677 25323 26200 29056
29235 29791 30417 30704 36641 37778 39833 40027 43889 44290
44416 44617 47016 47060 47124 47357 48289 48585 49399 49946
50588 52084 52311 54584 55281 55346 55923 56170 56726
57153 57930 58036 58166 59086 59096 60997 61351 61615
61802 63018 64904 66044 66076 66770 67558 72030 72523
75386 75852 76576 76953 77077 78879 80528 80838 81575
82568 83450 83864 83973 83998 84686 85532 86075 86108
87053 87180 87668 88566 89337 90610 90858 91366 92668
93128 93913 94197 94437 95036 95163 95566 96369 97884

61772
74699
81850
86873
92963
98426.

Verkehrsnachrichten.
Jn den finniſchen Häfen Borga und Kotka iſt, wie aus

Helſingfors vom 9. d. gemeldet wird, die Schifffahrt eröffnet.
Nach einem von dem württembergiſchen Miniſter v. Mitt-

nacht an den Eiſenbahnrath gerichteten Beſcheid iſt in dem
Sommerfahrplan ein direkter Schnellzug von Berlin über Hanau,
Stuttgart und Zürich mit Anſchluß an die Gotthardbahn einge-
richtet; derſelbe geht 10 Uhr 20 Min. Nachts von Berlin ab und
trifft in Stuttgart 1 Uhr 30 Min. Mittags, in Zürich 8 Uhr
40 Min. Abends und in Mailand 8 Uhr Morgens ein. Ferner
fährt ein Schnellzug zwiſchen Stuttgart und Friedrichshafen mit
Anſchluß an die Arlbergbahn.

Bäderzeitung.
Bad Ems im Mai. Unſere Kurſaiſon verſpricht aller

Vorausſicht nach eine recht belebte zu werden. Außer dem Be-
ſuche Sr. Maj. des Kaiſers ſteht uns bereits am 19. Mai das
Eintreffen Sr. Maj. des Königs von Sachſen bevor, ebenſo ver-
nimmt man, daß auch der König von Griechenland hier einen
längeren Kuraufenthalt nehmen werde. Unſer Kurort hat auch
in dieſem Frühjahre mit beſonderer Sorgfalt ſich geſchmückt und
der Beſucher von Ems wird auf Schritt und Tritt neuen Ver-
ſchönerungen und Verbeſſerungen begegnen. Daß dabei das
Hauptaugenmerk auf die Vervollkommnung der Kurmittel ge
richtet wurde, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt. Jn dem gegen-
über dem Kurhauſe ſtehenden Commiſſariatsgebäude befindet ſich
jetzt eine, im verfloſſenen Winter neu eingerichtete Jnhalations-
halle, welche mit den modernſten und beſten Apparaten ausge-

ſtattet iſt. eWie die „N. W. Pr.“ meldet, wird die Erbprinzeſſin
Charlotte von Sachſen-Meiningen Anfangs nächſten
Monats zu mehrwöchentlichem Kuraufenthalte in Franzensbad
erwartet.

Das Modewaarenhaus von Rudolph Hertzog

in Berlin.Mit großem Jntereſſe beobachten wir ſeit Jahren das
immer gewaltigere Anwachſen eines Etabliſſements, das jeßt eine
weit über die Grenzen Deutſchlands hinausgehende Bedeutung
beſitzt und in voller Bedeutung des Wortes als Wäat-

eſchäft bezeichnet werden muß: Das Modewaarenhaus vonRudolph Hertzog in Berlin. Wer jemals deſſen großartige Läger
und Verkaufsräume durchwandert, wird die enorme Ausdehnung
der Gebäude, die faſt unerſchöpfliche Menge der darin aufge
ſtapelten Güter, das geſchäftige Treiben der Käufer, beziehungs-
weiſe Käuferinnen und Angeſtellten nicht ohne Staunen be-
trachtet haben. Einen Begriff von dem Umfange und der Viel-
ſeitigkeit des Geſchäftes erhält man aus den bei Beginn jeder
Saiſon herausgegebenen Katalogen, welche die Preisliſten aller
einzelnen Abtheilungen geſammelt enthalten, und deren neueſte
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Ausgabe für die e jetzt zum Verſand gelangt.
Wir fernen auch in dieſer, wie in allen früheren eine Fülle des
Neueſten und Gediegenſten, was die Webekunſt unſerer Tage auf
den verſchiedenſten Gebieten z erzeugen vermag. Jn Kleider
ſtoffen aller Art, vom einfachſten Baumwollengewebe bis zu den
reichſten und koſtbarſten Stoffen in Wolle und Seide, in Leinen
Tafelzeugen, Gardinen, weißen Baumwollenwaaren u. ſ. w. iſt
jedem Bedürfniß, dem anſpruchloſeſten, wie dem anſpruchvollſten,
Rechnung getragen. Begreiflicherweiſe müſſen wir uns jedes
Verſuches enthalten, durch Aufzählung der verſchiedenen Kate
gorien ein Bild von der Reichhaltigkeit des Kataloges geben z
wollen, ſondern müſſen uns darauf beſchränken, die geſchmack-
volle Ausſtattung, den vorzüglichen Druck und die künſtleriſche Aus
führung der zahlreich beigegebenen Jlluſtrationen rühmend her-
vorzuheben. Beigefügte Proben diverſer Artikel geben einen
Beleg, wie das Etabliſſement Wohlfeilheit und Güte der Waaren
mit einander zu verbinden weiß. Wir bemerken nur noch, daß
der Katalog auf Wunſch von der Firma umgehend gratis und
franco zugeſandt wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halfe.
Meldungen vom 8. Mai 1884.

Aufgeboten: Der Verſicherungs-Jnſpektor Guſtav Friedrich
Max Müller, großer Berlin 8, und Auguſte Schulze, Spitze 28.

Der Kaufmann Friedrich Guſtav Künniger, Brunoswarte 4,
und Emilie Mathilde Heckert, Mühlweg 48. Der Handarbeiter

r riedrich Erdmann Schenk, Unterberg 9, und Henriette Caroline
Johanne Sommer, Ludwigſtraße 1. Der Bäcker Richard
Rudolph Rühlemann, Schmeerſtraße 11, und Friederike Roſette
Demme, Merſeburgerſtraße 46. Der Kaufmann Mayer Bau
mann Wittenberg, und Bertha Bendheim, große Märker-
ſtraße 23. Der Schloſſer Johann Karl Hermann Kunze,
Halle, und Anna Pauline Selma Schulz, Sorau. Der Volks
ſchullehrer Auguſt Bernhard Oskar Schumann, Halle, und Louiſe
5Ferdinand Beyer Halle, und Caroline Henriette Stolberg,
Queſtenberg. Der Maurer Johann Friedrich Brauer, Niet
leben, und Friederike Auguſte Brendel, Paſſendorf.

Eheſchliefzung: Der Kaufmann Julius Hermann Schönfeld, Nieder Rabenſtein, und Anna Marie Natalie Rudloff,
Weidenplan 6.

Geboren: Dem Markthelfer David Grimm eine Tochter,
Martha Jda, Ranniſcheſtraße 9. Dem Baumeiſter Friedrich
Gygas eine Tochter, Auguſte Leonore Margarethe Magde-
burgerſtraße 6. Dem Stationsdiätar Albert Mehlau ein
Sohn, Friedrich Ludwig Albert, Wörmlitzerſtraße 36. Dem
Gerichtsvollzieher Jacob Hirſch ein Sohn, Hermann, neue Pro
menade 6. Dem Privatmann Carl Müller eine Tochter,
Louiſe Helene, Schulberg 3. Dem Metalldreher Auguſt Herr
mann eine Tochter, Martha Marie Eliſe, Magdeburgerſtraße 45.

Dem Schloſſermeiſter Hugo Haagſe ein Sohn, Ernſt Ferdi
nand. Hugo, große Steinſtraße 32. Eine unehel. Tochter,
Entbindungs Jnſtitut. Dem Schneidermeiſter Teophron
Prätzel eine Tochter, Helene Margarethe, große Rittergaſſe 16.

Dem Gaſtwirth Paul Köcke ein Sohn, Emil Ernſt, kleine
Ulrichſtraße 34. Eine unehel. Tochter, Pfännerhöhe 8a.
Dem Steinhauer Wilhelm Voeſack eine Tochter, Martha Clara,
Ludwigſtraße 10. Ein unehel. Sohn, großer Berlin 18.
Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Eine unehel.
Tochter, EntbindungsJnſtitat.

Geſtorben: Des Gürtlermeiſter Ferdinand Haaßengier
Tochter Helene, 3 Jahr 9 Monat 27 Tage, Herzlähmung, große
Klausſtraße 26. Der penſionirte Steueramtsdiener Joſef
Reimann, 78 Jahr 5 Monat 24 Tage, Bruſtfellentzündung,
Kaulenberg 7. Der Schuhmacher Johannes Müller, 18 Jahr
10 Monat 25 Tage, ertrunken an der Klausbrücke. Des
Pantoffelmacher Auguſt Graefe Sohn Paul, 4 Monat 6 Tage,
Tuberculoſe, Raffinerieſtraße 3. Des Handarbeiter Louis
Eckſtein Sohn Max, 2 Jahr 6 Monat 4 Tage, Oedema glottidis,
roße Steinſtraße 23. Des Kaufmann Hermann Hitſchke
ochter Clara 9 Monat 12 Tage, Diphtheritis großer

Schlamm 10b. Der stud. jur. Alphons Schneider, 27 Jahr
3 Monat, Lymphſarcom, königliche Klinik. Der Schneider
Carl Auguſtin Stamm, 36 Jahr 8 Monat 19 Tage, Hüftgelenk
vereiterung, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10 Mai.

Stadt Hamburg. Ober Präſident d. Prov. Sachſen von

Wolff a. Magdeburg. geh a Frhr. Senfft vonPilſach a. Magdeburg. Reg.Aſſeſſor v. Buch a. Magdeburg.
Oberbürgermeiſter Bötticher a. Magdeburg. Rittergutsbeſitzer
v. Buſſe m. Gem. a. Zſchortau. Kgl. Landſtallmeiſter Wittich
a. Neuſtadt a/ D. Rittmeiſter a. D. Briegleb a. Traventhal.
Rittergutsbeſ. v. Nathuſius a. Althaldensleben. Generalmajor
v. Krauſe a. Magdeburg. Oberſtlieut. v. Anker a. Magdeburg.
Fabrikbeſ. Pfeifer a. Oſendorf-Ehrenfeld. General a. D. vonTrotha a. Schkopau. Fabrikant Dittmar a. Dermbach. Ober-
Jngen. Scheinhütte a. Merſeburg. Landwirth Nitze a. Schlot-
heim. Fabrikbeſ. Oeger a. Treſſanwart. Fabrikdirector Gentittiez
a. Voyenne. Fabrikdirector Landrin a. Bertauſſurt. Fabrikbeſ.
Jacquemardt a. Queſſy. Director Bernot a. Hamm. Fabrikbeſ.
Arthur a. Mont Rouge. Die Kaufl. Lazarus a. Berlin, Hawlit
ſcheck a. Leipzig, Witt a. Arnſtadt, Wegner a. Danzig, Joachims
thal u. Levy a. Berlin, Berge a. Frankfurt a M. Erker a.
Worms, Rabenau a. Hanau, Kaßner a. Dresden, Kraft a.
Magdeburg, Präſent a. Neuſtadt i/Oberſchl.

Kronprinz. Bauunternehmer Bönndorf m. Gem. a. München.
Rentier Helbig m. Gem. a. Berlin. Frau Möritz m. Tochter g.
Hannover. Fabrikbeſ. Franke m. Fam. a. Hamburg. Die Kaufl.
Jung a. Offenbach, Sauer a. Breslau, Hirſch a. Frankfurt a /M.,Wachsmuth a. Dresden, Fröhlich a. Leipzig, Fiſcher a. Magde-

burg, Wellner a. Ronneburg, Brehme a. Saalfeld, v. Amlunxen
a. Berlin, Herger a. Reichenbach i S., Vuſchendorf a. Mainz,
Dörfer a. Crefeld, Hilbert a. Wittenberge, Schuhmann a. Aachen,
Ellerich a. Solingen.

Goldner Ring. Die Kaufl. Kluge a. Leipzig, Stieltz a.
Berlin, Dreier a. Bremen, Päßler a. Magdeburg, Kahn a.
Eſchwege, Schreiber a. Berlin, Dietz a. Frankfurt a M., Voigt u.
Preuß a. Berlin, Richler a. Buchholz, Neidnicht a. Elberfeld,
Ehlers a. Meerane. Fabrikant Schönemann a. Breslau. Pr. med.
Biedermann a. Offenbach. Oekon. Machts a. Rentwertshauſen.
Rentier Müller m. Sohn a. Berlin.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Mai.

Eine Zone niedrigen Luftdruckes erſtreckt ſich von Schott-
land oſtnordoſtwärts über Scandinavien hinaus nach Finnland
hin, während der hohe Luftdruck über Frankreich und Deutſch-
land etwas zugenommen hat. An der deutſchen Küſte wehen bei
trübem, jedoch meiſt trockenem Wetter mäßige bis ſtarke ſüd-
weſtliche Winde, in Mittel und Süd Deutſchland dagegen herrſcht
ſtilles, vorwiegend heiteres Wetter. Jn Deutſchland hat die
Temperatur faſt überall die normale überſchritten, im Weſten
bis zu 4 im Nordoſten bis zu 5 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 5, Hamburg

14, Memel 8, Paris 11, Karlsruhe 14, München I1I,
Chemnitz 15, Berlin 16.

Der Schlendrian,
welcher oft bei Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit, Katarrh c. die

De zu den ernſteſten, langwierigſten Erkrankungen iſt, mag
als Warnung dienen, bei derartigen ſich einſtellenden Uebeln
ohne Zeitverluſt die Apotheker W. Voß's Katarrhpillen zu ge-
brauchen, welche wie kein anderes Mittel den Schnupfen alsbald
beſeitigen und die ſchwerſten Katarrhe binnen Kurzem in die
mildeſte Form überführen. Vorräthig in den bekannten Apo-
theken zu Halle, Roßla, Wiehe, Kindelbrück.

Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namens-
zug des pract. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. [5602



Steckbrief.
Der 42 Jahr alte Gartenarbeiter Leopold Mühlbach ſammt ſeiner Ehe

ar haben ein kleines Kind, das noch nicht laufen kann, und 2 Kinder im
lter von 3 und 9 Jahren in hülfloſeſter Lage verlaſſen.

Jm Ermittelungsfalle wird um gefällige ſofortige Mittheilung des Auf
enthaltsortes der Mühlbach'ſchen Eheleute gebeten.

Giebichenſtein, den 6. Mai 1884Der Gemeinde und Amts- Vorſteher

Stridde.

S ni.Die Maurer und Zimmerarbeiten zum Neubau eines Wirth-
ſchaftsgebäudes auf dem Gute des Herrn Oberamtmann Wentzel
in Tentſchenthal ſollen in Submiſſion vergeben werden. Zeichnungen,
Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen in meinem Atelier, Königs
platz Nr. 2 zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offerten bis Sonn
abend den 17. Mai daſelbſt einzureichen. [5615

Halle a/S., den 9. Mai 1884. Wroede.
e eIdeenDie Anlieferung und Anfuhre von

817 cbm Packlage- und Bordſteinen, ſowie von
626 cbm Decklageſteinen

aus den Brüchen bei Landsberg zum Ausbau der Kreis-Chauſſee Os-
münde-Wiedersdorf ſoll im Wege öffentlicher Licitation vergeben
werden, und iſt hierfür Termin auf

Donnerstag, den 15. d. M. Nachm. 2, Uhr
in Klöpzig's Gaſthof zu Landsberg anberaumt. Die Lieferungsbe-
dingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

Halle, den 8. Mai 1884.
Die Landes-Baninſpecrtion Halle.

Konkurrenz Ausſchreiben
e

Halleſchen Kunſtgewerbe-Vereins.
1. Auf Veranlaſſung der Herren Fabrikbeſitzer Wegelin u. Hübner dahier

iſt eine Konkurrenz über Herſtellung eines künftleriſch ausgeſtatteten
Formulars für Wechſel und Quittungen ausgeſchrieben worden.

2. Auf Veranlaſſung des Herrn Hugo Heckert, Fenſterglashandlung da-
hier, iſt eine Konkurrenz über Ausbau und Dekoration einer Thor-
durchfahrt ausgeſchrieben worden.

Prämien für beide Konkurrenzen je 150 Mark.
ung der Zeichnungen 14. Juni d. J.

Konkurrenz Programme ſind vom Vorſtande zu beziehen.
Halle a. S., 10. Mai 1884.

Der Vorſtand.
Lohausem,
Stadtbaurath.

[5515

[5658

Termine für Einliefer-

[5660

Von Donnerstag den 15. d. M.
Man ſteht wieder ein großer friſcher
TransportBee holglboder Arbeitspfers

bester Qualität unter reellen u. Cou-
lantestem Bedingungen bei uns zum

Verkauf. [5560
digſt einſenden an

J ein Hofmeiſter zu ſofort und ein Hofverwalter findet Stellung auf
J verh. Kutſcher finden gute Stellen Rittergut Weßmar bei Gröbers.

durch den

Oepoſiten- und Cheque- Verkehr.

Banr- in ahnen 4 re Kltt iins d
verzinſe ich bis auf 7

Weiteres. täglicher x 205 P. a
Hrn asessengier,Bank und Wechselgesochäft. 15639

e J m en a3 t e e a 2 3Bad Blankenburg im Schwarzathal.

Kliümatischer Knrort, Vichtennadelbad., ün
herrlichster Lage des Thüringer WValdes.
NMachknrort für Kiüssingen u. a. Bäder. Reno-
Vürte städtische Badeanstalt, nene Bahnhofs-
anlage. Aahl reiche Höotels, VilIlenm und Stadit-
w'ohn ungen. Anskunftsbürean des Verschö-
h ä. d. Sattler schem Apotheke.535

Anm 15. Mai findet in Cöthen 10 Uhr Vormittags im Caſino
die conſtituirende Verſammlung der

Gefängniss-Gesellschaft
für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt ſtatt.
Freunde der
geladen.

Alle
Fürſorge für Gefangene und offene ſind hierzu ein

J.

Der Provinzial- Ausſchuß für Jnnere Miſſion

5626 zu MagdeburgLandwirthſchaftlicher Kreisverein Merſeburg.

Weise mung
Mittwoch, den 14. d. Mts., Nachmittags präcis 3 Uhr

im goldenen Arm.
Die Tagesordnung iſt den verehrlichen Mitgliedern bereits zuge-

gangen und machen wir hier nur auf den Vortrag des Herrn Pro-
feſſors vom Fritsch- Halle über die geognoſtiſchen Verhältniſſe
des Merſeburger Kreiſes und ſeiner nächſten Umgebung noch be

en aufmerkſam. J623 Der Vorstand.
Offene und geſuchte Stellen.
Die Stelle als [5606wirthſchafterin in der Landwaiſenanſtalt

Langendorf bei Weißenfels
mit einem vorläufigen Jahresgehalt von 308 Mark ſoll am 1. Juli er.
neu beſetzt werden. Qualificirte ledige Bewerberinnen, welche in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahren ſind und die Küche gründlich zu
beſorgen verſtehen, wollen beglaubigte Abſchriften ihrer Zeugniſſe bal-

Aſe Direction der Anstalt.
Mehrere jüngere Verwalter, Ein tüchtiger nicht zu junger

5575S. Grossmann Sohn,
Halle a/S., Cöpferplan 4.

ne nene ea e t 3e e i See eehe
ar

We e eGetrochnete Hiertrebe

Lager bei [5324Hattingen Weerth, eiprig,
ſern Jagdverpachtung.

Ein villenartiges, in einem ſüd- Sonnabend d. 17. Mai
weſtlichen Vororte Leipzigs ge- mittags 3 Uhr ſoll im hieſigen
legenes, für 2 Familien bequem Wirthshauſe die Jagd auf Ober-
eingerichtetes, ſolid gebautes Ge- Maſchwitzer Flur unter den im
bäude mit Veranda, Vor u. grö- Termin bekannt zu machenden Be
ßerem Garten, Stallung für 3 Pferde, dingungen öffentlich verpachtet wer

Remiſe, Hausmannswohnung, an den. 564
einer ſchönen, ruhig gelegenen, mit Obermaſchwitz, 8. Mai 1884.
Gärten eingefaßte Straße, ſowie Der Gemeinde- Vorſtand.
nach hinten inmitten von Gärten

Beee

6 Ein tüchtiges Mädchen Arbeiten vertraut iſt, wird zum 1.

[5648

D J e 9 We e Beoon en 2 Eine recht tüchtige Mamſell, be

ſonders in der feinen Küche erfah-
ren, wird geſucht.

d ue r
Antritt nach Uebereinkunft. Zeug-Offene Reisestelle. vie be ebereinkunft. Zeug

Für ein Fabrikgeſchäft wird ein Kammergut Niederrofßzla
r jüngerer Reiſender der 5520] bei Apolda.

Colonialwaarenbranche, welcher be Ein Hausmädchen, welches alsreits mit Erfolg Königreich u. Pro ſoſches tn gedient a gute
beſuchte, zum baldigen Zeugniſſe darüb r aufweiſen kann,

ntritt geſucht. wird z. 15. Mai oder 1. Juni geſucht
r No. 200 s Geiſtſtraße 36. I. 3655

Ich ſuche zum 1. Juli eine ge Tn r e e ewandte Köchin, welche womöglich Le ſuche Markt 17 2 Tr.
auch mit dem feinen Plätten ver-

traut iſt. [5381 [5649Frau Rechtsanwalt Gabler, Ein junges Mädchen aus guter
Lützen. Familie, welches im Kochen er-

fahren und mit allen häuslichen

Juli er. geſucht.
Reflectirende wollen Abſchriften

ihrer Atteſte mit Angabe der Ge

für Küche und Hausarbeit
zum 1. Juli geſucht von

Frau Amalie Rrnst

wird

S treten reſp. zu verheirathen.

liegend, in Nähe der Pferdebahn
iſt bis zum 1. Juli d. Jahres oder
früher für 48,000 .4 zu verkaufen.
Selbſtreflectirende wollen ihre Adr.
unter P. 9062 bei Rud. Mosse,
Leipzig niederlegen. [5622

Bauplätze-Verkauf.
Jn einem Vororte Leipzigs ſind

folgende ſchön gelegene Bauplätze
billig zu verkaufen:

Ein Eckplatz von Gärten um-
geben mit 551,00 (Dm. Ein zwi-
chen zwei Grundſtücken liegender

Platz von 572,56 Ow, beide nahe
an der Pferdebahn gelegen, ferner
4 Stück, je zwei aneinanderliegende,
zu Fabrikanlagen paſſende Plätze
von zuſammen 8544,70 (Dm. Adr.
unter O. 9063 bei Rud. Mosse,
Leipzig von Selbſtreflectirenden er

beten. (5621Ein junges Arbeits
pferd, 6 Jahr alt, ein u.
zweiſpännig gefahren,
ſteht preiswerthzum Ver
kaufim Gaſthof zum „grü
nen Hof“, Halle a. S.

ter N. 5204 an die Annoncen- PFosse, Brüderſtr. 6.

Beachtenswerth!
Von ein Paar dunkelbraunen

Wagenpferden, 8jährig, aus nach-
weislich renommirtesten Gestüt u. in gebild. anſpruchſoſes junges
ein Paar Schimmehwallachen, 5- u. Mädchen, Waiſe, Tochter eines
6jährig, sind ein Paar nach belie- Hffiziers, ſucht Aufnahme in ein.
biger Auswahl wegen Ueberfüllung geb. Familie, wo ſie geg. geringes
des Stalles preiswerth verkäuflich. Gehalt ſich als Stütze der Haus

Ferner ist ein elegantes leich- fran nützlich machen könnte. Auch
tes, Wenig benutztes 4sitziges würde ſie gern Geſellſchafterin u.
Coupé abzugeben. (5698 Pflegerin einer Dame. OffertenRetflectanten belieben sich un ünter C. r. 29051 befördert Rud.

[5493

Ein tüchtiger Kalkbrenner für
Flaſchenöfen wird geſucht. Offerten
unter S. R. an die Expedition d.
Bl. erbeten. [5585

Der Vormund eines jungen
Mädchens ſucht eine Gutsbeſitzers-
familie in welcher daſſelbe Gele-
genheit zu ihrer weiteren Ausbild-
ung findet.

in Schönebeck a/Elbe,
Salzerſtraße Nr. 3a.

[5515

Exped. von Robert Kiess,
Magdeburg zu wenden.

Eine Auswahl elegan
ter großer Kutſchpferde
ſowie Reitpferde für

ſchweres Gewicht, ein Vollblut-
Reunpferd, 8 Jahr alt, unter
Garantie zu verkaufen. [5630

C. BRoOset.
am Bahuhof 6.

Offerire friſche, ſüße Sahnen-
Tafelbutter täglich, 8 Pfd. netto,
franco, von jetzt ab für 8 .4.
Gutsbeſitzer Alb. Noetzel,

Rautenburg b. Wyleng v
56t 2

(5581

Landwirthſchafterinuen er-
halt. ſof. u. 1. Juli bei hohem
Gehalt gute Stellen durch

5662] Leipzigerſtraße 6.

haltsanſprüche unter der Adreſſe
„Frau Weber, Roßla a/H.“
einſenden. [5574

Ein junger Mann welcher bis
jetzt in Poſamenten-, Kurz-, Ga
lanterie- und Spielwaaren-Bran-
chen, im Comptoir und Laden
thätig war, ſucht zu ſeiner weiteren
Ausbildung, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, per 1. Juli anderweitiges
Engagement, möglichſt für Lager.

Gefl. Offerten sub T. S. 286.
Exp. d. Ztg. erb. [5584

Ein gebild. ält. Fräulein (Pfarr.
Tochter), läng. Jahre in ein. Stel-
lung, ſucht wegen Todesfall Engag.
als Geſellſchafterin oder zur Füh-
rung der Wirthſchaft. Gef. Offert.
zu richten an Frau Sohulz, Halle
a/S., Sophienſtr. 12. [5665

Gefl. Offerten unter
O. F. Poſtlager Wittenberg erbeten.

Pauline Fleckinger,

Ein Oekonomieſohn, welcher
d. Gymnaſium beſucht hat, findet
als Lehrling angenehme Stelle
auf gr. Domaine.

Geſucht: 1 Oekonomentoch
ter als Lehrmamſell für ein

Näh. durch [5664

Reelles
Heiraths-Geſuch.

Ein Kaufmann, Wittwer (kinder-
los), 48 Jahr alt, evang., Beſitzer
ſchöner n ryniüe mit einem
Putz Weiß- und Modewaaren-
Geſchäft in einer kleinen Stadt der
Provinz Sachſen, wünſcht mit einem
gebildeten Fräulein oder kinder-
loſen Wittwe im Alter von 26 bis
34 Jahren in Correſpondenz zu

Ge
ehrte Damen mit liebevollem Cha-
racter und Jntereſſe fürs Geſchaft,
ſowie welche ein Vermögen von
5——-6000 Thlr. beſitzen, jedoch Letz-
teres nicht Bedingung, bitte ich
ernſtgemeinte Offerten mit Photo-
graphie und näheren Verhältniſſen
an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Leipzig unter
Chiffre M. 9024 ſenden zu wollen.
Photographie auf Wunſch zurück.
Strengſte Discretion. [5628

Vermiethungen.
ſ Laden mit Wohnung oder

1. Etage wird zum
1. Octbr. Stein oder Poſtſtr. zu
mieth. geſ. Adr. i. d. Exped. d. Z.
unter V. A. L. 279. [5445
Königsplatz 3

wird vom 1. Juli die elegant herr-
ſchaftliche 2. Etage mit 8 reſp. 9
Piecen, Badeeinrichtung, Warm-
waſſerheizung, ſchönen großen Bo-
denraum c. preiswerth beziehbar.

Näheres 2. Etage Vormittag
10 bis 3 Uhr. [5666

Ruhige Miether ſuchen zum
I. Okt. eine Wohnung von 3 bis 4
Stuben und Zubehör, Parterre oder
1. Etage und bitten Reflectanten
ihre Offerten nebſt Preisangabe sub
Z. w. 29142 an Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6, abzugeben. [5659

Die Beletage, alte Prome-
nade 9, 6 Stub., K., Badeſt. und
Zubehör iſt per 1. Oct. zu bezieh.
Näheres nur parterre. [5651

T qu z erStellen Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Relteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Eisenach Comptoir u. Reiſe.

Leder.
Havelberg Verkf. Materialw.
Nagdeburg Correſp. Maſchinen

fabrikBerlin Buchf. Hotel.Expedition u. Lager.
Lampenbranche.

Kästrin Buchf. u. Verkauf.
Galanteriew.

Zossen Zerff Colonialw.Berlin Verkf. u. Comptvoir.Chocoladen.
Reiſe.“ Knopffabrik.
Buchf. Gummiw.
Verkf. Caffé-Lagerei.

Spandau x Colonialw.Neu-Ruppin Verkf. Materialw.
Crossen Buchf. Deſtillation.
Berlin Verkf. Colonialw.Brandenburg Buchf. und Correſp.

Kurzwaaren.Stettin Verkf. Herren-Gard.
i Schlesien Compt. Eiſengießerei.
Berlin Verkf. CigarrenHannover Compt. u. Reiſe. Woll

u. Weißw.Berlin Reiſe. Biscuitfabrik.
Werder Verkf. Colonialw.
Berlin Compt. Eiſen u. Kurz

waaren.
Reiſe. Lack u. v
Calculator. Maſch.
Farik.
ompt. Samen-

argESörlitz erkf. Tabak u.Cigarren.
Schweät Verkf. Colonialw.Dresden Reiſe. Portefeuille

branche. 16608

Wer ch di Weiden v
Zur Auswahl habe 400 hochfeineJaquet und Wotengist, d Ja

quets, Röcke, Hoſen, Weſten, Bucks
kinHoſen von 6 Mk. an, echte Eng
liſchleder Hoſen mit Latz u. Schlitz,
ArbeiterHoſen von 2 Mk. an, 500
Paar Stieſeln und Stiefeletten,
250 Stück nur gutgehende ſilberne
Ancre und CylinderUhren, goldene
DamenUhren, Ketten, Ringe, Cen
tral Feuer, Doppel, auch einläufige
Gewehre, Teſching ohne Knall,
Revolver, Terzerole u. ſ. w. ſpott
billig zu verkaufen. [5616
C. Buchholz,Rittergut.

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Markt Nr. 26, im roth. Thurm Tr.
Eingang am Briefkaſten.
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